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Ganz Japan feiert den Fall Kankings
Miniſterpräſident Konoe: „Tolio kämpft weiter bis zur völligen Zerſchlagung aller anli
japaniſchen Beſtrebungen in China“ Reuer formeller Proteſt der Vereinigten Staaten bei Hirota

Kabelberichtunseres Korrespondenten
Tokio, 15. Dezember. Nanking reſtlos in

japaniſcher Hand! Das ganze japaniſche Jnſel
reich ſteht völlig im Zeichen der großen Sieges
feiern. Umzüge von Schulkindern, deren Ge
ſamtzahl man auf über eine Million ſchätzt,
bewegen ſich ſeit dem frühen Morgen durch die
Straßen der Stadt. Jmmer wieder ertönen
die BanzaiRufe und die Kinder ſchwingen
Fähnchen und Transparente. Bei Anbruch der
Nacht verſammelten ſich Tauſende von Demon-
ſtranten vor dem kaiſerlichen Palaſt. Dicht
gedrängt ſtand die Menſchenmenge im Scheine
von unzähligen Lampions. Die Siegesrufe der
Menſchenmenge wollten kein Ende nehmen. Die
japaniſche Hauptſtadt erlebte in dem bisherigen
Konflikt mit China ihren Höhepunkt, deſſen
Ehrungen in erſter Linie der ſiegreichen Armee
galten.

Während ſo im ganzen Lande ein einziger
Jubel herrſcht, ſind die amtlichen Stellen in
mitten der Arbeit. Miniſterpräſident Fürſt
Konoe erklärte, daß die militäriſchen
Ope rationen Japans bis zur
völligen Zerſchlagung aller anti
japaniſchen Bewegungen in China
durchgeführt und die japaniſche Regierung
konkrete Maßnahmen zur Errichtung einer
neuen chineſiſchen Regierung ergreifen wolle,
die an die Stelle der „Schattenregierung“

Tſchiankaiſcheks treten werde. Er erklärte ab
ſchließend, daß der Fall Nankings nur den
Auftakt zu einer Bereinigung des geſamten
Chinaproblems bilde.

Nanking befindet ſich jetzt vollſtändig unter
japaniſcher Kontrolle, die Straßenkämpfe
haben aufgehört. Jn der Stadt ſelbſt wüten
rieſige Brände, der japaniſche Befehlshaber
hat ſtrenge Anweiſung gegeben, das Eigentum
der ausländiſchen Botſchaften zu ſchützen.

Ein Sprecher der japaniſchen Marine er
klärte geſtern, daß er die amerikaniſche und
britiſche Marinebehörde informiert habe, der
praktiſchſte Schritt angeſichts der Möglichkeit
einer weiteren Ausdehnung der chineſiſch
japaniſchen Feindſeligkeiten würde die Zu
rückziehung aller Kriegsſchiffe
dritter Nationen vom Yangtſe ſein, ob
wohl Japan fein Aeußerſtes tue, um eine
Wiederholung des „Lady Bird und „Panay“
Zwiſchenfalles zu vermeiden.

Die amerikaniſche Bundesregierung hat
inzwiſchen einen neuen formellen
Proteſt nach Tokio gerichtet, der durch den
amerikaniſchen Botſchafter Grew der japani-
ſchen Regierung überreicht werden wird. Die
Note iſt in ſcharfen Wendungen abgefaßt und
bringt die Ungeduld der amerikaniſchen Regie
rung gegenüber der Haltung Tokios zum
„Panay“Zwiſchenfall zum Ausdruck. Sie ſpricht

von dem „unbeſtreitbaren Recht, die ameri
kaniſche Flagge zu führen und den geſetzlich
feſtgelegten Und geregelten Geſchäften nach
zugehen.“

Während dieſe Verhandlungen noch im
Gange ſind, wird ein neuer Zwiſchenfall be
kannt: Der britiſche Dampfer „Wangpu“ mit
der Dienſtſtelle der deutſchen Botſchaft und dem
britiſchen Militärattaché ſowie Flüchtlingen an
Bord wurde an ſeinem Ankerplatz bei Hſiakuan
von japaniſcher Artillerie beſchoſſen Und nach
Verlaſſen des Ankerplatzes ſtromauffahrend
über eine Stunde lang mit Feuer verfolgt.
aege wurden dabei glücklicherweiſe nicht
verletzt.

Die an Bord befindlichen drei Mit
glieder der deutſchen Botſchaft,
deren Dienſtſtelle ſich an Bord befindet, ſind
nach einem dritten Angriff für eine kurze Zeit
auf ein engliſches Kanonenboot übergeſtiegen.

Geſtern nachmittag ſprach der japaniſche
Botſchafter in London bei Außenminiſter Eden
vor, um ſich wegen der Angriffe auf engliſche
Kriegsſchiffe zu entſchuldigen. Auf eine An
frage Attlees erklärte Eden am Dienstag im
Unterhaus, daß die britiſche Regierung „die
durch den Angriff japaniſcher Streitkräfte auf
britiſche Schiffe auf dem Yangtſe entſtandene
Lage einer ernſten Prüfung unterziehe“.

Arbeitskagung des politiſchen Führerkorps
Der Gauleifer vor seinen Gouomisleitern, Kreisleitern und Föhrern der Gljeclerungen

Halle, 15. Dezember. Jn den geſtrigen
Vormittagsſtunden verſammelten ſich in der
Gauſtadt Halle die Gauamtsleiter, die Kreis
leiter und die Führer der Gliederungen. Gau
leiter Pg. Eggeling hatte das Führerkorps
des Gaues gerufen, um grundſätzliche organi
ſatoriſche, parteipolitiſche Fragen zu beſprechen
und zu entſcheiden. Darüber hinaus hatte die

agung den Zweck, die große Linie für die
rbeit des kommenden Jahres aufzuzeigen

und eine Rückſchau auf die Arbeit des ver
gangenen Jahres zu halten.

Die Kreisleiter waren bereits zu einer
Kinzeltagung mit ihren Kreisorganiſations
leitern unter der Leitung des ſtellvertretenden
Gauleiters Pg. Teſche in den frühen Vor
mittagsſtunden zuſammengetreten, während
Zur gleichen Zeit der Gauleiter mit den
Führern der Formationen Einzelbeſprechungen
abhielt. Jm Anſchluß an die Einzelbeſprechungen fand eine große Arbeitstagung

ameradſchaftshaus der Deuthen Arbeitsfront mit den Gauamts-
leitern ſtatt. Der Gauleiter, der die Arbeits
tagung ſelbſt leitete, beſprach eine Reihe
innerorganiſatoriſcher Fragen. Als weſent
icher Punkt ſei beſonders herausgeſtellt, daß

kommenden Jahre in jedem Kreiſe ein
reisappell der NSDAP. ſtattfindet. Den
öhepunkt der Tagung bildete eine mehr
üdige Rede des Gauleiters über Partei und
togt auf der Gauſchule Burg Wettin,

der er u. a. ausſührte:
„Jſt das Beſtehen der Partei notwendig,

lachdem der Staat im nationalſozialiſtiſchen
inne erobert iſt? Kann man nicht nun
ehr auf die Partei verzichten? Eine Ueber
rüfung dieſes Fragenkomplexes, der ja für
ie Geſamtentwicklung unſeres deutſchen Volkes
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von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, vermag
man aber nur dann vorzunehmen, wenn man
das Werden des Staates, wie er heute vor uns
ſteht, nicht nur oberflächlich, ſo wie ihn die
Geſchichtsbücher lehren, betrachtet, ſondern
wenn man verſucht, einmal die Kräfte kennen
zu lernen, die ihn ſchufen. Nur ſo wird man
die inneren Werte, die beim Aufbau wirkſam
wurden, und die Kräfte, die noch heute vom
Staate ausgehen, richtig bemeſſen können.
Erſt dann wird uns auch klar, daß nur die

Kräfte, die den nationalſozialiſtiſchen Staat
ſchufen, ihn auch zu erhalten vermögen.“

Der Gauleiter ſchilderte dann in ausführ
licher Betrachtung der geſchichtlichen Entwick
lungen das Werden des heutigen Staates aus
dem Jahrhunderte währenden Kampfe der
geiſtigen Kräfte des Mittelmeerraumes mit
den raſſiſch bedingten Kräften des nordiſchen
Raumes.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Empfang zu Ehren Flandins
Deufsch-fronzösische Geselſschaft begrößte den Gast

Berlin, 15. Dezember. Zu Ehren des
ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Flandin, der ſich zur Zeit in Deutſchland
aufhält, gab die DeutſchFranzöſiſche Geſell
ſchaft einen Empfang in ihren ſchönen Räumen
in der Hildebrandt-Straße. Die zahlreichen
Gäſte wurden durch den Vorſitzenden Profeſſor
von Arnim empfangen.

Profeſſor von Arnim begrüßte mit herz
lichen Worten den Ehrengaſt. „Wir ſind uns
darüber klar“, ſo führte er aus, daß zwiſchen
40 Millionen und 60 Millionen Menſchen die
Annäherung nicht allein herbeigeführt werden
kann dadurch, daß ſie ſich beſuchen. Es iſt zwar
ein ſehr erfreulicher Zuſtrom von Franzoſen
aller Schichten nach Deutſchland zu bemerken.
aber begreiflicherweiſe würden wir aſtrono

miſche Zeiten vrauchen, bis alle Ange
hörigen beider Völker zuſammengekommen
wären. Wir ſind uns darüber klar, daß die
führenden Männer beider Länder, die im
Sinne und als Vertreter vieler Tauſender
Volksgenoſſen ſprechen und handeln können,
für den Kontakt von größter Bedeutung ſind.

Miniſterpräſident Flandin gab ſeiner Freude
über den herzlichen Empfang und die in
tereſſanten Geſpräche Ausdruck, die er mit
leitenden Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches
habe führen können. Er ſprach die Hoffnung
aus, daß den Bemühungen der Deutſch
Franzöſiſchen Geſellſchaft und dem Komitee
France-Allemagne in Paris um ein beſſe-
res Verſtändnis der beiden Völker
der Erfolg beſchieden ſein möge

Frankreich beſinnk ſich?
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. K. Paris, 15. Dezember.
Noch ehe die Propagandareiſe des franzö

ſiſchen Außenminiſters Delbos nach Oſteuropa
abgeſchloſſen iſt, beginnt ſich in den politiſchen
Kreiſen von Paris bereits die Erkenntnis
durchzuſetzen, daß die Hoffnungen, das alte
franzöſiſche Bündnisſyſtem in Oſteuropa wieder
herſtellen zu können, nicht in Erfüllung gehen.
Jn Warſchau, wie in Bukareſt und
Belgrad iſt man gern bereit, freundſchaft
liche Beziehungen mit Frankreich und die
beſtehenden Verträge aufrecht zu erhalten,
aber ſtellt zur Bedingung, daß dieſe nicht gegen
andere Mächte gerichtet ſind, mit denen man
ebenfalls in Frieden und Freundſchaft zu
leben wünſcht. Man ſieht ſich alſo in der
franzöſiſchen Hauptſtadt gezwungen,
unter den gegebenen Verhältniſſen ein wenig
umzulernen. Auch die britiſche Haltung
nötigt dazu; haben doch die Beſprechungen in
Berchtesgaden und London gezeigt, daß Eng
land wie eine Londoner Zeitung ſich aus
drückt „nicht an der ſtarren Aufrecht
erhaltung des Status quo in Europa feſthält,
wenn es auch darauf beſteht, daß die not
wendigen und berechtigten Aenderungen in ge
ordneter Weiſe vorgenommen werden.

Auch bezüglich der Verhandlungs-
methode iſt man in Paris auf dem beſten
Wege, ſich auf die neue Zeit einzuſtellen.
Außenminiſter Delbos hat in Warſchau das
Verfahren zweiſeitiger Verträge aus
drücklich anerkannt und ſich ſogar damit
einverſtanden erklärt, daß in dem Schluß
Kommuniqué die vielgeliebte Genfer Entente
nicht mit einem einzigen Wort erwähnt wurde.
Allerdings iſt mit dieſer reichlich überlebten
Jnſtitution auch wirklich kein Staat zu machen
in einem Augenblick, wo ſie durch den Austritt
Jtaliens einen neuen ſchweren Schlag erhält.
Die Frage drängt ſich auf, was von
dieſem Bunde eigentlich noch
übrig bleibt. Der außenpolitiſche Leit
artikler und Völkerbundsſachverſtändige Per
tinax-Grünbaum gibt darauf eineknappe Antwort, der wir kaum noch etwas
hinzuzufügen hätten: „Genf bedeutet nur noch
eine Gruppe von Staaten, die unter Umſtänden
gegen einen „Angreifer“ wirtſchaftliche Sank
tionen anwenden wird, nach der Maßgabe, wie
ihr die Waffen Frankreichs und Englands
Vertrauen einflößen können.“

Zu der erfreulichen Beſinnung in
Paris trägt nicht zuletzt auch der Umſtand
bei, daß die große Begeiſterung für den ameri-
kaniſchen „Bundesgenoſſen“ ſeit dem Fiasko
der Brüſſeler Neunmächte- Konferenz in eine
heftige Ernüchterung umgeſchlagen iſt. Sogar
in dem halbamtlichen „Temps“ konnte man
die enttäuſchten Sätze leſen: „Die Brüſſeler
Konferenz offenbarte, daß die Vereinigten
Staaten gegenwärtig wenig geneigt ſind, ſich
außerhalb ihres Landes irgendwo aktiv zu
betätigen. Europa muß ſich ſelbſt
retten Und es folgen dann wieder be
wegte Klagen über die Gefahr, in der ſich heute

Siemens-King für Dr. Todk
Für die Schaffung der Autobahnen

S Berlin, 15. Dezember. Der Siemens
Ring, die höchſte Auszeichnung des Stiftungs
rates der Siemens-Ring-Stiftung, wurde an
den Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr.-Jng. Fritz Todt, verliehen.

Die Auszeichnung, die bisher ſechsmal
verliehen wurde, darunter an Karl von
Linde, Karl Boſch, Oskar von Miller und
Hugo Junkers, wurde Dr. Todt wegen ſeiner
Verdienſte um die Schaffung der Reichsauto
bahnen zuerkannt. Dr. Todt, ſo heißt es in der
Begründung, hat den großen Gedanken des
Führers mit wiſſenſchaftlichen Methoden tech
niſch verwirklicht.
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die weiße Raſſe befinde, merkwürdige Klagen
aus dem Munde eines Staates, der ſich
während des Weltkrieges am ſchlimmſten an
der weißen Raſſe vexſündigt hat und darin
auch heute noch fortführt. Die Verärge
rung über Amerika kommt auch in einer
Polemik zum Ausdruck, die der Präſident der
außenpolitiſchen Senatskommiſſion und ehe
malige franzöſiſche Botſchafter in Waſhington,
Henry Bérenger, dieſer Tage gegen die New
York Times“ geführt hat. Deren Leitartikler
Walter Lippmann hatte in ſeiner bekannten
hetzeriſchen Art geſchrieben: „Durch das Zurück
weichen von Poſition zu Poſition werden
England und Frankreich vielleicht den Krieg
vermeiden, aber Deutſchland und Jtalten mit
Sicherheit den Frieden gewinnen.“ Bérenger

r u. a. „Dieſes Urteil mag
geiſtreich ſein, iſt aber falſch. Der amerikaniſche
Jdurnaliſt iſt zu ſolchem Urteil um ſo weniger
berechtigt, als in dieſem Falle der Ratgeber
nicht für die Bezahlung der Rechnung auf
kommt. Man konnte dies in Brüſſel feſtſtellen,
wo Herr Norman Davis wohl viel geraten,
aber nichts bezahlt hat. Weder England noch
Frankreich wollen ſich zu Gendarmen einer
Starrheit machen, die von den daran Jnter
eſſtorten ſelbſt nicht eingehalten wird. Europa
hat anderes zu tun, als ſich zu zerfleiſchen. Die
Stunde fordert höchſte Anſtrengungen des
Verſtehens von jedem Europäer, angefangen
en RegierungsChefs bis zu den Volks
mäſſen.“

Weidmann nahm Tanzſtunde

r ſuchte neue Opfer Frau
Kellers Leiche gefunden

Fontaineblegau, 15. Dezember. Der
Leichnam der Frau Janine Keller aus Straß
burg, deren Ermordung Weidmann im Verhör,
wie wir meldeten, zugegeben und ausführlich
geſchildert hatte, wurde geſtern im Walde von
Fontainebleau unweit des Dorfes Barbizon
gefunden. Der Fundort und die Merkmale
an der Leiche ſtimmten mit der Darſtellung
Weidmanns weitgehend überein.

Der Maſſenmörder hatte berichtet, daß er
Frau Keller auf einem Spaziergange in der
Nähe von Barbizon von hinten erſchoſſen und
an Ort und Stelle nach Beraubung der Leiche
verſcharrt habe. Tatſächlich entdeckte man an
dem in geringer Tiefe unter dem Waldboden
vergrabenen Körper einen Einſchuß in den
Rücken, der den Tod herbeigeführt haben muß.

Die weiteren Verhöre und Unterſuchungen
haben neue Aufſchlüſſe darüber gebracht, mit
welchem grauſigen Zynismus der Maſſen
mörder zwiſchen ſeinen Untaten das Leben
eines freundlich harmloſen Ge
nießers zu leben vermochte. So hat er
noch nach der Ermordung von Frau Keller
eine Reihe von Tanzſtunden genommen,
die noch zweimal. von Mordtaten unterbrochen
Wurden und in denen er ſich dort mit Fleiß
der Kunſt des Rumbas und des Tangos wid
mete, offenbar in der Abſicht, als Gigolo in
den Tanzſälen von Paris mit faſhionablen

rauen zuſammen zu kommen und unter ihnen
ich neue Opfer zu ſuchen. Als man ihn ver
haftete, hatte er von den vereinbarten zwanzig
Tanzſtunden acht bereits abſolviert.

Der Sturmbannführer der öſterreichiſchen
SA., Franz Huber aus Villach in Kärnten,
wurde zu 15 Mongaten ſchweren
Kerkers verurteilt, weil er in einer ge
heimen Gefallenenkundgebung für die während
der Juli- Kämpfe des Jahres 1934 gefallenen
Parteigenoſſen teilgenommen hatte.

Geſchichte deutſcher Dichtung

guf neuen Wegen
Von Profs Dr. Franz Koch

Der Literatürhiſtoriker der Berliner Uni
verſität läßt ſoeben in der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt A.-«G., Hamburg, eine Ge
ſchichte deutſcher Dichtung erſcheinen die ein
Geſamtbild der großen hiſtoriſchgeſchichtlichen
Zuſammenhänge der deutſchen Dichtung
geben will und zu völlig neuen Wertungen
gelangt. Wir veröffentlichen nachſtehend
einen Abſchnitt, der die Abſicht, die den
Verfaſſer geleitet hat, erkennen läßt.

Die Bewegung, die unſer Volk ergriffen hat,
ringt mit derſelben Leidenſchaft, mit der ſie
ſein ſtaatliches Leben geſtaltet, um das Ver
ſtändnis ſeines Weſens und damit ihrer ſelbſt.
Noch keine Zeit hat ſich ſoweit ins Dunkel des
eigenen Weſens zurückgetaſtet, wie die unſrige;
deutlicher und klarer als irgendeiner anderen
enthüllt ſich ihr das eingeborene Antlitz unſeres
Volkes Jahrtauſende haben daran gearbeitet,
den Deutſchen zu formen. Die raſſiſchen Kerne,
aus denen ſein Weſen erwächſt, beginnen eben
zu einer neuen volklichen Einheit zu verſchmel
zen, als er für uns vernehmlich zu ſprechen
beginnt. Der Spaten des Vorgeſchichtlers, die
Arbeitsweiſen des Erforſchers der Geheimniſſe
des Lebens und des Raſſenkundlers haben uns
tiefere und ältere Bezirke germaniſchen Lebens
erſchloſſen, als es die Kunde vom deutſchen
Wort, vom deutſchen Schrifttum, deutſcher
Dichtung vermag.

Längſt iſt das Märchen von dem in Bären
felle gehüllten Barbaren gefallen, und jedes
Kind weiß heute, daß die Germanen am Be
ginn unſerer Zeitrechnung bereits eine hoch
entwickelte Kultur beſaßen. Aber von der
Dichtung dieſer Zeiten iſt uns nichts unmittel
bar erhalten, wenngleich ſpätere Zeugniſſe uns
ſo manche Frage nach dem Leben früherer
dichteriſcher Welten beantworten. Dennoch
kann eine Geſchichte deutſcher Dichtung erſt mit
dem Beginn ihrer ſchriftlichen Ueberlieferung
einſetzen, um freilich zu erkennen, daß ſchon das
älteſte Denkmal jene arthaften germaniſchen
Male aufweiſt, die unſer wertvollſtes dichte

zu buchen, es

Stojadinowitſch beſucht 50fig
Erörterung der Bolkanfrogen im Vorclergrunc!

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Belgrad, 15. Dezember. Die Nachrichteines bevorſtehenden Zeſache des ſüdſlawiſchen

Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch in Sofia
wurde jetzt von maßgeblicher jugoſlawiſcher
Seite beſtätigt. Wie verlautet, wird Stoja
dinowitſch noch in dieſem Monat nach Sofia

kommen. 5Sein Beſuch wird mit dem erſten Jahrestag
der Anterzeichnung eines bulgariſchſüdſlawi
ſchen Freundſchaftsvertrages in ſern
hang gebracht. Es heißt, daß der ſüdſlawiſche
Miniſterpräſident mit den bulgariſchen Staats
männern die beiderſeitigen h
prüfen und die internationale Lage namentlich
in bezug auf Balkanfragen erörtern werde.

Belgrad ſchließt

Handelsverirag mit Paris ab
Belgrad, 15. Dezember. Bei einem Preſſe

empfang, an dem der jugoſlawiſche Miniſter
präſident und Außenminiſter Dr. Stoja
dinowitſch und der franzöſiſche Außen
miniſter Delbos teilnahmen, wurde eine
amtliche Mitteilung über den Beſuch Delbos
ausgegeben. Darin heißt es Delbos und
Stojadinowitſch haben im Laufe ihrer Be
ſprechungen alle Fragen geprüft, die die gemein
ſamen franzöſiſch jugoſlawiſchen Jntereſſen
ſowie die allgemeine politiſche Lage betreffen.

Die Unterredungen wurden in vollkommener
Harmonie und im Geiſte der traditionellen
franzöſiſchjugoſlawiſchen Freundſchaft geführt,
die unlängſt ihre Beſtätigung fand durch die
Verlängerung des Freundſchaftspaktes
zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien. Beide
Miniſter ſtimmten darin überein, daß es ſowohl
für die Jntereſſen beider Staaten, die Völker
bunds mitglieder ſind, als auch für die Sache
des allgemeinen Friedens nützlich und not
wendig iſt, daß ihre Zuſammen arbeit
im gleichen Geiſte der Freundſchaft und
des Vertrauens fortgeſetzt wird. Gleich
zeitig haben Delbos und Stojadinowitſch mit
Befriedigung feſtgeſtellt, daß der Handels
vertrag, der zu gleicher Zeit in Belgrad
abgeſchloſſen wurde, beſſere Voraus-
ſetzungen für die Entwicklung der Handels
beziehungen zwiſchen Frankreich und Jugo
ſlawien ſchafft.

Zu dem angeblichen Attentat auf den
franzöſiſchen Außenminiſter Delbos hat die
Pariſer Polizei eine neue Einzelheit
feſtgeſtellt. Der Helfershelfer des in Valen
ciennes verhafteten Terroriſten Budai Koleman,
der frühere Fremdenlegionär Havel, z
während ſeiner Dienſtzeit in Franzöſiſch
Marokko mit dortigen Extremiſten in
Verbindung geſtanden und mit ihnen
den Plan eines Anſchlages gegen den General
gouverneur Le Beau ausgearbeitet haben.

GeneralprobebeiWladiwoſtol
Wie Moskau seine lufftwoffe gegen Japan einsefzen möchte

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Warſchau, 15. Dezember. Jn der Gegend

von Wladiwoſtok wurden von der ſowjet
ruſſiſchen Luftwaffe unter der Leitung des
roten Marſchalls Blücher mehrtägige Winter
manöver durchgeführt. Die Zahl der beteilig-
ten Flugzeuge wird von der ſowjetruſſiſchen
Regierung ſtreng geheim gehalten, doch wird
behauptet, daß die nunmehr abgeſchloſſenen
Uebungen die größten geweſen ſeien, die
jemals während eines Winters in der Sowjet
Union durchgeführt wurden.

Mehrere rote Bombengeſchwader hatten
dabei Entfernungsflüge bis zu 2000 Kilometer
mit Bombenkaſt zurück zulegen. Die geſamte
Anlage dieſer Manöver beweiſt, daß es
Marſchall Blücher darauf ankam, feſtzuſtellen,
in welcher Weiſe dies Luftwaffe der ſowjet
ruſſiſchen fernöſtlichen Armee gegen Japan ein
geſetzt werden kann.

Kominkern-Agenlin

in Warſchan gefaßt
Warſchau, 15, Dezember. Der Warſchauer

politiſchen Polizei gelang eine ſenſationelle
Verhaftung. Schon ſeit einigen Tagen hatte
ſie eine Ausländerin beobachtet, die ſich in
Geſellſchaft eines eleganten Herrn in den

riſches Gut durch die Jahrhunderte hindurch
bewahrte. „Grundzüge des ermaniſchen
Volkscharakters haben wie ſchon Uhland
weiß, „die mächtigſten politiſchen und reli
giöſen Veränderungen überdauert, ſie konnten
darum auch im n W fortleben, und ſchon
dieſe Fortdauer im Wechſel verbürgt ihnen
zugleich eine allgemeine menſchliche Geltung.

Es wird daher die Aufgabe einer deutſchenDichtungsgeſchichte ſein, vilſe erbtümliche Linie

zu verfolgen und auch dort ſichtbar zu machen,
wo ſie nicht offen am Tage liegt und nicht
bewußt herausgehoben wird. Man wird ein
wenden, dazu iſt es noch nicht an der Zeit,
noch fehlen uns die notwendigſten Vorarbeiten
Das hat ſeine Richtigkeit, inſofern uns der
Umbruch überhaupt vor eine Fülle neuer Auf
gaben geſtellt hat, und auch die alten Fragen
neue Antworten verlangen. Zugleich aber iſt
das Bedürfnis nach einer aus den Quellen
erarbeiteten und vom volklichen Standpunkt
auswertenden Ueberſchau über unſer koſtbares
Erbe dringender denn je. Geht es nach denen,
die nur aus ſozuſagen bombenſicheren Unter
tänden ein verantwortliches Urteil wagen,
ann hat dieſer Verſuch ſein Lebensrecht ver

wirkt. Entſcheiden die anderen, die da meinen,
Gefühl für Veranwortlichkeit dürfe nicht in
Verantwortungsſcheu umſchlagen, und die u
einmal Kopf und Kragen zum Sprung na
vorwärts dranſetzen, hat die Sache ein anderes
Geſicht.

Es kann ſich daher in meinem Verſuche, der
ſich an weitere Kreiſe von Volksgenoſſen
wendet, nicht darum handeln, jede einzelne
dichtexiſche eng mit Werk und Leben

ätte dann die Abſicht beſtanden,
einen Katalog herauszugeben, ſondern darum,
die führenden Linien herauszuarbeiten, das
heißt aber, die Leiſtung der führenden dichte
riſchen Perſönlichkeiten, das, was von deutſcher
Dichtung lebendig geblieben iſt und aller Vor
ausſicht nach lebendig bleiben wird zu
umreißen. Denn wenn irgendwo, ſo gilt im
geiſtigen Leben der Grundſatz, daß die ent
ſcheidenden Taten durch den einzelnen geſchehen,
der freilich, als echter und wirklicher Dichter,
in ſo blutnaher Fühlung mit dem Geſamt

teuerſten Hotels aufhielt und ſehr üppig mit
Geld um ſich warf. Erſt als die Dame mit
ihrem Begleiter den Schnellzug nach Danzig
beſtieg, wurde ſie von den Beamten geſtellt.
Sie wies ſich mit einem rumäniſchen Paß aus,
der jedoch als gefälſcht erkannt wurde. Bei
der Unterſuchung entdeckte man im Futter
ihres Unterrockes noch einen tſchechoſlowakiſchen,
einen eſtländiſchen und einen ſowjetruſſiſchen

z Die Beſitzerin dieſer vier gefälſchten
äſſe entpuppte ſich auch bald als eine alte

Bekannte der Warſchauer Polizei, nämlich als
die Jüdin Bella Czochet aus Minſk.

Sie war vor zwei Jahren als raffinierte
Hochſtaplerin und Diebin entlarvt worden. Als
ſ. damals verhaftet werden ſollte, floh ſie näch
er Sowjetunion. Nach langer Ausbildung

erhielt ſie von der Komintern den Auftrag,
in Polen große Beträge für die Rot
Spanien- Hilfe einzukaſſieren, wo
für ſie mit falſchen Päſſen der verſchiedenen
Staaten ausgeſtattet wurde. Jn Polen ver
bündete ſie ſich mit dem Juden Rabino
witſch und ſammelte mit ihm etwa 100 000
Sloty bei polniſchen Arbeitern. Allerdings
nicht, um dieſen Betrag in Moskau abzuliefern,
vielmehr vervollſtändigte ſie ihre und ihres
Begleiters Garderobe auf das eleganteſte und
kaufte eine Schiffskarte nach Südamerika, um
dorthin mit den Groſchen armer verblendeter
polniſcher Arbeiter zu verſchwinden.

ſeines Volkes ſteht, u ſeinem Munde ſich
das zum geſtaltenden Worte formt, was alle
zu Leid und Luſt bewegt.

Sparſamſte Auswahl von Namen und
Titeln war für die Darſtellung daher oberſtes
Gebot, mit dem ſich der Entſchluß verband, das
Schrifttum der älteſten und älteren Zeit noch
knapper und ſparſamer zu Worte kommen zu
laſſen, um, je näher der Gegenwart je mehr,
den Fächer geiſtigen Lebens zu entfalten
Abſichtlich habe ich auf gelehrtes Beiwerk und
gelehrte Darſtellung verzichtet. Dem Kündigen
wird nicht entgehen, was ſie wiſſenſchaftlicher
Arbeit verdankt. Doch kommt es darauf nicht
an, denn nicht an den Gelehrten richtet ſi
mein Buch, ſondern an jeden am geiſtigen Sein
teilnehmenden Deutſchen, und nichts anderes
will es, als, ſo gut es das zu ſeinem be
ſcheidenen Teil vermag, mithelfen am Aufbau
der neuen geiſtigen Einheit und Gemeinſchaft.

„Dünnerlilkchen hilf

Märchenſfpiel in Weimar
Tauſend helleuchtende Kinderaugen ſahen

das Märchenſpiel „Dünnerlittchen hilf!“ von
H. J. Malberg (Muſitk Carl Ferrand),
das im Nationaltheater Weimar ſeine Urauf
ihruns erlebte. Man fühlt ſich wohl in

ieſem zauberſtarken Fabelreich mit ſeinen
Holden und Unholden, ſeinem unerbittlichen
Geſetz vom ewigen Kampf zwiſchen Gut und

Böſe, ſeinen n Lehren undſeiner zarten Symbolik. So unbelaſtet, quellen
rein und theaterwirkſam ſchreiben zu können
wie Malberg, iſt die manchen
gegangen iſt. Dem Stück mit der ſangſeligen
Muſik Ferrands ſind über Weimar hinaus
viele Aufführungen auf den Bühnen des
Reiches zu gönnen.

Dr. Friedrich Diedter.

Das Stadttheater Fürth hat mit der
Operette Herz und Hermelin“ die
25. Uraufführung ſeit ſeiner Selbſtändigkeit
a e rege racht, deren zündende Wir
ung von der Muſik Will Fantas ausgeht.

Der Gauleiter
vor dem Führerkorp;

(Fortſetzung von Seite 1)
Der Gauleiter begründete, wiewaltungsapparat des Staates Vat Ver

Einflüſſen der geiſtigen und phyſiſchen v den
der vergangenen Jahrhunderte t
volksfremden Apparat werden mußte und
daher die Aufgabe des Staates heute r
iauten könne die hiſtoriſch geworden d t
wickelte Verwaltung der ſtaatlichen Organe
tion fortzuführen, ünd zwar im Rahmen r
vermittels der Geſetze. Der Staat haben
verwalten. Er ſei der Treuhänder m
materiellen Werte der Volksgemeinſchaft et
habe in wer n Gemeinſchaft
u regeln nach jenen Jmpulſen, die ea e rie Aufgabe der Partei iſt es hing.

ſo führte der Gauleiter weiterhin
Bildung eines weltanſchaulich ausgerichteten
Ordens, der in ſich die Grunderkenntniſſe der
nationalſozialiſtiſchen Lehre bis zur höchſten Ver
vollkommnung bewirkt, zu ſchaffen. Die Partei
hat das geſamte Volk im Sinne dieſer Gedanken
und Erkenntniſſe zu erziehen. Sie wird dies
nur können, wenn ihre Mitglieder lebendige
Bannerträger durch das eigene Beiſpiel ſi
das ſie dem Volke geben, da das Beiſptel
das einzige wirkliche Exrziehungs
mittel von Dauer iſt. Die Partei hatdie nunmehr erzogenen Volksgenoſſen in r
Gliederungen aufzunehmen und dem Staate
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes nationgl-
ſozialiſtiſche Führertum iſt nicht ſo
ſehr Verwaltungsbeamtentum, als vieliehr
Führertum, um den Geiſt der ſtaatsbildenden
Kraft des Volkes auf den Verwaältungsa parat
zu übertragen. Aus dieſen Aufgaben entſpringtdie Pflicht zu einer ſyſtematiſchen Auslee
innerhalb des Volkes. Dieſe Ausleſe hat nicht
nur durch Bewertung der Leiſtung zu erfolgen
ſondern nach dem Geiſt, der dieſe Leiſtung er
ſaneh nach dem Charakter. Die Partei
oll dafür ſorgen, daß nur reine, ſaubere
Charaktere zur Leitung des Staates und der
Verwaltung berufen werden. Sie hat dafür
zu ſorgen, daß nicht blutleere Charakterloſigfeit
die. Staatsmäſchinerie zum Erſtarren bringt
vielmehr daß das Volk die Empfindung hat
daß hier wirkliche Jdealiſten frei von jeden
perſönlichen Bindungen allein der Volks
gemeinſchaft dienen.

Wir befinden uns heute in der Zeit eines
Uebergänges und machen gar zu leicht den
Fehler, Widerſtände, die der ſtaatliche Ver
waltungsapparat durch ſein Beharrungsver
mögen der Partei unter Hinweis auf Para
graphen und Geſetze entgegenſetzt, zu tragiſch
u nehmen. Wir Nationalſozialiſten wollenet ſein, daß dieſe Widerſtände da ſind, denn

an den Widerſtänden iſt die Partei noch
niemals ſchwach geworden. Gerade dieſe
Widerſtände ſind es, die die Gedanken des
Nätionalſozialismus immer klarer heraus

rn und damit ihre Verwirklichung um ſo
icherer gewährleiſten.“ t

Zum Schluß faßte der Gauleiter die
der wechſelwirkenden Kräfte zwiſchen Partei
und Staat in folgende Worte zuſammen Das
Ehriſtentum als bindende Jdee der deutſchen
Stgatsbildung hat ſeine Kraft der Staaten
bildung eingebüßt. Keine Konfeſſion wird je
mals wieder dieſe geſchichtsbildende Kraft dar
ſtellen. Die Geburtsſtunde des National
ſozialismus iſt gleichzeitig das Wiedererſtehen
einer einigenden ſtaatenbildenden Kraft, die
das germaniſche Reich deutſcher Nation formt,
Die Jdee des Nationalſozialismus ſchaffte ſich
als Form die NSDAP. die in der Form eines
weltanſchaulich ausgerichteten Ordens die
Verwirklichung der Grunderkenntniſſe der
nationalſozialiſtiſchen Lehre verbürgt.“

tagen

eine Huſtenkur im Theaker
Eine Rede des Gauleiters von Württemberg

Anläßlich der Feier zum vierjährigen Beſtehen der NS.- Gemeinſchaft reft durch
Freude im Württembergiſchen Staatstheater
Stuttgart hielt Reichsſtatthalter Gauleiter
Murr eine Anſprache, in der er Ziele und
Erfolge dieſer Einrichtung behandelte, Er ging
dabei im beſonderen auf die Haltung des Be
trachters zur dargebotenen Kunſt ein, die ich
in Achtung und Reſpekt vor der kulturellen
Grippe, Erkäliung verſchwinden

durch KloſterfrauMeliſſengeiſt meiſt raſch, wenn man
gleich die erſten Symptome, wie Fröſteln, Huſten,
Kopfſchmerzen, energiſch bekämpft. Vor dem Schla
fengehen rühre man je einen Eßlöffel Zucker und
KloſterfrauMeliſſengeiſt in einer Taſſe gut um
gieße kochendes Waſſer hinzu und trinke möglichſt
heiß zwei dieſer Portionen (Kinder entſprechend
weniger). Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge. Verlangen Sie Kloſterfrau
Meliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker oder Drogiſten
in der blauen Packung mit den drei Nonnen. Fla
ſchen zu RM. 2,80, 165 und 0,90; niemals loſe.

(Dieſes Rezept bitte ausſchneiden.)

Leiſtung zagen müſſe. Dieſe Achtung wiſſe
auf alle Gebiete der Kunſt begiehen, alſo d
uns eine Beethovenſche Sinfonie ebenſo
ſchüttern, wie uns eine Operette el ige
Werk der Bildhauerkunſt verdiene in Aſihe
Maß unſere Bewunderung, wie eine artiß bor
Leiſtung unſere ehrliche Begeiſterung her

rufe. tEs ſei mit dieſem ſchuldigen Reſpekt ich
zu vereinbaren, wenn manche Tyeaterbeſuge

in Knickerbockers erſchienenKonzertbeſucher den Feſtabend zur Huſten
auserſähen, Endlich ſolle die ESrcungenlſen
der Kultur nur genießen, wer ein e dbrelkh
dazu fühle. Dieſes auch beim einfachſten Auf
genoſſen zu wecken, müſſe die erhabenſt
gabe der Zeit ſein
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Hermann Göring
dienſtlich und privat

goſchnitte aus dem Leben und der Arbeit
les Preußiſchen Miniſterpräſidenten

Viele Volksgenoſſen werden ſich oft gefragt
wie eigentlich Miniſterpräſident Gene

berſt Göring die gewaltige Arbeitsleiſtung
zlbringt, die ihm ſeine vielen Aemter aufWaen. Auf dieſe Frage Antwort gegeben zu

ſehen iſt das Verdienſt des Chefs ſeines Stabs
ntes und Preſſechefs, Miniſterialdirigent
di Erich Gri tz b aſch, der wie wir bereits
eldeten in dem ſoeben im Zentralverlag
der RSDAP. erſchienenen Buch Hermann

zring, Werk und Menſch ſeinen
ef“ in ſeiner Arbeit und in ſeinem Privat

ben ſchildert.
Als enger Mitarbeiter Hermann Görings
es Gritzbach verſtanden, uns ein Lebens

ild des Mannes zu vermitteln, der heute in
ſtarken Hand mit die wichtigſten Aemter
Dritten Reiches verantwortlich führt. Er

ſt der beſondere Vertraute des Führers, dem
ſeit dem Jahre 1922 in echter Mannentreue
ſient, und als deſſen politiſcher Beauftragter
in der Kampfzeit maßgeblich die Wege zur
ſfachtübernahme ebnete. Das Buch will keine
ſiographie ſein, es iſt ein Erlebniser ich t. eines Mannes, der begeiſtert ſeinem
Chef“ dient. Aus dem täglichen Amgang mit
ermann Göring heraus entſtand die Abſicht,

ſieſen Mann ſeinem Volke, das ihn achtet und
iebt, als Menſch näher zu bringen, ihn ſo zu
ſhildern, wie er ſchafft und wie er iſt. So ent

land dieſes Buch, das in allen ſeinen Seiten
wiſchen den Zeilen das echte Vertrauensver
ſältnis erkennen läßt, das zwiſchen Hermann
höring und ſeinen Mitarbeitern beſteht.

Mit dem 30. Januar 1933 beginnt Gritz
hach die Schilderung des Werkes Hermann
Götings, um dann im einzelnen aufzuzeigen,
welche gewaltige Arbeit der damalige preüßi
ſhe Jnnenminiſter in ſeinem Kampf gegen die
Kommune und die Bonzokratie vollbringen
nußte, um aus Preußen wieder eine Zelle der
Ordnung zu machen. Als preußiſcher Miniſter
präſident leitet er dann die Erneuerung des
Reiches ein und ſchaltet ſeine Miniſterien mit
denen des Reiches gleich. Als Reichsforſt
und Reichsjägermeiſter übernimmt er die Ob-
hut unſerer Naturſchätze. Wir leſen viel über
die Begeiſterung des Jägers Hermann Göring,

den einſt als Reichstagspräſidenten die rote
Ponzokratie zur Jagd einlud und ihm eins der
ſchlechteſten preußiſchen Reviere zuwies. Her
mann Göring lehnte ab, und ſein Freund
Hans Kerrl prophezeite damals den roten
Rachthabern, daß ſich Hermann Göring im
nächſten Jahre als Miniſterpräſident ſeine
dicen Hirſche ſelbſt ausſuchen würde, was auch
prompt in Erfüllung ging.

Der Kampf Hermann Görings für die
deutſche Fliſege rei begann unmittelbar bei
Ktiegsende. Jn Aſchaffenburg richtete er bei
der Auflöſung des Richthofen Geſchwaders
einen flammenden Appell an ſeine Kameraden
und ſprach die feierliche Verpflichtung aus,
ſicht eher zu ruhen Und zu raſten, bis ein
wües Geſchwader Richthofen den deutſchen
Lbensraum ſchützt. Er hat Wort ge
halten! Wir leſen, wie er ſchon im Reichs
lag der Syſtemjahre für die deutſche Fliegerei
kämpft und wie er dann von der Machtüber
nahme ab die unglaubliche Leiſtung vollbringt,
in kürzeſter Zeit die deutſche Luftwaffe buch
käblich aus dem Boden zu ſtampfen.
Mit wenigen Getreuen begann die Arbeit.
Seine alten Fliegerkameraden ſtießen zu ihm,
ſein früherer Adjudant, der jene Chef ſeines
Kommandoſtabes, Oberſt odenſchatz,
ſtellte ſich ihm freudig zur Verfügung, alle
kamen, darunter ſein erſter Flieger und
Regimentskamerad, Bruno Loerzer, Ernſt
Udet, Chriſtianſen und Ritter von
Greim.

Beſonders eingehend wird uns aber die
Arbeit Görings als Beauftragter für den
Lierjahresplan vermittelt. Ueberall
giht er ſeine Richtlinien und verſteht es, die
richtigen Männer an den richtigen Platz zu
ſtellen. Offen erklärt Hermann Göring:
„Mein Fach iſt nicht die Wirtſchaft. Jch bin
niemals Generaldirektor oder im Aufſichtsrat
weſen und werde dies auch nicht werden.
ch bin kein Landwirt, mehr als Blumentöpfe

auf dem Balkon habe ich nie gezüchtet. Aber
ich bin bereit, mit unbändigem Willen und
mit leidenſchaftlichem Herzen und im Glauben
t die Größe des deutſchen Volkes alles für
ieſes Volk und dieſe gewaltige Aufgabe ein

ten Er hat nicht zuviel verſprochen.
hne Vorbild mußte er an die Arbeit gehen

und tatſächlich etwas völlig Neues ſchaffen.
ieſe Aufgabe wird ihm gelingen!

d Wer iſt nun dieſer Mann, der vom Führer
Gr rtig große Aufträge überantwortet bekam?
ritbach ſchildert uns den Menſchen Her

nann Sring, wie er als Gefolgsmann
v Führer kam und zum Politiker und
eauftragten Adolf Hitlers heranwuchs.
anche nette Epiſode erfahren wir, und auch

athreiner

Wehrmacht ſammelkedas Wehrwirtſchaſts Führer Korps 24827806 um.
Mifarbeit an den Aufgaben der landlesver teicigung

Berlin, 15. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler hat im Jahre 1936 die Bildung
eines Wehrwirtſchafts-Führer-
Korps angeordnet, Der Reichskriegsminiſter
und die Oberbefehlshaber der drei Wehrmacht
teile können deutſche Staatsbürger, die ſich um
den materiellen Aufbau der Wehrmacht be
ſondere Verdienſte erworben haben oder er
werben, zu Wehrwirtſchafts-Führern ernennen.
Jn dieſer Ernennung kommt gleichzeitig diefreiwillige Mitarbeit der Wirtſchaſt an allen

Aufgaben der Landesverteidigung
um Ausdruck, entſprungen aus der wehrwirthaſtlichen Geſinnung und aus der Verpflich

tung jedes einzelnen an die Wehrmacht.
Mit der Ernennung von Wehrwirtſchafts

führern verpflichten ſich dieſe Perſönlichkeiten
in beſonderem Maße zu einem Treuever-
hältnis zum Staat und zur Wehr

macht. Auch im Ausland ſind teilweiſe der
artige Bindungen zwiſchen Wehr und
Wirtſchaft üblich geworden.

Jn erſter Linie iſt dieſe Ehrung und Ver
pflichtung für Führer der deutſchen Wirtſchaft
vorgeſehen, die durch hervorragende Leiſtung
die materielle Bereitſchaft der Wehr-
macht fördern. Jm Jahre 1937 ſind durch den
Reichskriegsminiſter und durch den Ober
befehlshaber der Kriegsmarine hereits
eine Anzahl von Wirtſchaftsführern zum Wehr-
wirtſchafts Führer ernannt worden. Der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehls
haber der Luftwaffe hat für ſeinen Bereich am
10. 12. 1937 die erſten Ernennungen feierlich
ausgeſprochen. Jn Kürze wird der Ober
befehlshaber des Heeres ebenfalls eine
größere Anzahl von Betriebsführern als Wehr
wirtſchaftsFührer verpflichten.

das britiſche Kriegsgericht

in Paläſting wirkungslos
Faſt täglich ſchwere blutige Zwiſchenfälle

Droahibericht unseres Korrespondenten

Haifa, 15, Dezember. Wiederum iſt es
in Haifa und Jeruſalem zu ſchweren blutigen
Zwiſchenfällen gekommen, ohne daß die
wirkungsvoll eingreifen konnte. Die Täter
konnten unerkannt entkommen. Dieſe neuen

verſtärken die Anſicht, daß die
ritiſche Militärgerichtsbarkeit trotz der bisher

ausgeſprochenen äußerſt harten Urteile wie
wir berichteten, wurde ein 80jähriger Araber
führer bereits hingerichtet ohne Einfluß
bleiben, da bisher ſtets nur Verhaftungen
wegen unbefugten Waffenbeſitzes ſtattfanden,
aber nie die eigentlichen Täter erwiſcht wurden.

Ein neuer ſchwerer Zwiſchenfall hat ſich in
der Nähe der jüdiſchen Siedlung Nahallal
bei Haifa ereignet. Ein jüdiſcher Omni-
b us, der ſich auf dem Wege nach Nahallal be
fand, wurde von bisher noch unbekannten
Tätern beſchoſſen. Von den insgeſamt
50 Schüſſen, die abgefeuert wurden, wurden
zwölf Juden verletzt, drei davon ſchwer. Der
erſte Schuß traf außerdem den Motor, der außer
Betrieb geſetzt wurde, ſo daß die Jnſaſſen auf
offener Straße auf Hilfe warten mußten. Ein
S Omnibus, der ſich auf der Fahrt von
Tel Aviv nach Jeruſalem befand,

wurde ebenfalls beſchoſſen, ohne daß jedoch
jemand von den Jnſaſſen getroffen wurde.

Jn Haifa kam es geſtern früh ebenfalls
zu neuen Zwiſchenfällen. Ein britiſcher Poliziſt
wurde leicht verwundet, und in Tiberias kam
ein jüdiſcher Hilfspoliziſt ums Leben.

Die Leiche in Kelken
Neuer grauenhafter Mord in Frankreich

Drahibericht unseres Korrespondenten

uP. Dijon, 15. Dezember. Jn einem
Walde bei Feuillerotte ſtieß ein Jäger
auf die Ueberreſte eines Mannes, der zwiſchen
drei Bäumen feſtgebunden war. Ausweis
papiere waren in den Taſchen der Kleidung
nicht vorhanden, doch fand man eine Viſiten
karte mit dem ſchwediſchen Namen Keſt en
Hamilton ſowie etwas ſchwediſches Geld,
zwei deutſche Banknoten und 39 e
Weiter entdeckte man in der Brieftaſche eine
Fahrkarte dritter Klaſſe von Dijon na Paris
und eine auf den Namen Berger ausgeſtellte
Empfangsbeſcheinigung einer internationalen
Transportgeſellſchaft in Paris.

Die Ueberreſte des Körpers lagen auf einer
Decke am Boden, während um den Hals
eine Kette geſchlungen war, die nach einem
Baum führte. Um die Oberarme waren zwei
weitere Ketten gelegt, die an zwei
anderen Bäumen befeſtigt waren.

Am Tag der nationalen Solidarität

Berlin, 15. Dezember. Am „Tag der
nationalen Solidarität“ wurden auch von der
Wehrmacht in allen Standorten, in den
Kaſernen und militäriſchen Liegenſchaften
Sonderſammlungen zugunſten des Winter-
hilfswerkes durchgeführt. Als Ergebnis dieſer
Sammlungen in der Wehrmacht ſind dem
Winterhilfswerk 248 278,76 RM. überwieſen
worden.

n wenlgen Yellen

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König Georg VI. von Großbritannien zum
t n drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat den
27jährigen Engelbert Gorgon, der in großer
wirtſchaftlicher Notlage ſein uneheliches Kind
kurz nach der Geburt getötet hatte und deshalb
vom Schwurgericht zu Gleiwitz zum Tode ver
urteilt worden iſt, zu einer 15jährigen Zucht
hausſtrafe begnadigt.

Korpsführer Hühnlein hat für das
NSKK. Weihnachtsruhe für den all
gemeine Dienſt vom 15. Dezember bis zum

Januar angeordnet.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, kehrte geſtern abend
mit ſeiner Begleitung wieder nach Berlin
zurück. Seine achtzehntägige private Studien
reiſe führte ihn durch die Balkanſtaaten und
die Länder des Kleinen Orients.

Zu Ehren des in Berlin weilenden Chefs
der polniſchen Luftwaffe, General
Rayſki, fand am Dienstag im Haus der Flieger
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt.

Der Präſident der Akademie für deutſches
Recht, Reichs miniſter Dr. Frank, hatte
geſtern die Mitglieder des Präſidiums der
Akademie für deutſches Recht zu der all
jährlich ſtattfindenden Präſidialſitzung
nach Berlin zuſammengerufen.

Der deutſche Botſchafter Dr. Ritter über
reichte geſtern nachmittag dem Bundespräſi
denten Vargas ſein Beglaubigungsſchreiben.

Die für geſtern feſtgeſetzte Sitzung des
Hauptunterausſchuſſes des ich t e t n
miſchungsausſchuſſes iſt verſchoben
worden, um verſchiedene Punkte noch weiter
klären zu können.

mancher oftmals ſchon vergeſſene Vorgang
wird uns ins Gedächtnis zuürückgerufen. Wir
leſen von Hermann Görings Huſarenſtreich am
12. September 1932, als ex als Reichstags
präſident dem Reichskanzler zuvorkommt und
dieſem ein Mißtrauensvotum ausſprechen läßt,
ehe er die Auflöſungsorder wirkſam werden
laſſen kann.

Hermann Göring war ein wilder Junge. Er
hat manche luſtigen Streiche ausgeheckt, ſo
z. B. Zigeunern mangels Bargeld ſeine Schul
bücher verſchenkt, oder mit ſeinem Hund die
Juden in Fürth gejagt. Wir leſen tolle Stücke
aus dem Kriege und erfahren erſtmalig einen
Vorgang, der ſo recht zu Hermann Göring paßt.
Jn. Berlin iſt eine Offizierverſammlung ein
berufen worden, die zu dem 1919 an Stelle der
Achſelſtücke eingeführten ſogenannten „Feig
heitsſtreifen“ Stellung nehmen ſollte. Man
hatte ſich proteſtierend in ſein Schickſal ergeben,
als plötzlich eine Stimme ſchneidend durch den
Saal ruft: „Halt, Herr Kriegsminiſter!“ Es
war der Pour le mérite Flieger- Hauptmann
Göring. Er wirft dem preußiſchen Kriegs
miniſter vor, ſchuld an den Feigheitsſtreifen zu
ſein und meint, er habe gehofft, an ſeinem
Arm einen ſchwarzen Flor zu ſehen. Statt der
blauen Streifen aber „hätten Sie rote nehmen
ſollen“, wirft ihm Hermann Göring vor.

Die Arbeitsweiſe des Miniſterpräſi
denten und Generaloberſten iſt natürlich ent
ſprechend der großen Aufgaben, die ihm der
Führer ſtellte ſo angeſpannt, daß für Er
holung wenig Zeit bleibt. Streng geregelt
vollzieht ſich der Ablauf des Tages, wir er
fahren, wie die Beſucher nach Liſten eingeteilt
werden, darunter befindet ſich eine für Per
ſonen, die zum Erſcheinen freundlichſt aufge
fordert werden und davon gar nicht angenehm
überraſcht ſind, da ſie zuweilen ziemlich zer
knittert und zurechtgeſtaucht wieder
nach Hauſe gehen. Früh wird aufgeſtanden,
und zunächſt eine Taſſe Kaffee im Stehen ge
trunken; warum, weiß ſelbſt Gritzbach nicht zu
ſagen, und er meint, Göring wiſſe es wohl auch
nicht. Wir erfahren, wie „unſer Hermann im
Morgenrock und in Hausſchuhen ſeine Zeitungen

lieſt ſpäter mit ſeinem kleinen Löwen ſpielt
und Robert, der vielgewandte Kammerdiener,
durch ausgewählte Schallplattenmüuſit
die nötige Stimmung macht. Robert kennt

enau den Geſchmack ſeines Herrn. Er hat es
m Gefühl, ob Fra diavolo“ oder „Arabella“,

ob Tſchaikowſky oder Beethoven am Platze
iſt, und ſollte ſein Herr und Gebieter mal mit
dem „falſchen Bein“ aufgeſtanden ſein, dannwird der Heldenmarſch aus der Götter
dämmerung“ geſpielt. Das hilft immer,“
ſagt Robert vertraulich,

Zwiſchen der Leſeſtunde und 9 Uhr ſtehen
die Lieferanten beim Kammerdiener abruf-
bereit. An ihrer Spitze marſchiert der
Schneider. Der Friſeur iſt weniger glücklich
dran; denn Hermann raſiert ſich ſelbſt, Und das
Senn denen verſchiebt er immer wieder.

ann beginnt die ernſte Arbeit. Tauſend Briefe
laufen täglich ein. Viele gute Ratſchläge und
Wünſche ſind darunter, dann aber auch manch
netter Brief: „Lieber Hermann Göring, wir
vermiſſen ſchon ſeit langem eine Jhrer kernigen
und derer e Reden Ob in Berlin,
in der Schorfheide oder auf dem Oberſalzberg,
zwei bis dreimal in der Woche ißt Hermann
Göring beim Führer, um oft im Anſchluß
daran noch ſtundenlang mit ihm allein wichtige
Fragen zu beſprechen.

Seine Mitarbeiter hat ſich Hermann Göring
perſönlich ausgeſucht. Er hat ſie alle auf Herz
und. Nieren geprüft und verlangt von ihnen
Treue und Friſche. Bürokraten haßt er. Be
ſonders verbunden iſt er mit ſeinem Staats
ſekretär Körner, deſſen Freundſchaft ſich
ſchon in der Kampfzeit bewährte; als Hermann
Göring einen Fallſchirmhandel aufmachte,
betätigte ſich Körner als Nachttaxi
chauffeur. Den Verdienſt von ihm teilten
ſich die beiden Freunde.

Hermann Göring liebt Witz und Humor.
Mit ſeinem Volke iſt er feſt verwurzelt, und
wir leſen manche nette Anekdote von der
Oktoberwieſe in München oder vom Tage der
nationalen Solidarität. Die Volkstüm-
lichkeit dieſes getreueſten Paladins des

Führers äußert ſich immer wieder in der all
gemein, gewordenen Anrede: Hermann

Eine Fülle ſchöner und unbekannter Bilder
bereichern dieſes Buch des Zentralverlages der
NSDAP. das in Leinen gebunden 6,50 RM.
koſtet. Dem deutſchen Volke konnte kein
ſchöneres Weihnachtsgeſchenk gemacht werden
als dieſe offene herzerfriſchende Schilderung
über das Werk und den Menſchen Hermann
Göring. Robert Kehler.
Hauptſchriftletitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes; Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.-Kaufin. Erwin Koch; Kultürſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſe
Prps und BVild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpolitik:

runſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provtnz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plöch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe Weißenfels; Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merfeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delttzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delttzſch; Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Verlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,

Berlin W. 8, Krauſenſtraße 16. II.
Durchſchnittsauflage für den Monat November 1937

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 15 über 67 400
Halle und Umgebung Pl. 15 Uber 47 900
davon Bitterfeld Pl. 18 Uber 5 600DelitzſchEtlenbu Pl. 12 4 400

Merſeburg Pl. 12 7 3800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 56700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 Uber 5 006
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 999Ausgabe Zeitz Pl. 13 800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 72500
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldentſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr, 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumhurg: „MNg“Druckeret Zeitz

kg Paket Kathreiner 43 Pfg
kg Paket Kathreiner 22 Pfa



WINTERGARTEN

befindet sich wieder unter fach-
männischer Leitung des

Billardmeisters A. Seilmeier
Kostenl, Unterricht im Billardspielen

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 43

Im Kasino 1. Stock

J

Zäm Feot des
Tasoeud Heegen

fawdüroer Blet

Marktplatz 25 mit der

Rheinischen
Stimmungskapelle

Pitt Iämmersdorf

e
Heute, Mittwoch, 16 his

peterchens nende Uhr
Märchenſpiel v. Gerdt v. Va
20 bis gegen 23 Uhr ſſewig
GSchwarzer Peter
Eine Oper für gr.Leute v. Robert S kleine

Donnerstag, 19.80 bis gegen
GSchwarzer Peter Uhr

Beginn des Vorve TrkWeihnachtsfeiertage: eder
Vorbeſtellungen können nicht n

genommen werden.

LICHTSPIELE

Ab heute
Ein General angriff

aufs ZSwerckfell
mit einer Bombenbesetzung!

Aſte Promenade
Der große Ufa-Film

Geuitteellug
v 7 wo J denen Rhein Heute Mittwoch ab s Uhr

änder“) u. dem Kellermeister G esellschoftstonz z.e Paul Diederich- Hild erstRklassige Kapelle Stadischützenhaus
der Meister des Trinkliedes
Weinselige Stimmung

Willg Fritſch
Jutta Freybe
Oiga Tschechowa
Maria Koppenhöler
Karl Schönböck
Hans leibelt
Jakob Tieditke

Täglich: 4.00 6.30 8. 10
Für Jugendliche über

14 Jahre zugelassen.

Freita den 7. lIana var 1938
Bühnenschau
Humorislische Abende

Heute Mittwoch
zum Nachmittag der Hausfrau

diesmal
Kapelle Pliit Iämmersdort

Weeben Avecket Wäuochee.

s

Kammersängerin Margarete

eschemacher
Sopran, Staatsoper Dresden

Am FlügelProf. Michael RAUCHEISEN
Karten bei Hothan, RammelStock, Roter Turm sowie n
Gr. Ulrichstr. 26 u. Barfüßerstr.

Heute abend Canz
Bockbier Gtlimmungskapelle!

Reſchshof
Burgstr. 27 Inh.: Otto Hofmann

Gute Stube
Heute Mitiwoch nachmittag
die beliebte
Kaffeestunde
mit Walter Schulz- Leipzig
Abends der gemütliche
Geosellschafts tanz

Die Gute Stube empfiehlt sich auch
für geschlossene Veranstaltungen

erinke
Cart

8S
Se nWo Ein muſikaliſches Creigus!Marktkirche

Dienskag, 21. Dezember, 20 Uhr

die weltberühmten

homaner
Wintersport

Sscachsenberer vnoen Weihnachtslfeder
s fags RM. 63. Leitung: Prof. Dr. K. Straube
serneck-Bischofsgrön 21
25. bis 26. 122 RM. ear Große Silyesterfahrt) 21
31. 12. 37. bis 2. I. 38. RM.
Jes.-Relsen Im geh. Omnidus inkl. voller Verpffeg
häsk. u. Prosp. „Oranda“, Anders, Leipzig C T.

Halle: Hapag-Reiseböro, Rof. Turm, Ruf 29960
Merseburg: Voigt, Ad. Hitler-Str. Ruf 8006

orgel Kirchenmuſikdir. O. Rebling

Karten 1. bis 5. Mr. bei
A. Rammelt, Barfüßerſtr, und

Verkehrs. Voter Turm

die MN das bevotzugie

So sehen die henen
Handtaschen aus

C

Spielleitung: Karl Heinz Mserfin.

alte -5aAt

Die Suche nach dem glücklichsfen Ehepaer der Welt
führt in ein Labyrinth der follsten Ereignisse, aus dem

man nur ungern wieder herauskommt.

Einfsllen gespickt ist.

vorne los

Das Milieu bezaubernch wienerisch, der Einfall echt ameri-
kanisch, der Humor deufschl Ein Film, der mit komischen

Wenn Hans Moser als schusseliger Rechtsanwalt auf-
tauckt, schlägt's dreizehn Er ist herrlicher denn je, ein

Griesgram vom Scheitel bis zur Sohle!
Sovlel Lärm um eine glückliche Ehe hat's noch nie gegeden!
Wenn man glaudt, daß der Höhepunkt erreicht Ist, gönt s von

Meine Ausstellung von öbor
100 Stück moderner schöner

Z2immeruhren
bietet Ihnen eine große Auswahl.

n

S
Im Beiprogremm: Kulfurfilm Fox-Wochenschau

Werkfags: 4.00 6.00 8.30 Sonnfags: 2.25 4.00 6.00 8.30
Das große Uhren Geschäft Z85
Kleine Ulrichstr.Zwei Schaufenster

e Für Jugendliche nicht erlaubt

Riſſeh Geschente

Algamft wel unſeren gnperenten

Rundfuntz e
Mittwoch, den 15. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Paufe) Nachrichten Wetter

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Muſik
am Morgen 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Des deutſchen
Volles Märchenbuch. 10.30: Wetter, Programm.
11.15:. Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Streu aus dem Walde? 11.55: Zeit
und Wetter. 12.00. Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 19.15: Konzert.
14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchließend: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Die Weihnachtspyramide. Märchenſpiel.
15.40: Neue Werkſtoffe im Haushalt 16.00: Muſik am

17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter.Nachmittag
18.00: Dichterſtunde. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

Rembrandt von Rijn. 18.50: Märchen werden
Funkbericht. 19.00: Nachrichten. 19.10:

Schokoladenkrieg. Ein Funkſpiel. 20.00: Anton
Bruckner, Zweite Sinfonie. 21.00: Stunde der jungen
Nation. 21.30. Das Berliner Trio ſpielt. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kammermuſik.
23.20:-—24.00: Alte und neue Tanzmuſik

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:
Aufnahmen. 6.30. Frühkongert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Siegfried. Rund
funkdichtung. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.45:
S tterbericht. 11.30: Dreißig bunke Minuten

chließend: Wetter 12.00: Muſik zum Mittag
(Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50 Nach

12

richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:Wetter Börſe, Programm. 15.15.: Die iriſche Sängerin
Eire O'Reilly ſingt. 15.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

gute15.45: Das Kinderbüch. 16.00:

Donnerstag, den 16. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Ghymnaſtik.
6.30. Frühkongert. 6.50—-7.00 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35:Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des
Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert 13.00-13. 15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nach
richten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.;
Muſik nach Tiſch. 15.15. Die Helfenden. Gedichte.
15.20: Muſik im häuslichen Kreis. 15.50: Braſilien
ſpricht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00: Die
Koloniſation primitiver Völker. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.30: Muſik im Wandel der Zeiten.
18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Unſer das Land. 20.00: Großes WHW.Konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30
bis 24.00: Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchließend:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten 10.00: Volksliedſingen. 11.45: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50: Nach
richten. 14.00. Allerlei von zwei bis dreil! 15.00:
Weter; Börſe, Programm. 15.15: Hausmuſik einſt
und jetzt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe) Das Nachtigallenviertel. 18.00: Der
Dichter ſpricht. 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Was
iſt erlaubt? Hörbericht vom Training der Freiſtil
Ringkämpfer. 19.00: Kernſpruch, Wetter Nachrichten.

19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Trenkner
Reznicek. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15 Haydn
Strauß. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 29.00 bis 24.00
Barnabas von Geczy ſpielt.

Formschön, besto Iinnen Ausstattung. und und zuverläſſige Werbemittel!
gute Lederqualität.
Wir haben außerdem rlesſge Auswahl sehr
preiswerter an dtas e hen Herwiga-
Echt Safflanleder 6.25 7.50 9, 10. schul
echt Kalbleder 8.50 10.- 12 14,-n m Blockflötenes orqungstas ehen recht Rindleder 7.75 950 12.50 330 8.50 4.00 j S ſ. ELECTROLA

grösste Auswahl

II

Gr. Märkorstr. 9
(am Markt)

Heute Nittwoch. den 15. Dezember 1937, s Uhr
unsere Weihnachts- Feier und Kescherung

Große Kaftecstunde
mit

t. Rrouzor 2Frogranosſ Goſman Gharlott u. Curt
die Fquilibristen zaubert moderneLachbanone großer ARt bezaubert Tanee

Leinng: Cur tn Breitenberger
Eintritt well frei frei

Spiegelsaal Winfergarten gut geheiset

ne

s

Große Ulrichstr a ß e s534

Weihnachtsschau
der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk am 15. u. 16.
Dezember 1957. Eröffnung am 15. De-
zember, um 15 Uhr, im großen Saal der
saalschloßbrauerei. Es werden geseigt:
Gebäch aus allen Kreisen, Neues aus altem,

S Webarbeiten aus den WebkRursen der Abt, V.-H.,
Bastelarbeiten der Mütterschule Arbeiten des
Deutschen Handwerks. Unterhalt. Kaffeestunde
bei Musik und Film. Eintritt 20 Pfennig

Partei amtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20.15 Uhr, im Gaſthaus Thomas, Boelcke
ſtraße 1, Kartenausgabe an die Parteianwärter. Es
haben nur die Parteianwärter zu erſcheinen, die
durch die Zellenleiter hierzu aufgefordert werden.
Die Politiſchen Leiter nehmen reſtlos teil.

Ortsgruppe Lutherlinde
Heute, 20 Uhr, Gaſtſtätte des Giebichenſteiner

Turnvereins, Felſenſtraße, Kartenausgabe an die
Parteianwärter. Es haben nur die Parteianwärter
zu erſcheinen, die durch die Zellenleiter hierzu auf
gefordert werden. Alle Politiſchen Leiter des Orts
gruppenbereiches nehmen reſtlos daran teil.

Am 16. Dezember, 20 Uhr, in der Schänke Alt
Halle Mitgliederverſammlung. Zutritt haben nur
Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen und Partei
anwärter,

Ortsgruppe Moritzburg
Heute, 20.15 Uhr, im Haus an der Moritzburg

Mitgliederverſammlung für Parteigenoſſen und
Parteianwärter. (Ausgabe von Mitgliedsbüchern
und roten Mitgliedskarten.)
Ortsgruppe Kröllwitz

Heute, 16 Uhr, Bergſchenke (großer Saal), Mär
chennachmittag für alle Kröllwitzer Kinder im Alter
von 5 bis 14 Jahren. Karten zu dieſer Veranſtal
tung nur bei den zuſtändigen Blockleitern.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Donnerstag, 20.15 Uhr, Hofjäger, Mitglieder

verſammlung für alle Parteigenoſſen und Partei
anwärter.

Ortsgruppe WaſſerturmNord

Donnerstag, 20 Uhr, in der Schänke AltHalle
Mitgliederver ſammlung für alle Parteigenoſſen,
Parteigenoſſinnen und Parteianwärter.
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Am Freitag, 20 Uhr, im Ruderhaus Birnſchein
Ortsgruppenverſammlung. Dazu erſcheinen alle
Parteigenoſſen und Parteianwärter. Alle Volks
genoſſen ſind herzlichſt eingeladen.

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20 Uhr,

ſchützenhaus.

Ortsgruppe Berliner Straße
Heute, 18.30 Uhr, Verſammlung in der SchänkeAlt- Halle.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisgewerk des Bäcker und Fleiſcherhandwerks

Wir weiſen ſchon jetzt darauf hin, daß im Januar

Verſammlung im Neumarkt

1938 für das Kreisgewerk des Bäcker und Fleiſcher
handwerks Lehrgänge durchgeführt werden, und zwar
für Meiſter und Geſellen, Meiſterfrauen und Verkäuferinnen. Dieſe Lehrgänge werden in den Abend
ſtunden von 2 Lehrern der Reichsfachſchulen des Bäcker
und Fleiſcherhandwerks abgehalten. Auskunft erteilt
die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Robert
FranzRing 16, Zimmer 18, Fernruf 278 21.
Geſellenwandern GeſellenaustauſchJm Frühjahr 1938 beginnt wiederum das Geſellen
wandern Handwerksgeſelle, beteilige Du Dich ne
ſellenwandern, damit Du die Sitten und Gebräuch
Deiner Heimat kennen lernſt. Anmeldungen u
jetzt ſchon die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Han
werks, RobertFranz Ring 16, Zimmer 18, entgegen

Kreisdienſtſtelle HalleStadt und Saalkreis
Die Gaudienſtſtelle Das Deutſche Handwerk“

am 10. Januar 1938 einen fünfwöchigen, fung
tägigen Vorbereitungskurſus für die Meiſterprü
im Damenſchneiderhandwerk durch. Der Lehrgang n
faßt. Schnittzeichnen, Koſtümkunde, Zeichnen, San
praktiſche Arbeiten uſw. ſowie Geſetzeskunde. Nähe
Angaben und Auskünfte erteilt die Gaudienſtſtelle e
Deutſche Handwerk“, Halle a. S., Burgſtraße
ſprecher 362 70.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute. Mittwoch, den 15. Dezember: 3
Dorotheenſtraße 1: 19.30 20.45 Uhr: Engliſch z bis

kurs; 21.00-22.15 Uhr: Engliſch, Unterkurs
21.30: Engliſch, Mittelkurs; 19.00-20. 15 ur
Unterkurs; Jtalieniſch, Mittelkurs, fällt aus bis21.30 Uhr: Von der Zahl zum Logarithmus; Rational

Feiergeſtaltüng.
21.00 Uhr: Sprechtechnik; 21.00—22.00 Uhr:
ſozialiſtiſche

achKaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtr. Son der Inſh
kurſus der Volksbildungsſtätte: 20.00 Uhr: Fra

für Anfänger. LeichtMartinſchule, Charlottenſtraße: and. fällt
Arbeiten in Pappe; „Fahren, aber mit Verſtan
aus: Fortſetzung am 12. Januar 1 eteMuſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30 Uhr m
19.80 Uhr Trompete, Laute, Klavier Hartonita
Violine; 20.30 Uhr: Violine, Stimmbildung, La

20.00 Uhr
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Schnell wuchs cler Bau empor

die Kichtekrone wurde emporgezogen
KRichtefeſt des Anbaues des Keichsbahndirektionsgebäudes mit anſchließendem Kichkeſchmaus

Anfang Juni wurde bekanntlich mit dem
Erweiterungsbau des Reichsbahndirektions
gebäudes Ecke König- und Manybachſtraße
begonnen und geſtern bereits konnte der letzte
Sparren, mit Tannengrün geſchmückt, hoch
gezogen und dann das Richtefeſt gefeiert
werden. Aus dieſem Anlaß hatten ſich Ver
treter der Partei, der Behörden und der Stadt
auf dem Hof des Neubaues eingefunden und
bekundeten damit ihre Anteilnahme. Nach der
Uebergabe des Rohbaues formierte ſich der
ſtattliche Zug und marſchierte zum Stadt
ſchützenhaus, wo Richteſchmaus gehalten wurde.

Jm Behördenviertel ſüdlich des Rudolf-
JordanPlatzes iſt in den letzten Monaten ein
ſtattliches, vierſtöckiges Haus emporgeſchoſſen.
Maurer und Zimmerleute ſetzten Holz an

S

NE

Holz und Stein auf Stein, waren eifrig tätig,
friſtgerecht den Rohbau des Anbaues des
Reichsbahndirektionsgebäudes zu vollenden.
Geſtern war es ſoweit, geſtern konnte der letzte
Dachſparren, er war mit Tannengrün ge
ſchmückt, hochgezogen und dann die Richte
krone geſetzt werden. Aus Anlaß des Richte
feſtes trug der Neubau feſtlichen Flaggen-
ſchmuck und die Bahnſchutzkapelle unter Leitung
von Muſikzugführer Batzlaff leitete das
Feſt mit Beethovens feierlichen Klängen „Die
Himmel rühmen“ ein. Noch wurde der Sparren
mit den Fünfzöllern angenagelt, da beſtieg
Polier Heſſe das Gerüſt, um in ſeiner Zunft-
kleidung den Richteſpruch darzubringen. Sein
Heil galt allen am Bau beſchäftigten Arbeitern
der Stirn und der Fauſt, insbeſondere dem
Handwerksſtand, der Türm' und Häuſer
baut“ und dem „Führer, der uns ſchirmt mit
ſtarker Hand“. Zum Schluß übergab er den
Rohbau dem Vorſtand des Neubauamtes
Reichsbahnrat Reuſchle, der rühmend
hervorheben konnte, daß der Bau in ver
hältnismäßig kurzer Zeit ſoweit fertiggeſtellt
wurde. Kein ernſter Unfall ſei am
Bau vorgekommen, das werde auch weiter ſo
bleiben, wenn jeder ſeine Pflicht erfülle.

Reichsbahnpräſident Frorath gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß die Vertreter von Partei,
Behörden und Stadt an der Fertigſtellung
dieſer Gemeinſchaftsarbeit Anteil nehmen,
und dankte allen. die an dieſem Bau mitge-
arbeitet haben. Die Fertigſtellung des Roh-
baues in dieſer kurzen Zeit ſei nur möglich
geweſen durch die harmoniſche Zu-
ſammenarbeit, die auch bis zur Voll
endung des Baues anhalten möge.

Am 1. April 1895 wurde, ſo fuhr Pg.
Frorath fort, die Eiſenbahndirektion Halle
aus Teilen der Bezirke der Direktionen Berlin,
Magdeburg und Erfurt gebildet. Die Ge
ſchäftsräume der neuen Eiſenbahndirektion
waren zunächſt im jetzt abgebrochenen alten
Empfangsgebäude an der Thielenſtraße ſowie
in Miethäuſern Merſeburger Straße 3 (Ecke
Prinzenſtraße) und Merſeburger Str. 161 (Ecke
Königſtraße) untergebracht, bis dann 1900
das neue Gebäude bezogen werden konnte, das
damals rund 400 Arbeitsplätze hatte. Durch
den Ausbau des dritten Obergeſchoſſes auf den
Hoffeiten und nach dem früheren Garten zu,
wurden in ſpäteren Jahren noch 70 Arbeits
plätze gewonnen. Jn den Jahren 1928 1930

ſtraße neugebauten Flügel um 126 Arbeits
plätze erweitert, außerdem das Aemtergebäude
und die Oberbeamten Wohnhäuſer als Erſatz
für Büroräume und Wohnungen errichtet, die
bis dahin im alten Empfangsgebäude unter-
gebracht waren. Um Platz für den fünften
Bahnſteig zu ſchaffen, mußte das alte
Empfangsgebäude abgebrochen werden. Die
1931 durch Auflöſung der RBD. Magdeburg
hinzukommenden 60 Köpfe Büroperſonal
wurden durch dichtere Belegung des Geſchäfts
gebäudes und teilweiſe Heranziehung des
Aemtergebäudes untergebracht.

Jm Jahre 1934 wurden durch Ausbau des
Dachgeſchoſſes an der Maybachſtraße 22 Ar
beitsplätze neu gewonnen. Durch Erweiterung
des Bezirkes der RBD. Halle (S.) um das
Leipziger Gebiet ſind 1934 75 Bürokräfte neu
im ehemaligen Präſidentenwohnhaus, Thielen
ſtraße 6 (Ecke Riebeckplatz) und in Miethäuſern
untergebracht worden. Die Errichtung des
jetzt im Rohbau fertiggeſtellten Erweiterungs
baues an der Königſtraße Maybachſtraße wurde
im Jahre 1935 genehmigt. Mit dem Bau konnte
jedoch erſt 1936 begonnen werden. Zunächſt
wurde das untere Kellergeſchoß ausgebaut, auf
dem dann von Anfang Juni 1937 an der
eigentliche Neubau errichtet wurde. Gleich
zeitig wurde das Dachgeſchoß an der Budde
ſtraße mit 22 Arbeitsplätzen ausgebaut. Da
inzwiſchen aber durch die der RBD. Halle (S.)
im Rahmen des Vierjahresplanes übertrage-
nen Aufgaben auch die durch den Neubau vor
geſehene Zahl von Arbeitsplätzen dem wirk
lichen Bedarf nicht mehr entſpricht, mußte das
Aemtergebäude geräumt und durch eine Brücke
über die Buddeſtraße dem Geſchäftsgebäude
angegliedert werden. Das Geſchäftsgebäude
iſt jetzt mit rund 900 Köpfen belegt. Weitere
300 Mann Perſonal, die auch noch zur Reichs
bahndirektion gehören, ſind bis zur Fertig
ſtellung des Neubaues außerhalb untergebracht.
Die Weiterentwicklung von Handel und Ver
kehr ſei der Regierung Adolf Hitlers zu ver
danken und ſo treffe gerade für dieſen Neubau
das Wort zu „Daß wir bauen dürfen, ver
danken wir nur dem Führer“.

Nach der Führerehrung formierte ſich der
Zug, voran die Bahnſchutzkapelle, die Hand
werker und die Gäſte, zum Marſch zum Stadt
ſchützenhaus, wo nach altem Brauch Richte
ſchmaus gehalten wurde. Präſident Frorath
begrüßte alle aufs herzlichſte und ein Vertreter

Es ſah ſchlimmer aus
Straßenbahn und Auto ſtießen in der Ludwig

WuchererStraße zuſammen

Geſtern 14.55 Uhr ſtieß ein e der
Straßenbahnlinie 5 mit einem aus Richtung
Steintor kommenden Perſonenkraftwagen, der
nach links in den Mühlweg einbiegen wollte,
zuſammen. Der Führer des Perſonenwagens
war zu ſchnellem Bremſen genötigt, um einem
entgegenkommenden Kraftwagen auszuweichen.
Die Straßenbahn hatte ſich zum Glück erſt im
ſelben Augenblick langſam in Bewegung geſetzt
und fuhr dem Wagen, der auf den Schienen
hielt, in die Flanke. Außer einer leichten Einbeulung der Wagentür wurde kein Schaden an

gerichtet.

einmal die Verbundenheit aller Arbeiter der
Stirn und Fauſt an dieſem Bau. Was wäre
der Handwerker, wenn nicht der Architekt und
der Techniker vorher alles genau berechnet
hätten. Jm übrigen waren die gemeinſamen
Stunden ausgefüllt mit flotten Märſchen der
Bahnſchutzkapelle, gemeinſamen Geſängen ſowie
Vorträgen der Arbeiter.

VDA., Gruppenverband Halle (Saale). Donnerstag
den 16. Dez. 1937, 20.15 Uhr, findet in Kaffee Bauer
Große Steinſtraße, im Roten Saal, unſere Adventsfeies

wurde das Gebäude durch den in der Budde- der bauausführenden Firma unterſtrich noch ſtatt. Gäſte ſind herzlich willkommen,
eJ m
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Mit Golomunoſtuch,

Ob Sie über Weihnachten unterwegs oder

zu Hause sind, immer werden Shnen diese
Vorratsdosen von Nutzen sein, wenn Sie
sich für die folgenden Tage gern noch ei-
nige Zigaretten aufheben möchten Denn
die Jropen-Packungen von Haus 9euerburs
haben einen dauernd wirksamen Frischhal“-
te Verschluss. Ausserdem fassen sie so viele
Zigaretten, dass Sie sogar noch Jhre Freunde
an dem Genuss teilhaben lassen Können

an
G LDEMXNRING
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BZaldur von Schirach in Halle

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, kehrte am Dienstag von
ſeiner 18tägigen Studienreiſe durch die
Balkanſtaaten und Länder des Orients zurück.
Gegen 16 Uhr landete er auf dem Flugplatz
Halle Leipzig und fuhr dann von Halle aus
mit dem Zug nach Berlin weiter.

Haushaltsnachweiſe

für Fettbezug 1938
Mit Erlaß vom 25. November 1937 iſt von

den zuſtändigen Miniſterien die Neueintragungder Feltbegteher in die Kundenliſten und die
entſprechende Neuausſtellung von Haushalts
nachweiſen angeordnet worden. Jn Halle wird
dies, in der gleichen Weiſe wie im Vorjahre,
im Laufe des Monat Januar 1938 geſchehen.
Bis dahin erübrigen ſich alle Schreiben und
Rückfragen bei der Stadtverwaltung bzw. bei
der Bearbeitungsſtelle für Haushaltsnachweiſe.
Die in den Händen der fettbezugsberechtigten
halliſchen Volksgenoſſen befindlichen Haus
haltsnachweiſe behalten bis zur Ausgabe der
neuen Nachweiſe ihre Gültigkeit. Neue Be
trieb s nachweiſe werden nicht ausgeſtellt.

mit Kamm und Brenneiſen

Friſeure kämpften um die Jnnungs
meiſterſchaft

Unſer halliſches Friſeurhandwerk hat ſchon
des öfteren Gelegenheit gehabt, in Wett
kämpfen zu zeigen. daß es allen Anforderungen
gerecht zu werden verſteht. Gerade im
Friſeurhandwerk ſind ſolche Wettkämpfe von
beſonderer Bedeütung, handelt es ſich hierbei
doch um ein Handwerk, das für ſeine Leiſtungen
allein durch erſtklaſſiges handwerkliches
Können werben muß Die Friſeur-
Jnnung hatte zum Schlußwettbewerb um
die halliſche Jnnungsmeiſterſchaft aufgerufen
und führte dieſen Wettkampf unter ſehr
großer Beteiligung durch. Für die beſten
Leiſtungen war eine Anzahl von Ehren
geſchenken zur Verfügung geſtellt worden, wo
bei handwerkliche Ehrenpreiſe in ſtarkem
Umfange zur Geltung kamen, alſo formſchöne
Holzteller, Holzleuchter und andere handwerk-
liche Gegenſtände.

Obermeiſter Rammelt konnte folgende
ſiegreiche Wettkampfteilnehmer bei dem Wett
kampf um die halliſche Jnnungsmeiſterſchaft
mit einem Ehrenpreis bedenken: Die Friſeur
meiſter Georg König, Willi Möbius,Otto Stuhl und Rudi Hennicke, ſowie
die Gefolgſchaftsmitglieder Urſula Schulz,
Anni Süll, Jnge Winarſki und Frau
Wunderlich. Die Wettkämpfe werden
Anfang des kommenden Jahres auch auf die
Lehrlinge erſtreckt werden, ſo daß dem
jungen Nachwuchs des halliſchen Friſeurhand
werks ein beſonderer Anreiz zu hohen Lei
ſtungen gegeben iſt.

Pg. Friedemann ſprach in Ammendorf
Wie immer, wenn in Ammendorf eine

öffentliche Partei- Verſammlung ſtattfindet,
war auch diesmal der Saal des „Goldenen
Adlers“ ſinnvoll geſchmückt und voll beſetzt.
Pg. Friedemann ſprach zu dem Thema
„Programm der Weltpolitik“. Nach der
politiſchen Freiheit gelte es, das Volk von den
geiſtig- ſeeliſchen Ketten freizumachen. Jmmer
wieder müſſe ihm eingehämmert werden, nehmt
den Kampf mit dem Schickſal auf. Heute
könnten wir auch unſeren Anſpruch auf
Kolonien erheben. Mit jedem Tag würden
wir ſtärker, und das Judentum ſchwächer Die
herzerfriſchende und humorvolle Rede rief leb
hafte Begeiſterung hervor.

Boclenclenkmale werden aufgenommen

„Lauſehügel“ faſt verſchwunden
Dr. Butſchkow über ſeine Arbeit der Landesaufnahme im Saalkreis

Jn der Landesanſtalt für Volkheitskunde
ſprach geſtern abend Dr. Butſchkow, der
Sachbearbeiter der Landesanſtalt für die
Landesaufnahme, über ſeine für den Saal
kreis bereits durchgeführten Arbeiten. Die
Ergebniſſe dieſer Auſnahme von Bodendenk
malen der Vorzeit und der frühgeſchichtlichen
Zeit im Saalkreis werden in nächſter Zeit
ſchon im Druck erſcheinen.

Es iſt ein bedeutſamer Teil der geſamten
Arbeit der Landesanſtalt für Volkheitskunde,
in den der Vortrag von Dr. Butſchkow
geſtern abend einen Einblick gewährte.
Dr. Butſchkow iſt der Sachbearbeiter der
Landesanſtalt für die Landesaufnahme. Auf
gabe dieſer Landesaufnahme iſt, zunächſt ein
mal feſtzuſtellen, was im Gebiete der Provinz
Sachſen, dem Gebiete alſo, das die halliſche
Landesanſtalt in vor und frühgeſchichtlicher
Hinſicht betreut, vorhanden iſt. Das alte
Schrifttum wird dabei ebenſo herangezogen,
wie das, was in den verſchiedenſten Orten
an Sagen erzählt wird. Denn gerade die
Ueberlieferung im Volke, ſo ſagte Dr. Butſch
kow geſtern, gibt der Vorgeſchichtswiſſenſchaft
wichtige Hinweiſe. Flurkarten und alte Auf-
zeichnüngen aller Art werden ebenfalls dabei
herangezogen. Alles das wird ſchließlich
karteimäßig geordnet. Vor allem aber er
folgt eine Beſichtigung an Ort und Stelle,
um ſich von dem gegenwärtigen Zuſtande aller
erfaßten Bodendenkmale Burgwälle,
Hügelgräber, Denkſteine und dergleichen zu
überzeugen. Jn photographiſchen Aufnahmen
werden alle dieſe Stätten feſtgehalten und
genau beſchrieben. Aus der hiernach ange
legten großen Ueberſichtskarte, die nach den
weiter hinzukommenden Fundſtätten laufend
ergänzt wird, ergibt ſich ein Ueberblick über
alles, was an vorgeſchichtlichen und früh-
geſchichtlichen Bodendenkmalen vorhanden iſt.

Durch dieſe Arbeit, die jetzt für den Saa l
kreis beendet iſt, wird zugleich die Gundlage
geſchaffen für den neuen Denkmalſchutz
der bereits ſeit einiger Zeit in Vorbereitung

iſt und durch den der frühere Denkmalſchutz
vom Jahre 1914 weſentlich erweitert werden
kann und wird. Denn es gilt ja, die wichtigen
Zeugen der geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Vergangenheit in würdiger Weiſe zu
erhalten und vor weiterer Vernichtung, die
ſowohl durch natürliche Verwitterung, wie
durch Menſchenhand erfolgen kann, zu ſchützen
Wichtiger als geſetzlicher Schutz und alle Ver
bote der Zerſtörung iſt hierbei allerdings,
darauf wieſen geſtern abend ebenſo Dr.
Butſchkow wie Profeſſor Dr. Schulz hin,
daß der Begriff von der Bedeutung dieſer
Vorgeſchichtsdenkmale immer ſtärker Allge
meingut des Volkes wird. Daß das Volk als
Ganzes ſich darauf beſinnt, auch durch Er
haltung der Bodendenkmäler den Heimat-
gedanken zu pflegen.

Dr. Butſchkow gab aus ſeinem Arbeits
gebiet, durch Lichtbilder vorzüglich unter
ſtützt, einen Ueberblick über den außerordent-
lich großen Reichtum an vorgeſchichtlichen
Bodendenkmalen im Saalkreis. Schon ſei
leider manches verſchwunden, was einſt noch
vorhanden war. Z. B. iſt der „Lauſehügel“ bei
Dieskau als Hügelgrab heute kaum noch zu
erkennen. Unſer aller Aufgabe ſei, dazu bei
zutragen, daß die noch vorhandenen ſichtbaren
Bodendenkmale würdig erhalten bleiben. Wo
erforderlich und möglich, müſſen ſie auch, wie
es u. g. bei den Königsgräbern auf
den Brandbergen geſchehen iſt, von der
Landesanſtalt im urſprünglichen Zuſtande
wiederhergeſtellt werden, um in würdiger
Weiſe als Zeugen unſerer Vorzeit auch der
Nachwelt erhalten zu bleiben. Das Ergebnis
der Arbeit von Dr. Butſchkow wird, wie
bereits erwähnt, in nächſter Zeit bereits im
Druck erſcheinen. Hierdurch wird neben der
rein wiſſenſchaftlichen Bedeutung dieſer Ar
beit gleichzeitig allen denen, die gerne einmal
die vorgeſchichtlichen Bodendenkmale an Ort
und Stelle aufſuchen wollen, ein guter Führer
hierfür an die Hand gegeben, der vor allen
Dingen auch Schulen uſw. willkommen n

wird. el.
Folgen einer nächtlichen 5chwarzfahrk
Es war eine urgemütliche Sitzung in der

Nacht vom 9. zum 10. Oktober. am Stammtiſch
einer halliſchen Gaſtſtätte, beſonders da der
31jährige Albert W. aus der nächſten Um
gebung einen gebefreudigen Tag hatte. So
kamen die beiden jungen Paare, die ihm Ge
ſellſchaft leiſteten, auch bald in Stimmüng.
W. erxzählte, er habe in der Garage der Burg-
ſtraße zwei Fruſtwagen ſtehen und ſei natür
lich bereit, ſeine Tiſchgenoſſen ſpäter nach
Hauſe zu fahren. So wanderten alle fünf
gegen zwei Uhr früh zur Garage. Ob die
Garage unverſchloſſen war oder ob W. viel
leicht einen Schlüſſel gehabt hat, wird wohl
immer ein Rätſel bleiben, jedenfalls bezeich
nete W. einen der dort ſtehenden zehn oder
zwölf Wagen als ſein Eigentum, und mehrere
nahmen in dem Wagen Platz, doch ſeltſamer
weiſe hatte W. keinen Schlüſſel zu dieſem
Wagen. Ehe ſich die drei aber irgendwelche
Gedanken machen konnte, war W. bereits mit
einem anderen Wagen auf den Hof gefahren
und lud nun ſeine Gäſte ein, Platz zu nehmen.

Neben ihm ſaß ein Begleiter und im Hinter
grund des Wagens hatte der andere junge
Mann mit zwei jungen Mädchen Platz ge
nommen. Die Fahrt ſollte aber ein recht
ſchnelles Ende finden, denn bereits auf dem
Neuwerk ſtreifte der Wagen in kühnem Bogen
eiten Baum um dann wenige Meter weiter
von neuem, und diesmal kraftvoller, gegen
einen anderen Baum zu fahren Der Fahrer
erlitt Schnittwunden durch Glasſplitter der
beim Anprall zerſprungenen Windſchutzſcheibe,
der neben ihm Sitzende hatte zwei derbe
Schnitte an der linken Wange und wurde
gegen die Scheibenleiſten geſchleudert, ſo daß
ihm noch zwei Zähne ausgeſchlagen wurden.
Der zweite Mitfahrer und die beiden jungen
Mädchen kamen mit dem Schrecken davon.
Bald war das Unfallkommando zur Stelle und
nun kam auch die Ueberraſchung des Abends.
Der reichlich unter Alkohol ſtehende Fahrer
wurde ſofort in Polizeigewahrſam genommen,
aber nicht nur, weil er angetrunken am Steuer
eines Kraftwagens geſeſſen hatte, ſondern auch

e

Wir gehen aus
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt;

Uhr Schwarzer Peter.
RiLi: Die glücklichſte Ehe der Welt.
Ufa-Theater: Gewitterflug zu Claudig.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Mufſtergatte
CT. Lichtſpiele Schauburg: Viltor und Viltorig
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Mufſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Mann, von dem m

ſpricht. arZoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit
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deshalb, weil er widerrechtlich einen fremdeKraftwagen ohne Wiſſen des Beſitzers aus der
Garage entnommen hatte. W. hatte ſich geſtern
vor dem Schöffengericht zu verantworten
ſeinem Glück hatte keiner der Verlehten Stref
antrag wegen Körperverletzung geſtellt ſo daß
der Angeklagte noch verhältnismäßig glimpf
lich wegkam. Er wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Zuſammenſtoß beim Rangieren
Ein Rangieraufſeher wurde getötet

Geſtern um 2 Uhr fuhren auf dem Güterbahnhof Halle-Saale zwei Rangiergruppen

durch Flankenfahrt zuſammen. Eine Loto
motive und ein Packwagen entgleiſten. Bei
dem Zuſammenſtoß wurde der auf dem Tritt
brett des Packwagens ſtehende 41jährige ver
heiratete Rangieraufſeher Albert Krügeraus Kanena ſo ſchwer verletzt, daß er e
nach der Einlieferung in die Univerſitäts
Klinik verſtarb.

HAl
Fräulein Anny Küßner, Pflegerin g. O

Kleine Märkerſtraße 10, feiert heute ihren82. Geburtstag 5 ſten
Der Stellmacher Franz Koch, Jakobſtr. 28,

begeht am heutigen Tage in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag

Jn Ammendorf ereignete ſich 15.25 Uhr
auf der Saaleflutbrücke zwiſchen einem Laſt
kraftwagen und einem Perſonenkraftwagen
dadurch ein Verkehrsunfall, daß der Führer
des Laſtkraftwagens einen Pferdetransport
überholen wollte, wobei ihm der Perſonen
kraftwagen entgegenkam. Durch das ſtarke
Bremſen kam der Laſtkraftwagen ins Schleudern
und ſtieß gegen den Perſonenkraft-
wagen, deſſen Jnſaſſen erheblich verletzt
wurden, ſo daß ſie in das Merſeburger Kranken
haus eingeliefert werden mußten.,

Gegen 15.40 Uhr ereignete ſich in Am mendorf auf der zweiten Elſterflutbrücke
dadurch ein Verkehrsunfall, daß ein Perſonen
kraftwagen einen Handwagen überholen wollte
infolge der vereiſten Fahrbahn jedoch ins
Rutſchen kam und gegen einen entgegen
kommenden Laſtkraftwagen ſtieß. Die zwei
Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens wurden
erheblich verletzt und mittels Kranken
wagen zum Bergmannstroſt gebracht. Der
Beifahrer des Laſtkraftwagens erlitt ebenfalls
Verletzungen und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Beide Fahrzeuge mußten
abgeſchleppt werden.

19.25 Uhr wurde vor Liebenauer Straße 1
eine 71 jährige Frau beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von einem Radfahrer
um gefahren. Sie erlitt dabei einen
Oberſchenkelbruch und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

„Ü„F„AT

da Geſpenſt der Schablone
Soldatenluſtſpiel oder Militärſchwank?
Das meiſtgeſpielte Stück der letzten Spiel

zeit iſt das Luſtſpiel des niederdeutſchen Autors
Karl Bunje, „Der Etappenhaſe“, ge
weſen. Das Berliner Leſſingtheater, das ſeit
Jahren mit Vorliebe Volksſtücke mit zoo
logiſchem Einſchlag n W hat dieſes
Werk, das vordem ſchon die Spielpläne der
niederdeutſchen Heimatbühnen bereichert hatte,
in ſeiner dem Hochdeutſchen angelehnten
Faſſung aus der Taufe gehoben und ſomit den
Siegeszug dieſes Werkes begründet.

Auch in dieſem Jahr wartet das Leſſing
theater mit einem Soldatenluſtſpiel auf. „Da s
Hahnenei“ von Hans Fitz iſt als Frontgocke l ſchon an vielen ſüddeutſchen Bühnen
zu ſehen geweſen. Nun hat man auch dieſesStück für Bern umgemodelt. Auf die Gefahr,
die in der Uebertragung eines dialektmäßig
gebundenen Volksſtückes in eine andere Mund
ärt liegt, iſt ſchon oft hingewieſen worden.
Aber noch ein gang anderer Gefahrenpunkt
drängt ſich bei der Betrachtung dieſer beiden
genannten SoldatenLuſtſpiele auf.

Wir haben in den letzten Jahren auf den
deutſchen Bühnen viele Stücke geſehen, die das

Kriegserlebnis in würdiger ger zu geſtalten ſuchten. Es waren dies Werke, die, von
dem Erlebnis des Krieges erſchüttert eine
Geſtaltungsform erſtrebten, die der Größe des
Krieges in jeder Weiſe gerecht wurden. Wir
haben mit Sigmund Graffs Luſtſpiel Die vier
Musketieres auch ein Werk erhalten, das
dieſes Erleben in einer luſtſpielhaften, aber
dabei doch von ernſtem Hintergrund getragenen
Handlung zeichnete. Auch gegen den „Etappen
Haſen“ ſowie gegen das einen ähnlichen Vor
wurf behandelnde „Hahnenei“ iſt an ſich noch
kein Einwand zu erheben. Aber ſchon taucht
das Le ne der Schablone auf. Die
in erſter Linie durch ihre dialektmäßige Ge
bundenheit komiſch wirkenden Typen des
Offiziersburſchen ſowie des ollen ehrlichen
Frontſchweins ſind bei den beiden Autoren
beſtimmt noch aus geſunden volkstümlichen

Jnſtinkten heraus geboren. Aber wenn man
ſieht, wie ſich die Bühnen ob des Erfolges nun
auf derartige Stücke ſtürzen und damit demdeutſchen Theater zu dienen glauben, ſo wird

der Tag nicht fern ſein, an dem routinierte
Schreiberlinge ſolche Figuren nach Schema F
darzuſtellen ſuchen und damit das Kriegs
erlebnis langſam aber ſicher verniedlichen und
dem echten Volksſtück durch eine ſo geartete
Darſtellung ſchwerſten Schaden zufügen werden.

Sattſam bekannt und ſchon in unſerer Er
innerung furchterregend leben noch die
t ne en re aeriſſen aus demSoldatenleben der geriſſenen Schwank
autoren Blumenthal und Kadelburg, die ja
unſere dern Spielpläne reichlich lange
bevölkert haben. Vor dieſen mit nichts als dem
Monokel behafteten Offizieren, vor dieſen, ach
ſo damlichen, damals meiſt aus Oſt
preußen ſtammenden, in Wirklichkeit aber nie
exiſtierenden Offiziersburſchen und den nicht
minder ſüßen Küchenfeen und vielzöpfigen
Backfiſchen möge uns ein gnädiger Himmel
bewahren! Auch der Film hat vor 1933 ja
ſein Teil dazu beigetragen, derartige Erzeug-
niſſe in Maſſenproduktion ins Volk zu
ſchleudern, und wenn man ſich der Raſſe der
Herren Darſteller und Produzenten dieſes
Genres erinnert, dann weiß man den Abſtand,
den der geſunde volkstümliche Jnſtinkt vor
derartigen Fabrikationen hat.

Ein oder zwei gute Luſtſpiele aus dieſer
Atmoſphäre ſollen uns genug ſein. Jedes
Mehr aber iſt vom Uebel. Die Gefahr der
Schabloniſierung und der inſtinktloſen Ver
vielfachung einer an ſich geſunden Jdee iſt auf
alle Fälle da und ihr allein gilt dieſer
Mahnruf. Karl Künkler.
Kammermuſik des SkrubOuarkelks

Jm dritten Hothanſchen Meiſterkonzert

Jn dem dritten Meiſterkonzert Hothans
gaſtierte das Strub-Quartett (Max Strub,
Joſt Raba, Walter Trempler, Ludwig
Hoelſcher). Es begann mit dem Streich
HQuartett EsDur op. 109 von Max Reger.
Das iſt ein Werk aus der Zeit des reifen,

nach innen wachſenden Reger, ein Werk voll
lebendiger Dramatik, faſt dämoniſch in dem
jäh dahin geiſternden Preſto, am Schluß
mündet die dunkle Grundſtimmung des
Themas in breitere, verſöhnlichere Bahnen.
Dieſes Streichquartett trägt ganz offenſichtlich
ſtarke perſönliche Züge; faſt kranke Debuſſys
Durchſichtigkeit nicht fernſtehende Motive des
erſten Sahes ringen ſich zu einer Abgeklärt
heit der Gedanken und des Ausdrucks durch,
die der frühere Reger nicht kennt.

Auch das anſchließende Streichquartett
DDur op. 64 Nr. 5 (das Lerchenquartett) von
Haydn iſt nicht ganz in die hellen Farben ge
kaucht, die man gemeinhin bei Haydn ver
mutet Das Adagio cantabile läßt ſich in
ſeiner ſchweren, klagenden Melodie ſehr wohl
in Verbindung zu dem vorangegangenen Reger
bringen.

Den Abſchluß bildete Beethovens Streich-
quartett cisMoll op. 131, das zu ſeinen drei
größten Quartetten gehört, die auch innerlich,
in der Jdee, zuſammen gehören. Es iſt eine
Schöpfung des alternden, geneſenden, ſich das
Leben neu erkämpfenden Beethoven; es be
ginnt mit einer getragenen, nachdenklichen
gug und ſteigert ſich über die Wärme des

DurThemas und über die Lebensfreude des
Preſtoſatzes zu dem ſieghaften Schluß.

Das Strub-Quartett verlieh dem ſchweren
Programm eine bezwingende Wiedergabe. Die
vier ausgezeichneten Künſtler haben für die
Herbheit und männliche Klarheit dieſer
Werke die beſondere Empfänglichkeit. Die
Sprache Regers und die des ſpäten Beethoven,
die beide, jeder in ſeiner Art, auch dem
Gedanklichen Raum im Ausdruck laſſen, kommt
ihrer künſtleriſchen Eigenart entgegen.

Es iſt außerordentlich, wie plaſtiſch ſich die
Motive von einander aäbheben, wie deutlich
die Linien in ihren Konturen ſichtbar ſind.
Das alles wächſt zu einer organiſchen Einheit
zuſammen, die ihre Quellen in dem Gefühl
und in dem Verſtand hat. Dieſer ſtarke Ge
ſamteindruck wird durch ein ſelbſtverſtänd
liches, bedeutendes techniſches Können und die
Schönheit der Jnſtrumente unterſtützt. Der
Beifall war groß. Dr. Walter Knögel.,

Um Kichard Wagners Abſtammung

Erklärung Hans J. Moſers
Anläßlich eines Vortrages von Dr. Otto

Strobel, dem Archivar des Hauſes Wahnfried,
in der Eucken Geſellſchaft zu München ver
breitete der „Kulturdienſt der NS. Gemein
ſchaft Kraft durch Freude“ einen auch von uns
zitierten Bericht, in dem die Bemerkung Dr.
Strobels zitiert wurde, auch Dr. Hans Joachim
Moſer habe in ſeiner „Geſchichte der deutſchen
Muſik behauptet, Wagner ſei jüdiſcher Ab

ſtammung. aHierzu teilt Dr. Moſer dem Kulturdienſt
mit, das entſpreche inſofern nicht den Tat
ſachen, als er dieſe von Nietzſche ausgeſprochene
Vermutung in der Form einer Moglith
keit erwahnt habe. Jm übrigen habe er di
betreffende Anmerkung, um keine Mißverſtänd
niſſe aufkommen zu laſſen, bereits im Jahre
1933 durch Einkleben einer neuen Sei
erſetzen laſſen.

Reuerwerbungen
der Univerſikäts- Bibliothel

Die folgenden Bücher ſtehen vom 1318. Dezember im Leſeſaal der Univerſität Halle

aus: zugeBradiſh: Goethes Beamtenlaufbahn. Küh v
mann: Mit unbefangener Stirn. an
Geſchichte deutſcher Dichtung. Kiener n
betrachtungen. Lamb: Die Wies. Fleiſchma
Francisco Goya. Kapp: Geſchichte der
oper Berlin. Keiter: Raſſe und Kultur ant
Hirſch Hilfsbuch zum Studium der o Welt
Mackinnon: Calvin and the reformation. ver
wirtſchaftlicher Wiederaufbau. Die Ha
probleme der Gegenwart in hre n
Praxis. Gooch: Before the war. J Divi
diplomacy. Vol. 1. Guhr: Als türkiſcher a,ſionskommandeur in Kleingſien und Paläſtin
Freifrau v. Richthofen: Mein Kriegstaggen
Forſtner: Das Kampfſchickſal der de
Flotte im Weltkrieg Flake: TürkenHegelmaier: Beamter und Soldat. Vielints
Turenne. Kral: Das Land Kemal Ata



Hermann Görlach
Geſtern mittag verſchied nach langem,werem Leiden im Alter von 68 re
uſikdirektor Hermann Görlach. Wie oft

gaben wir gelauſcht, wenn er mit ſeiner diſzi
linierten Görlach Kapelle in den Sälen unſerer

Stadt ſpielte, wenn er uns mit den Werken
inſerer großen Muſiker begeiſterte. Aber nicht
nur klaſſiſche Muſik bot er dar; er verſtand es
auch, unſere alten Märſche und neuen Kampf
jeder erklingen zu laſſen. Wie oft hat er

früher die Kapelle der Muſter on geführt.
Er war nicht nur der Muſiker, ſondern auch
totz ſeines Alters der Leiter der Jugend er
fühlte mit ihr und gab ihr das muſikaliſche
Empfinden, das ihm eigen war. Nun ſtehen
wir an der Bahre Hermann Görlachs und
können ihm nur dadurch danken, daß wir ihm
rerſichern: Du bleibſt uns unvergeſſen!

WHW.- Arbeiten des BDM.

Als ob kleine Heinzelmännchen an der
Arbeit ſeien, ſo mutet es uns an, wenn wir in
den letzten Tagen im BDM.Heim, Ladenberg
ſtraße, die Sammelſtelle für die gearbeiteten
Sachen beſuchen. Da liegen in Reihen die

Finderkleidchen und Schürzen, die Handſchuhe
und Mützchen und Wäſcheſtücke. Ueberall auf
Tiſchen und Stühlen liegt buntes Spielzeug
erum.

Jmmer mehr Sachen kommen noch dazu.
Bvewundernd ſtehen die Jungmädel daneben

und ſehen ſich all das Spielzeug an, am
liebſten möchten ſie wohl gleich ſelber anfangen
zu ſpielen. All dieſe Arbeiten der Mädel, die
nun hier zuſammengetragen ſind. werden zu
einer Ausſtellung im BDM.-Heim,
Weſtl. Ladenbergſtraße, zuſammengeſtellt, und
vor allem die Eltern der Mädel und Jung-
mädel ſind herzlich dazu eingeladen. Die Aus
ſtellung richtet ſich aber darüber hinaus an
alle diejenigen, die für die Mädelarbeit Jnter
eſſe zeigen. Sie iſt vom 16. bis 19. Dezember
jeden Nachmittag in der Zeit zwiſchen 15 und
18 Uhr geöffnet.

Am Sonntagabend werden dann alle ge
arbeiteten Sachen im Rahmen einer kurzen
Feierſtunde durch die Führerin des Unter
gaues Halle, Obergauführerin Käthe Rei
fert, im Beiſein ſämtlicher BDM.- und JM.
Gruppenführerinnen an den Kreisamtsleiter
Pg. Seifert übergeben werden.

Rekordbeſuch der Weihnachksmeſſe

Die Weihnachtswerbeſchau des Halleſchen
Handwerks, die ſeit Anfang Dezember im
Marktſchlößchen gezeigt wird, hat eine wert
volle Bereicherung erfahren: Tiſchler
meiſter haben beſte handwerkliche Werkſtücke
in einem weiteren Raum zur Schau geſtellt.
Es handelt ſich zum Teil um wertvolle
Jntarſienarbeiten, die in den Werk
ſtätten halleſcher Handwerksmeiſter entſtanden,
zum Teil um formſchön gediegene Schränke
und Tiſche, die allgemeine Zuſtimmung er
fahren werden.
Die Weihnachtswerbeſchau konnte in der

wrigen Woche den zehntauſendſten Be
luche r zählen. Das zeigt, welch großes Jnter
e dieſe Werbeſchau in der breiteſten
Heffentlichkeit erweckt hat. Die Schau wird
bis zum 23. Dezember nachmittags geöffnet
bleiben und zwar, wie bisher, bei freiem
Eintritt.

Zuchthaus

für widernakürliche Unzucht
Vor der Jugend-Schutz kammer hatte

ſich geſtern der 26jährige Gerhard Rüdiger
aus Halle unter der Anklage zu verantworten,
vom Dezember 1935 bis zum März 1936 fort
geſetzt ſich gegen den S 1750 des StGB. und
in weiteren fünf Fällen gegen den S 175 ver
gangen zu haben. Der Angeklagte wurde zu
einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren und
echs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Vorläufig feſtgenommen
Jn den Abendſtunden des 13. Dezember

wurde ein in Halle wohnender 30 jähriger
zann vorläufig feſtgenommen, weil er

dringend verdächtig iſt, in den letzten Tagen
an einer 13jährigen Schülerin ſich wiederholt
vergangen zu haben. Der Feſtgenommene, der
ereits wegen verſchiedener Delikte, darunter

auch wegen Zuhälterei, vorbeſtraft iſt, gibt
eine verbrecheriſchen Taten zu, verſuchte ſie
r damit zu entſchuldigen, daß er die
Shülerin für weſentlich älter gehalten hatte.

k wurde dem Richter zugeführt.

m 31. Dezember läuft für die Fiſchere i
etriebe die Friſt zur Stellung von Ent
Huldungsanträgen ab (9. Durch

h ungsverördnung vom 24. November 1937,
GBl.An S. 1305, zum Schüldenregelungsgeſetz

Weihnachtsverkehr der Reichsbahn
Vor und Nachzüge zu faſt allen D- Zügen

Zur Bewältigung des ſtarken Reiſeverkehrs
zu Weihnachten und Neujahr hat, wie die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle mit
teilt, die Reichsbahn wie immer weitreichende
Vorbereitungen getroffen. Die Weihnachtsmaß
nahmen erſtrecken ſich in dieſem Jahre etwa
auf die Zeit vom 17. Dezember 1937 bis zum
7. Januar 1938.

Bisher wurden die fahrplanmäßigen Züge
bei großem Andrange bis zum äußerſten ver
ſtärkt. Abgeſehen von dem zeitraubenden An
hängen von Verſtärkungswagen laſſen ſich ſolche
ſchwere Züge nicht immer ſo pünktlich durch
führen wie leichte. Deshalb ſollen die fahr
planmäßigen Züge zu Weihnachten und Neu
jahr nicht wieder im bisherigen Umfange ver
ſtärkt werden. Dafür werden aber in dieſem
Jahr zu faſt allen D- und Eilzügen durch
gehend verkehrende Vor und Nachzüge
eingelegt werden. Die Züge werden dann in
der Lage ſein, pünktlich zu verkehren.
Reiſende, die in dem Hauptzuge keinen Platz
mehr finden, erhalten in den Vor und Nach
zügen eine gleichwertige, bequeme Reiſe
gelegenheit. Alle Vor Und Nachzüge haben
genau dieſelben Anſchlüſſe wie die
Hauptzüge und, wenn ſie aus D-Zug-Wagen
beſtehen, auch Speiſewagen. Die Abfahrts-
zeiten der eingelegten Züge ſind aus der
auf den Bahnhöfen aushängenden Bekannt-
machung zu erſehen. Außerdem geben alle
Fahrkartenausgaben Auskunft.

Bei den nachfolgenden in den Kursbüchern
und Aushangfahrplänen enthaltenen D-Zügen

mit beſchränkter Verkehrsdauer ſind die Ver
kehrstage zu Weihnachten erweitert worden
und reStrecke Berlin München. D 140 vom 21.
bis 24. und 27. Dezember 1937 bis 5. Januar
1938; D 240 vom 21. bis 24. und 27. Dezember
1937 bis 5. Januar 1938; D 150 vom 21./22.
Dezember 1937 bis 5./6. Januar 1938.

Strecke München Berlin. D 139 vom 21.
bis 24. und 27. Dezember 1937 bis 5. Januar
1938; D 239 vom 21. bis 24. und 27. Dezember
1937 bis 5. Januar 1938; D 149 vom 21./22.
Dezember 1937 bis 5./6. Januar 1938.

Strecke Berlin-- Stuttgart und zurück. D 16
vom 22. bis 24. und 26. Dezember 1937 bis
5. Januar 1938; D 15 vom 22. bis 24. und
26. Dezember 1937 bis 5. Januar 1938.

Strecke Berlin Karlsruhe und zurück.
D 1144 vom 21. bis 24. Dezember 1937, 3. und
4. Januar 1938; D 103 vom 21. bis 24. De
zember 1937, 3. und 4, Januar 1938.

Außerdem werden folgende Entlaſtungs
18 verkehren:

erlin--Elſterwerda--Chemnitz. D 1076:.
Verkehrstage: 24. und 31. Dezember 1937: 12.26
ab Berlin (Anh. Bhf.); 13.52/53 ab Doberlug-
Kirchhain; 14.09711 ab Elſterwerda; 16.03 an
Chemnitz (Hbf.).

Chemnitz--Jüterbog-- Berlin (Anh. Bhf.).
D 1073: Verkehrstage: 26. Dezember 1937 und
2. Januar 1938: 20.46 ab Chemnitz (Hbf.);
22.29/30 ab Falkenberg (Elſter); 23.06/07 ab
Jüterbog; 0.19 an Berlin (Anh. Bhf.).

D 1076 und D 1073 bieten den Vorteil, daß
kein Zuſchlag erhoben wird.

Zum Fiſchſterben in der Saale
Mitgliederverſammlung der Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft

Die Fiſchereiſchutzgenoſſen-
ſchaft hielt, wie wir bereits berichteten,
geſtern vormittag im Hotel „Rotes Roß“ eine
Mitgliederver ſammlung ab, die von den
Jnnuüngen aus Lettin, Halle, Merſeburg und
Weißenfels vollzählig beſchickt worden war.
Weiter waren zahlreiche Vertreter der Be
hörden, des Reichsnährſtandes, der Oberfiſch
meiſterei in Magdeburg und der Jnduſtrie
zugegen. Die Tagesordnung unter der Lei-
tung des Genoſſenſchaftsvorſtehers Regierungs
direktor Dr. Lagréèze behandelt wurde, ent
hielt als ſechſten und wichtigſten Punkt einen
Bericht über das Fiſchſterben in der
Saale am 7. September des Jahres.
Die lebhafte Ausſprache über dieſen Punkt der
Tagesordnung warf auf die wirtſchaftliche
Lage unſerer Saalefiſcherei ein grelles Licht.
Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſtands
beſchluß auf Zurückweiſung des Antrages auf
Auflöſung der Genoſſenſchaft bei.

Noch vor wenigen Jahrzehnten brachte, wie
Fiſcherobermeiſter Groß mann ausführte, zu
weilen ein einziger Fiſchzug in der Saale eine
Beute von 40 bis 50 Zentner, mitderen Verkauf man dann einige Wochen be
ſchäftigt war. Heute muß der Berufsfiſcher
täglich aufs Waſſer, und es iſt ſchon eine
Seltenheit, wenn er einmal 1 oder 128 Zentner
nach Hauſe bringe. Daß die zwar biologiſch
geklärten, aber dennoch nicht wirkungsloſen
Abwäſſer der großen Fabriken und Mühlen
dieſe Verringerung des Fiſchbeſtandes in be
ſtimmter Weiſe mitverurſachen, kann nicht be
ſtritten werden. Jndeſſen konnte auch die Aus
ſprache die Urſachenfrage nach dem letzten
Fiſchſterben bei Halle nicht eindeutig klären.
Sofort entnommene Waſſerproben, vom Waſſer
unterſuchungsamt analyſiert, ergaben keinen
Befund an tödlichen Giften. Jmmerhin ſetzte
die Kataſtrophe ſchlagartig ein und vernichtete
in wenigen Tagen Dutzende, nach Anſicht
anderer Fachleute ſogar Hunderte von Zentner
wertvoller Fiſche. Wenn als Grund des Maſſen
ſterbens ein durch die Hitze jener Tage be
dingter Sauerſtoffmangel des Waſſers an
genommen wird, ſo iſt dieſer, wie Dr. Pape
von der Oberfiſchermeiſterei erklärte durch
organiſche oxydierbare Subſtanzen in den
Fabrikwäſſern ohne Zweifel noch ſehr verſtärkt
worden. Denn an natürlicher Sauerſtoffarmut
ſterben die Fiſche in fließenden Gewäſſern nicht
leicht, da ſie nach den Erfahrungen des gleich
falls ſehr trockenen Jahres 1911 in dieſem
Falle ſich an den Wehren ſammeln und not
falls den Sauerſtoff ſogar aus der Luft zu
ſich nehmen.

Von allen Sachverſtändigen wird die
Stadt Leipzig für die Waſſerverhältniſſe
der Saale in gewiſſer Weiſe mitverantwortlich
gemacht, denn ſie leitet eine beträchtliche

enge von verſeuchenden Stoffen in die

et

Nebenflüſſe der Saale ein. Die Verſchmutzung
der Saale wird ſich einigermaßen vermindern
laſſen, wenn Leipzig demnächſt 80 000 Kubik-
meter ſeiner Abwäſſer der Verrieſelung zu
führen wird. Auch Merſeburg will ſeine
Ableitungen im kommenden Jahr mit neuen
und ſchärferen Kläranlagen verſehen, und die
biologiſche Klärung der einzelnen Werke und
Mühlen wird durch ſchärfere Prüfungen ſeitens
der Gewerbeaufſicht ebenfalls verſtärkt werden.

Was in Jahrzehnten geſündigt worden iſt,
kann naturgemäß, wie Regierungsrat Lange
als Dezernent für das Fiſchereiweſen ſagte,
nicht in einem Jahre wieder gut gemacht
werden. Wir alle beugen uns der augenblick
lichen Notwendigkeit vermehrter Jnduſtriali
ſierung unſeres Gaues und müſſen nun ſyſte
matiſch an der Beſſerung der Ver
hältniſſe derer arbeiten, die durch dieſe
politiſch notwendige Jnduſtrialiſierung ge
ſchädigt worden ſind. Auch den ſchwer be
troffenen Saalefiſchern muß durch energiſche
Mitarbeit ſämtlicher zuſtändiger Stellen und
nicht zuletzt durch das verſtändnisvolle Ent
gegenkommen der induſtriellen Unternehmen
ſelbſt über dieſe Jahre hinweggeholfen werden.
Daß die Fiſcher durch ſchnelle Tatſachenberichte
an den Reichsnährſtand, die Regierungen und
den Genoſſenſchaftsvorſtand dabei mithelfen
können, verſteht ſich für ſie von ſelbſt.

Den Fiſchereibezirk zum Notſtandsbezirk zu
erklären, dazu wird das Geſetz vorläufig frei
lich keine Handhabe bieten, da ein Gebiet nie
mals auf Jahre hinaus, ſondern ſtets nur vor
übergehend als Notſtandsgebiet gelten darf.

Zum Ort der nächſten Mitgliederverſamm
lung wurde die Rudelsburg beſtimmt, als
paſſender Zeitpunkt der 7. Mai 1938 vorge
ſehen. Die Geſchäfte des Kaſſen und Schrift
warts innerhalb der Genoſſenſchaft wird künftig
an Stelle des von Merſeburg verſetzten Dr.
Gorn ſein Amtsnachfolger, Regierungs
inſpektor von Chrzanowſki, wahrnehmen.

Dichtungen Armin Skeins

Am Donnerstag findet um 20 Uhr in der
Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtraße 2, als
gemeinſame Veranſtaltung der Städtiſchen
Volksbüchereien und des Amtes für Vortrags-
weſen im Kulturamt der Stadt Halle ein Vor
leſeabend ſtatt, der eine Auswahl aus den
Dichtungen und Erzählungen des ehemaligen
Pfarrers an St. Moritz, Hermann Nietzſchmann

bekannt unter dem Schriftſtellernamen
Armin Stein darbieten wird. Schüler des
Schauſpiel-Studios von Frau Elſa Rochel
Müller werden ausgewählte Stücke aus der
„Galerie althalliſcher Originale“ Geſchichten
aus der Schülerzeit in den Franckeſchen Stif
tungen und aus der Soldatenzeit des Alten
Deſſauers u. a. vorleſen.

Ab 15. Peze/ m
Backpulu, Gukin 8 P
Pelsestänke Puder, Gutstin 33 P

Fünfzig Jahre 59C.
Sämtliche Gefolgſchaftsmitglieder der Schle
ſiſchen Dampfer-Compagnie, Zweigſtelle Trotha,
verſammelten ſich geſtern abend zu einer Be
triebsfeier im Saale des Hauſes Bros-
kowſki. Der feſtliche Anlaß zu dieſer ſchönen
Feier, die gleichzeitig in 14 Städten des Deut
ſchen Reiches abgehalten wurde, war das
50 jährige Geſchäftsjubiläum der
Firma. Geſchäftsführer Boſſe konnte einen
alten Mitarbeiter der Compagnie, den Schiffs
führer Ehrenbrecht, zu ſeiner 32jährigen
Tätigkeit beglückwünſchen und ihm von der
Direktion in Hamburg eine beſondere Aus
zeichnung in Ausſicht ſtellen.

Jn ſeiner Feſtanſprache gab er einen
Ueberblick über das abgelaufene halbe Jahr-
hundert SDC. Geſchichte (ſiehe Sonnabend
Ausgabe der MNZ.). Es war eine Geſchichte
der deutſchen Binnenſchiffahrt, die der Redner
entwarf, der Binnenſchiffahrt, um deren Aus
geſtaltung und Hebung die SDC. als eines der
größten Unternehmen bedeutenden Anteil hat.
Am 1. Juli 1929 ſchloß ſie ihren Vertrag mit
der Stadt Halle, wo kurz vor der Machtüber
nahme zwei ſchwere Jahre zu überſtehen waren,
die aber gut überſtanden wurden. Heute hat
ſie im Trothaer Hafen einen nennens-
werten Geſamtumſchlag zu verzeichnen.

Das Feſt. für deſſen muſikaliſche und humo
riſtiſche Ausgeſtaltung namhafte halliſche
Künſtler ſorgten, fand in der Form eines ge
meinſamen Eſſens ſtatt. Eine Reihe promi-
nenter Gratulanten überbrachte herzliche Glück
wünſche, ſo Stadtrat Pg. Tießler ſeitens
des Oberbürgermeiſters, wobei er die Ver
dienſte der SDC. um die deutſche Binnenſchiff
fahrt ausdrücklich würdigte, Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen in doppelter Eigenſchaft als
Hoheitsträger und als Vorſtand der Hafen
A. G., Baurat Sir als Betreuer der Waſſer
ſtraßen und Ortsobmann Müller für die
DAF. in Trotha.
Weihnachten für Arbeiksinvaliden

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude hatte am Dienstag alle
Arbeitsinvaliden des Stadtkreiſes Halle im
Reichshof verſammelt, um, wie in jedem Jahr,
mit ihnen gemeinſam Weihnachten zu
feiern. Keine Almoſen ſetzen wir unſeren
alten Arbeitskameraden vor, ſondern die
Deutſche Arbeitsfront will beweiſen, daß ſie
als Vorgänger der Gemeinſchaft betrachtet
werden, ſo führte Pg. Möbius in ſeiner
Anſprache aus. So gilt dieſe Feierſtunde als
ein kleiner Dank an die, die bereits ihre Pflicht
getan haben.

Bei dem Programm der Veranſtaltung
hatte man Wert darauf gelegt, kulturell eine
wirkliche Feierſtunde zu bereiten. So hörte
man im erſten Teil Vorträge ernſteren Cha
rakters. Jn ihr ſangen Frau Cläre Schul
teß, Herr und Frau Reinhard und
Reinhold Gerhard mehrere Weihnachts und
Volkslieder, die Kapelle Roeſner ſpielte
u. a. eine ſtimmungsvolle Harfenſerenade. Kurt
Büchner las den Brief eines gefallenen
Studenten und einen Brief aus der Siegfried
ſtellung vor.

Der zweite Teil der Feier war etwas auf
gelockerter. Bei ihm trugen E. Zimmer
und K. Schütt vom Stadttheater Halle
Operettenlieder vor, Käthe Hagedorn ſang
zuſammen mit E. Schütt mehrere Duette.
Alles dies wäre aber keine Weihnachtsfeier ge
weſen, wenn nicht ein großer Lichterbaum
ſeine Strahlen in den Saal geworfen hätte,
wenn nicht auf den Tiſchen Weihnachtskerzen
geleuchtet und die ganze Gemeinſchaft einWeihnachtslied geſungen hätte. So wurde die
Vexanſtaltung für jeden einzelnen der tauſend
Volksgenoſſen, die hier bei Kaffee und Kuchen
verſammelt waren, ein eindrucksvolles Erlebnis.

Veuordnung im Schweſtern- Beruf

Auf einer Arbeitstagung „Schweſtern
ſchaft“ in der NSV.Reichsſchule Blumberg
machte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
intereſſante Mitteilungen über den Fort
ſchritt in der Neuordnung des Schweſtern
weſens. Als weſentliche Neuordnung gab
er die Herabſetzung des geſetzlich vorgeſehenen
Mindeſtalters von 19 auf 18 Jahre
bekannt. Außerdem wird in Zukunft die
Ausbildungszeit auf 1 Jahrevermindert. Die vorgeſehene Verſorgung
und Altersverſicherung geben dem Schweſtern
beruf nunmehr die ſoziale Grundlage, die
ſeinem hohen Ethos und den großen Anfor
derungen entſprechen. Es könne nicht nur
NS. Schweſtern geben; denn dieſe werden
immer Spezialſchweſtern mit politiſchen Auf
gaben ſein. Ein Anſteigen der NS.Schweſtern
ſchaft über den notwendigen Bedarf hinaus
wird von der Partei nicht gewünſcht. Größer
iſt der Bedarf für die freie Schweſtern
ſchaft, die vielfältigen Bedürfniſſen zu
dienen hat.
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Handwerkerweltkampf 1938
Landeshandwerksmeiſter Sehnert erläßt

folgenden Aufruf:
Meiſter und Geſellen ſollen ihre ſchöpferiſche

Leiſtung an ihrem Werk unter Beweis ſtellen.
Jch erwarte, daß ſich das Handwerk reſtlos

für den Wettkampf einſetzt. Die Mitarbeit
aller Dienſtſtellen iſt erforderlich, damit die
grobe Aufgabe, die man uns ſtellt, erfüllt wer

en kann. Die Meiſter und Geſellen im Gau
Halle Merſeburg nehmen geſchloſſen am Hand
werkerwettkampf teil und melden ſich bei den
zuſtändigen Dienſtſtellen an.

9A.-Dienſtſtellen geſchloſſen
Die SA.Dienſtſtellen im Bereich der

Gruppe Mitte ſind anläßlich des Weihnachts
feſtes und Jahreswechſels vom 21. Dezember
nach Beendigung der Sonnenwendfeier bis
4. Januar für den laufenden Dienſtverkehr
geſchloſſen. Während dieſer Zeit finden
nur beſonders dringende Angelegenheiten ihre
Erledigung. Der Dienſt wird in ſämtlichen
Dienſtſtellen am 5. Januar früh 8 Uhr wieder
aufgenommen

Gcheukt gende GllmmiBieder

Landrak Dr. Jung
ins Reichsinnenminiſterium berufen

Merſeburg. Landrat Dr. Jung iſt mit
Wirkung von Januar 1938 in das Reichs und
preußiſche Miniſterium des Jnnern berufen
worden. Landrat Dr. Jung hat ſich beſonders
um die Sanierung der Kreisfinanzen verdient
gemacht, die er in einem troſtloſen Zuſtand
übernahm. Aber auch um alle Fragen, die zur

des wirtſchaftlichen und kulturellen
ebens im Kreiſe führten, hat ſich Dr. Jung

erfolgreich bemüht.

Bürgermeiſterwechſel in Torgau

Torgau. Jn einer Sitzung der Ratsherren
teilte Bürgermeiſter Pg. Dr. Thom mit, daß
er ſich entſchloſſen habe, von ſeinem Poſten als
Bürgermeiſter von Torgau zurückzutreten.
Dr. Thom kehrt wieder nach Guben zurück,
von wo er im Februar nach Torgau berufen
worden war. Als kommiſſariſcher Bürgermeiſter
wurde Regierungsaſſeſſor Dr. Königsfeld
vorgeſtellt, der ſein Amt am 15. Dezember
antritt.

Beim Rangieren lödlich verunglückt
Torgau. Auf dem Bahnhof Mockrehna

wurde der Zugführer Wilhelm Peeſt aus
Schildau beim Rangieren von einem Wagen,
der ſchon fuhr, erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Peeſt erlitt einen Schädelbruch, der den
Tod zur Folge hatte.

Balafum und Stragula
Läufer von s Pf. Teppiche o Kie. vom Stüch 2 Meter breit
an per Meter von 4,05 RM an 1,55 RM. qm

Hugo Nehahb SeGroße Ulrichstr. 35

Naumburg. (Auf Jnflationsgeld
hereingefallen.) Bei Weihnachksein
käufen zahlte in einem hieſigen Geſchäft ein
Mann mit einem Jnflations-Hundertmark-
ſchein. Leider wurde die Täuſchung nicht be
merkt und der Reſt in bar herausgegeben. Als
man den Schwindel erkannte, war der un
erwünſchte Kunde ſchon verſchwunden.

Niederſachswerfen. (Das Eiſengerüſt
ſtürzte ein.) Jm Stollenbau der Wiefo
ſtürzte ein über 180 Meter langes Eiſengerüſt
ein und begrub den Schweißer Degener,
der für ein Nordhäuſer Unternehmen arbeitete,
unter ſich. Mit lebensgefährlichen Ver
letzungen wurde der Verunglückte dem Nord
häuſer Krankenhaus zugeführt. Glücklicher
weiſe ereignete ſich der Einſturz nicht in der
Hauptarbeitszeit, ſondern in einem Augen
blick, als bei Beginn der Mittagspauſe die
helle Männer den Arbeitsplatz verlaſſen
atten.

Vater und Sohn ins Gefängnis
Wie das Ernkedankfeſt nicht „gefeierk“ werden ſoll

Jn Bruckdorf war am 3. Oktober Ernte
dankfeſt. Der 45jährige Otto T. hatte ſchon
vor dem Mittagbrot gefeiert und begab ſich
nach dem Mittageſſen wieder in die Gaſtſtätte.
Plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen und der
18jährige Sohn des T. ſtürmte ins Gaſt
zimmer, ſchon „halb blau“, wie ein Zeuge aus
ſagte. Entweder ſuchte er Händel oder bildete
ſich ein, daß ſeinem Vater Gefahr drohe, jeden
falls brüllte er: „Wer will meinen Vater
ſchlagen, meinen Vater ſchlägt keiner“, und im
Alkoholmut ergriff er einen Stuhl und ſchlu
ihn mit aller Kraft auf den Fußboden, tra
dabei aber, ſicher unabſichtlich, den Fuß eines
am Tiſch ſitzenden Volksgenoſſen, der ſich das
energiſch verbat. Da ſchrie ihn der Burſche an:
„Du Lauſejunge, was willſt du denn, wenn du
durchs Fenſter fliegſt, nimmſt du das ganze
Kreuz mit.“ Da er bald auch andere Gäſte be
läſtigte, nahm ihn der handfeſte Wirt beim
Arm und beförderte den Radaubruder auf die
Straße. Jetzt aber wollte der Vater ſeinem
Sohn helfen, er ging hinterher, und nach
kurzer Zeit kamen beide, die inzwiſchen zu
Hauſe geweſen waren, mit einem Beil
zurück. das der Vater in der Hand hielt.
Glücklicherweiſe konnte dem Mann das Beil
entwunden werden. Jnzwiſchen waren Vater
und Sohn mit einem anderen Volksgenoſſen
ohne deſſen geringſte Schuld in Handgreiflich
keiten geraten, und während der Vater mit
den Fäuſten losſchlug, muß der Sohn einen
Schlüſſelbund oder ein geſchloſſenes Meſſer
zum Schlagen benutzt haben; denn der An
gegriffene ſtürzte plötzlich zuſammen und trug
außer einer dicken Beule am Kopf noch eine
leichte Gehirnerſchütterung davon.

Beide Angeklagten wurden vom Schöffen
gericht Halle wegen gemeinſchaftlicher Körper
verletzung beſtraft, und zwax der Vater zu zwei
Monaten Gefängnis der Sohn wegen
ſchwerer Körperverletzung und wegen öffent
licher Beleidigung zu zwei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis.

Beirug an der Krankenkaſſe
Der 29jährige Will D. aus Zſcherben

hat bereits ſieben Vorſtrafen, darunter fünf
wegen Eigentumvergehens. Geſtern ſtand er
wegen verſuchten Betrugs und ſchwerer
Urkundenfälſchung vor dem Schöffengericht
Halle. Am 24. September hatte er ſeinen
Wochenlohn erhalten und ließ ſich am 26. Sep
tember von ſeinem Betriebsführer einen
Krankenſchein ausſtellen für die Krankenkaſſe
in Leuna. Mit dieſem Schein kam er dann
ſpäter, um ſich das Krankengeld abzuholen,
das für den Tag ungefähr 3,50 RM. betrug.
Als D. den Schein überreichte, ſah der
Krankenkaſſenangeſtellte ſofort, daß hier eine
Fälſchung vorlag. D. hatte die 26 in eine 20
umgeändert, um ſich das Krankengeld für
weitere ſechs Tage zu verſchaffen, die ihm nicht
zuſtanden, da er ja bis 24. September ge
arbeitet hatte und der Schein am 26. aus
geſtellt war. Anfangs hatte D. jede Schuld ab
geſtritten doch war er vor Gericht vernünftig
genug, ein offenes Geſtändnis abzulegen, das
ihm bei der Strafbemeſſung zugute gerechnet
wurde, ſo daß er mit ſechs Monaten Gefäng
nis davonkam.

NACHRICHITEN aus en SALKREIS
Neuer Sagale-Durchſtich

Rothenburg. Am Montag wurde auf dem
öſtlichen Ufer ein neuer Saaledurchſtich be
rn der die natürliche Fortſetzung des

ereits im Bau befindlichen iſt. Er ſchneidet
kurz vor dem Mühlgraben und immer dicht
an dem Hochwaſſerdamm entlanglaufend in die
Rothenburger Flur ein, halbiert den Sport
platz des Fußballklubs und kommt etwa bei
dem „Saaleſchlößchen“ wieder in das alte
Flußbett. An Erdmaſſen werden ungefähr
80 000 Kubikmeter bewegt. Die dritte Arbeits
ſtelle bei Brucke kann jetzt abgebaut werden,
da dort die Begradigung des Weſtufers beendet
iſt. Gegenüber wird die am neuen Durchſtich
anfallende Erdmenge zur Füllung von tiefen
Tonlöchern und abgeſpülten Buchten am Ufer
verwendet werden.

Niemberg. (25jähriges Dienſtjubi-
l ä um.) Der Prokuriſt Karl Rappſilber
blickt am 16. Dezember auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Firma Wilhelm Kohl in
Niemberg zurück.

Lettewitz. Ein Heim für Jungvolk und Jungmädel.) Als erſte Zelle
der Ortsgruppe Wettin iſt es Lettewitz ge
lungen, der Hitler-Jugend ein Heim zu
ſchaffen. Durch die unermüdliche Arbeit des
Zellenleiters Kühne konnten Jungvolk und
Jungmädel zwei ſchöne Räume erhalten. An

Erjrent Vatis.eneree GummiBieder

der Einweihung nahmen außer den Gliede-
rungen der HJ. die Politiſchen Leiter, SA.
und die Eltern der Pimpfe und Jungmädel
teil. Jungbannführer Schröter nahm die
feierliche Flaggenhiſſung vor. Anſchließend
fand. im Gaſthaus ein Elternabend ſtatt.
Jungbannführer Schröter gab einen Ueberblick
über die Arbeit des DJ. und hob hervor, daß
trotz der ſchwierigen Verhältniſſe auf dem

Lande auch hier ganze Arbeit geleiſtet wird.
Die Jungmädel und der BDM. tanzten und
ſangen. Ein frohes Spiel von DJ. und
BDJM. bildete den Abſchluß des Abends. Der
Ortsgruppenleiter dankte allen für die Arbeit,
die geleiſtet wurde, und ermahnte zu weiterer
treuer Mitarbeit

Lettin (ameradſchaftsabend.) Das
Gefallenen-Ehrenmal der Gemeinde
Lettin, über das wir bereits ausführlich be
richtet haben, iſt nun fertiggeſtellt. Um noch
mals in echter Kameradſchaft der Gemein
ſchaftsarbeit zu gedenken, findet Sonnabend,
18. Dezember, 20 Ahr, im Gaſthof zur guten
Quelle ein Kameradſchaftsabend ſtatt. Alle
Volksgenoſſen, die an der Arbeit beteiligt
waren, ſind eingeladen. Sonntag, 19. De
zember, veranſtaltet die Ortsgruppe der
NSKOV. Lettin eine Weihnachtsfeier.

Diemitz. (Ein brecher ertappt.) Jn
der Nacht zum 14. Dezember hat der Wachmann
Hacken berg in einem Grundſtück in der
Otto-Stomps- Straße einen Einbrecher über

und der Gendarmerie in Diemitz über
geben.

Teutſchenthal. (Veranſtaltung der
Kulturgemeinde.) Mit größtem Er
folg führte das Mitteldeutſche Landestheater
am Sonntag „Das kleine Hofkonzert“ auf. Die
entzückenden Bühnenbilder im Spitzwegſtil
von Hans Tilke und das Spiel der Darſteller
waren von überzeugender Echtheit. Schau
ſpielern und Orcheſter wurde begeiſterter Bei
fall geſpendet.

Nordhauſen. (Wieder ein Säure-
ſpritze r.) Das Straßengedränge am
Silbernen Sonntag benutzte der bisher noch
unbekannte Säureſpritzer, der ſchon vor einigen
Wochen hier und im benachbarten Bielen ſeine
Schandtaten verübte, zu ſeinem gemeinen
Treiben. Bisher meldeten vier Frauen die
Beſchädigung ihrer Mäntel.

Erdrutſch im Tageban

25 000 Kubikmeter in Bewegung
Preußlitz (Anhalt). Jn dem zum Rit

tergut gehörenden Tagebau ereignete ſich
erneut ein Erdrutſch. Etwa 25 000 ung
meter Erdmaſſen kamen in Bewegung J 7
Erdrutſch ereignete ſich in dem Augenbtte, e
der Schweinemeiſter mit ſeiner Schweineherde
vom Hüten zurückkam. Am Tagebau ließ er die
Tiere noch einmal ſaufen. Plötzlich ſetzten ſich
die Erdmaſſen in Bewegung, riſſen zwei

ist billig, LeBalatum u Sommer
Schweine mit ſich und brachten ſie am jen
ſeitigen, ungefähr 20 Meter entfernten
eng rund wieder wohlbehalten zum Vor

ein.
Die über den Tagebau ſich hinziehende

ſtarke Eisdecke barſt in Stücke. Die Kinder, die
darauf Schlittſchuh liefen, konnten ſich, wenn
auch zum Teil mit naſſen Kleidern, rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Dürrenberger Luftſchutzſchule

wird nach Dresden verlegt
Dresden. Die Landesgruppen-Luftſchutzſchuin Bad Dürrenberg wird, da ſich n

der großen Entfernung vom Sitz der Landes
gruppe IV organiſatoriſche Schwierigkeiten er
gaben, Anfang Januar nach Dresden-Hoſter
witz in das „Keppſchloß“ verlegt.

Die Schule iſt für mehrtägige Lehra ne
aus dem geſamten Dienſtbereich der Landes
gruppe beſtimmt. Sie dient insbeſondere der

Juggnd der et bin OUmmi-Bieder

Ausbildung der führenden Amtsträger und
Luftſchutzlehrer, z. T. auch der Ausbildung von
Betriebsluftſchutzleitern. Die Einrichtung der
Schule ermöglicht Lehrgänge von jeweils etwa
60 Teilnehmer, die für die Lehrgangsdauer
im Schulgebäude untergebracht werden.

Am Tage milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die völlig wolkenloſe Nacht zum Dienstag

brachte auch im Flachlande mäßigen Froſt.
Jm weſtlichen Teil unſeres Bezirkes wurden
dabei vielfach neun Grad unter Null feſt
geſtellt. Die ſüdliche Luftſtrömung hat uns
noch keine Milderung gebracht; ein bis zwei
Grad Wärme wurden kaum überſchritten. Der
Brocken hatte mittags noch vier Grad Froſt.
Der kräftige Wirbel über England füllk ſich
auf und wird ſich langſam nordoſtwärts weiter
bewegen, ein flacher Ausläufer hat ſich bis

Haarjarben Baumann Hedderoth

nach Schleſien ausgebreitet. Jnfolgedeſſen
dringen noch weitere milde Luftmaſſen na
Deutſchland ein, ſo daß, wenn auch nicht glei
durchgreifendes Tauwetter, ſo doch zunehmende
Milderung zu erwarten ſteht.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Nachts weiter Froſt, tagsüber milder als

heute, morgens vielfach neblig, ſonſt meiſt
ſtark bewölkt. Einzelne Niederſchläge, vor
wiegend als Schnee, mäßige Winde zwiſchen
Süd und Südweſt. Am Donnerstag tags
über Temperaturen über dem Gefrierpuntkt,
wechſelnd bewölkt mit Schauerniederſchlägen.

Winterſport Wetterdienſt im Sportteil.

Waſſerſtands Meldungen

vom 14. Dezember 1937

Saale W. F.Srochlitz 1,74 81 Wittenderg 2.50
Trotha 4 1,48 alio Roßlau 1.36Bernburg 1.64 ajten 2.12Ealbe O 41.40 AFarby 1.90Calbe UP 2,06 e Magdeburg 1.68Grizehne 2,15 Tangermünde 2,56

Wittenberge 2
Elbe Lenzen 2,78Leitmerttz 4 0,66 2 Dömis 1,90

Auſſig 0,02 Darchau JDresden so Boizenburg 1.76Torgau 1 2,08 51- S obnſtorf 1,94
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Alfred Abel

Einer der bekannteſten und verdienſt
vollſten Filmkünſtler Deutſchlands, Alfred

Abel, iſt jetzt, nach mehrwöchiger ſchwerer
Krankheit deren Verlauf bereits wieder

veſſerung erhoffen ließ geſtorben.
Wenn wir von Abel ſagen dürfen (ſo

er ſchreibt der Berliner „Filmkurier“), daß er
ſich künſtleriſche Verdienſte um den deutſchen

nge Film erworben hat, ſo entrollen wir damit
es auch ein weites Kapitel der Filmgeſchichte.

Alfred Abel iſt nicht ganz 58 Jahre alt
geworden er kam aus Leipzig, war erſt
Förſter, Gärtner, Kaufmann, dann Zeichner,
ehe er Schauſpieler wurde und raſch in die
Reihe der Erſten aufrücken konnte. Er ſpielte

im Reich, machte überraſchend ſchnell Karriere,der ſpielte in New York und kam dann nach
Berlin (1904)

Schon 1912 kam er (ohne die Bühne und
ihte Kunſt je ganz zu vergeſſen er ſpielte
inmer wieder gern Theater) auch zum Film,
dem er in 25 Jahren Außerordentliches an
Leiſtung, Kunſtwillen und kämpferiſchem Be
mühen um deſſen Niveau gegeben hat. Eines
Tages geſtaltete er als Autor und Regiſſeur
einen Stummfilm „Narkoſe“, der als eines
der bedeutendſten Werke der Leinwand in die
Geſchichte des Films eingegangen iſt alle

den Welt lobte das Werk und ſeinen Schöpfer, aber
eſt es blieb ſein einziger Großerfolg die
ins damaligen Filmmachthaber ließen ihn allein.

Erſt 1933 erinnerte man ſich, daß Abel auch
ege führen kann, er inſgenſerte Glücliche

oſt Reiſe und 1934/35 „Kameraden“ („Alles um
eine Frau“).

Als Darſteller konnte er weit häufiger tätig
ſin, von ſeinen vielen Rollen führen wir (aus
den letzten Jahren) einige an: „1914“, „Der
Kongreß tanzt“, „Der weiße Dämon“, Das
ſhöne Abenteuer“, Kampf“, „Salon Dora
Ereen“, Die Liebe ſiegt“, „Viktoria“, „Maria,
die Magd“, „Spiel an Bord „Kater Lampe“,
den Poeten in Das Hofkonzert“, „Anter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit und den
Millionär in „Sieben Ohrfeigen“
und viele andere Geſtalten.

Alfred Abel war auch einer der Künſtler,
die unter der ewigen Typiſiterung auf be
ſtinmte Rollen zu leiden hatten und immer
wieder beſtätigte er es, wenn er einmal eine
andere Aufgabe bekam, durch die Leiſtung, daß
ſein Können weiter geſpannt war, als viele

Has war Alfred Abel Schweizer torpedieren das Hochdeutseche

2. Beiblatt, Nr. 345
n

„Geiſtige Landesverteidigung“
Die Urſachen eines neu aufgeflammten Kampfes Was will die /SchprochBewegig

Wir brachten kürzlich eine kurze Notiz über
gewiſſe Beſtrebungen, das Hochdeutſche in der
Schweiz gänzlich auszuſchalten. Jm folgenden
laſſen wir einen Schweizer Mitarbeiter der
„Bodenſee-Rundſchau“ zu Worte kommen, der
die Urſachen und die Einzelheiten dieſes in
alker Heftigkeit entbrannten Kampfes aufzeigt.

„Jm Solothurner Kantonsrat wurde eine
Motion erheblich erklärt, wonach der Ge
brauch der Mundart bei den Verhandlungen
obligatoriſch erklärt werden ſoll.

Dieſe Nachricht, die durch die Schweizer
Preſſe eilte und der bereits ähnliche Meldungen
aus anderen kantonalen Parlamenten voraus
gingen, zeigt mit aller Deutlichkeit, daß im
Schweizerlande wieder einmal ein Kampf
gegen die hochdeutſiche Sprache ent
flammt iſt. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen
deutſchſchweizeriſchen Mundarten und hoch
deutſcher Schriftſprache ſind keineswegs neu.
Bereits während des Weltkrieges nahmen ſie
in der Schweiz Formen an, die zum Aufhorchen
gemahnten, und es hat damals Leute gegeben,
die dem Deutſchſchweizer weismachen wollten,

Nun het auch die Weltmeisterin im Eiskunstlauf, Cecily Colledge, Eingang in das Wachs-
ſigurenkabinett der Madame Tussaud in London gefunden. Hier zeigt die richtige Cecily

er verleugne ſein Jnnerſtes, wenn er ſich in
Wort oder Schrift der hochdeutſchen Sprache
bediene Aber noch früher, vor mehr als
hundert Jahren, ſcheint bei den Eidgenoſſen
ein Kampf zwiſchen Mundarten und Schrift
ſprache ſtattgefunden zu haben, der jedoch zu
gunſten des Hochdeutſchen ausgeſchlagen iſt, wie
die Aeußerung eines maßgeblichen Schweizers
aus jener Zeit belegt: „Das Jſolieren ſtamm
verwandter Völker durch hartnäckiges Feſt
halten der verſchiedenen Mundarten auch im
öffentlichen Leben iſt eine der Entwicklung und
Bildung ſchädliche Trennung, indem ſie den
geſelligen Umgang, den Handelsverkehr, den
Austauſch der Gedanken und Jdeen hemmt.“

Heute ſcheint man dieſe damals abgelehnte
Trennung und Abkapſelung zum Ziel des
Kampfes machen zu wollen. So ſchreibt z. B.
der „Deutſchſchweizeriſche Sprachverein“ in
ſeinen „Mitteilungen“, „die Abneigung
gegen das reichs deutſche Regie
rungsſyſtem“ habe u. a. zu „dieſem merk
würdigen ſprachlichen Heimatſchutz“ geführt.

Die „eidgenössische Seele“
Wer hat nun die Bewegung gegen die hoch

deutſche Sprache ausgelöſt? Wir nennen hier
in erſter Linie Emil Baer, der in ſeinem Buche
„Die Rettung der eidgenöſſiſchen Seele“ nichts
Geringeres fordert. als die Erhebung der
ſchweizerdeutſchen Mundart zur Schriftſprache.
Der „Deutſchſchweizeriſche Sprachverein“ fragt
dazu mit Recht: „Soll Berndeutſch oder Zürich
deutſch oder Baſeldytſch die Grundlage des
künftigen SchweizerEſperanto bilden Zudem
fordert Baer, die alemanniſche Hochſprache
müſſe ſchweizeriſche Nationalſprache werden,
die alle Schweizer lernen müßten. Dieſe
Forderung veranlaßt den „Deutſchſchweize
riſchen Sprachverein“ zu der Bemerkung: „Das
mutet der Verfaſſer unſeren Welſchen und
Teſſinern zu!“

Baer ſcheint wirklich die franzöſiſch und
italieniſch ſprechenden Eidgenoſſen ſehr ſchlecht
zu kennen und ſich keine Rechenſchaft über
deren ſprichwörtliche Abneigung gegen die
deutſche Sprache, handle es ſich nun um, die
Schriftſprache oder um die alemanniſchen
Mundarten, zu geben.

Fanatiker und „Schwabenfresser“
Baers Forderungen follen nun von einer

ins Leben gerufenen Sprach-Bewegung
(Schproch-Bewegig) in die Wirklichkeit
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8. Fortſetzung

Elaire aber oben am Fenſter erſchrak. Sie
e erſchrak ſo heftig, daß ihr der Store aus der

and glitt und ſie nun wieder in der roſigen
2 ämmerung ſtand. Sie hatte geſehen, ganz

klar und deutlich, daß Sylvelin ihre Hand auf
onnaus Hand liegen hatte. Es war Claireſogar erſchienen, als ob Sylvelin dieſe Hand

geſtreichelt hätte. Eine Täuſchung war voll
ommen ausgeſchloſſen. Claire ſtand hinter
em Store völlig ratlos. Sie fühlte ſich plötz
ich unendlich einſam. Was war das geweſen

T Shylvelin erzählte Sonnau die ſchönſte Er
innerung ihres Lebens und ſtreichelte dazu
ſeine Hand? Sollte auch Sylvi, Sylvi, das
Kind .2 Aber das war ja vollkommen un
möglich. Claire hatte in ihrem bisherigen

eben noch niemals in Sylvelin die Frau, die
mögliche Nebenbuhlerin oder Konkurrentin, ge
ſehen. Sozuſagen ein Bild ohne Gnade, und
jetzt ſtreichelte dieſe Sylvelin ſo einfach am
len lichten Vormittag Sonnaus Hand, und

achte auch noch dabei „Oho!“ dachte
laire, „da ſollt Jhr beide doch mal gleich

m war ſchon wieder am Fenſter. Riß diesmal
it viel Geräuſch den Store zur Seite und rief

aut ſchallend hinunter: „Könnteſt auch endlich
ieder an Pa ſchreiben, Sylvil“

h Sie ſah, daß Sylvelins Hand nun wieder in
d Schoß ruhte, daß Sonnau ſich aufge
n hatte und Sylvelin ſtumm zu betrachten

türlich Sonnau war rot und Sylvelin
5 glühte. „Na warte nur, Sonnau! Du

ſt auch einmal wiſſen, was Eiferſucht heißt.“

vor V Schönthoan
Copyright 1937 by PrometheusVerlag, München Gröbenzell

Sylvelin hatte ruhig geanwortet: „Aber
Du weißt doch, Claire war aber von
oben herab unterbrochen worden Sagen Sie
Sonnau, bekomme ich ſofort Verbindung mit
Fritzchen? Jch habe mich nämlich entſchloſſen,
die Großglocknertour mit Fritzchen zu machen.
Wenn es geht, gehen wir noch heute los.

Hans Sonnau lachte ungläubig: „Ja,
Fritzchen kriegen wir ſofort. Aber wollen Sie
wirklich, Claire?“ Claire wiederholte: „Ja,
ich will wirklich.

„Na gut, dann muß ich nur gleich einen
Führer beſtellen.

So, jetzt waren die Würfel gefallen. Diefe
Tour mit Fritzchen war ja eigentlich furchtbar
langweilig. Aber der Sonnau ſollte nur ein
mal ſehen, wie es war, wenn ſie zwei Tage und
zwei Nächte fehlte.

Da rief Sonnau unten: „Claire, ein Tele
gramm aus Berlin. Wiſſen Sie, wer morgen
früh ankommt? Roedernl“

Paulchen?!“ lachte Elgire. „Ah, das trifft
ſich famos“ und dachte blitzſchnell: Fabelhaft,
jet kann ich beruhigt auf den Großglockner
gehen, denn jetzt ſeid Jhr beide ja nicht mehr
ällein.“

Sonnau rief durchs Haus: „Zell am See,
Fritzchen iſt am Apparat.“

Das Telephon ſtand in Sonnaus Herren
zimmer auf dem Schreibtiſch. Als Claire den
Hörer übernommen hatte, ging Sonnau aus
dem Zimmer in die anſtoßende Halle.

haben keine Geheimniſſe. Sie können ruhig
hierbleiben.“ Sie wollte ja gerade, daß Sonnau
jedes Wort, das ſie mit Fritzchen ſprach, hörte.
Sie würde es ſchon ſo einzurichten verſtehen,
harmloſe Dinge zu ſagen, die man aber auch
anders deuten konnte. Na, in der Halle mußte
er auch alles hören, wenn ſie laut genug ſprach.

„Hallo, Fritzchen ja lange nicht geſehen.
Jetzt reden Sie nicht immer dazwiſchen, ſondern
hören Sie zu! Jch will endlich einmal auf den
Großglockner, wenn's geht, ſogar noch heute.
Sonnau beſtellt einen Führer. Sie kommen
mich in einer Stunde holen. Wir fahren nach
Ferleiten, übernachten dort. Was? Wir
zwo beide, natürlich alleine. Wie? Sie
mußten ſich erſt von dem freudigen Schreck er
holen Was ſagen Sie da? Werden Sie
nur nicht frech! Was fällt Jhnen eigentlich
ein, Fritzchen

CTlaire lachte ſehr laut, daß man es unbe
dingt auch in der Halle hören mußte. Sie
hatte während ſie ſprach, die Schnur des
Apparates, ſoweit es ging, ausgezogen und
ſchlich auf Zehenſpitzen in die Mitte des
Zimmers, um die Halle überblicken zu können.
„Alſo wir übernachten und ſteigen morgen früh
auf. Dann übernachten wir noch einmal in der
Hütte.“ Sie lugte in die Halle und ſah, daß
Sonnau mit dem Rücken zur offenen Tür ſtand
und angelegentlich eins ſeiner Ahnenbilder be
trachtete, ſo, als ob er es im Leben zum erſten
mal erblicken würde. Da glaubte Claire mit
Beſtimmtheit zu wiſſen, daß er jedes Wort ver
ſtanden haben müſſe.

Fritzchen am anderen Ende der Leitung ver
lor plötzlich den Atem und flüſterte: „Elaire,
Sie wiſſen doch, wie wahnſinnig ich Sie liebe!“

„Daß Sie mich lieben, weiß ich, das brauchen
Sie mir nicht per Telephon zu ſagen Da ſah
ſie, daß Sonnau die Halle verlaſſen hatte, und
war reſtlos befriedigt

Elaire ſtand nun in ihrem Zimmer vor dem
geöffneten breiten Kleiderſchrank und muſterte
ihre Sachen, die in überreichlicher Fülle und
für alle nur denkbaren Gelegenheiten paſſend

eigentlich zu einer Gletſchertour an? Claire
horchte auf, denn vom Fuß des Berges erſcholl
Motorengeknatter, und ſie erkannte an der
wahnſinnigen Tourenzahl Fritzchens kleinen
Wagen. Donnerwetter, mußte der ſich aber be
eilt haben!

Da klangen auch ſchon Stimmen herauf.
Sylvelin und Sonnau begrüßten ihn, und
Claire rief hinunter: „Jch komme ſchon.“

Fritzchen ſchwang den Hut mit dem wippen
den Gamsbart und ſchmetterte einen Jodler
zum Fenſter hinauf, der zwar ſehr laut, aber
ebenſo falſch klang.

„Ah! Todſchick ſehen Sie aus!“
Sonnau. als Elaire unten erſchien.

Fritzchen ſah Claire ſtrahlend an und
murmelte, während er ihr die Hände küßte,
etwas verwirrt und einige Male hinterein
ander: „Na, ſo was na, ſo was!“

Claire ſah ihn ſpöttiſch an: „Was denn,
Fritzchen 2!“

„Daß wir wirklich auf den Großglockner
kommen und allein! J kanns ja noch goar net
begreifen

Elaire betrachtete mit kritiſchen Blicken das
Auto. Dies war ausſtaffiert wie zu einer Tour
auf den Gauriſankar.

Fritzchen zeigte voller Stolz alle Sachen:
„J hab an alles dacht. Wanns uns zum Bei
ſpiel zu gut droben gfollt, könn ma ruhig noch
viel länger bleiben.

Selbſt Claire war durch ſoviel Fürſorge
entwaffnet: Na fein, Fritzchen. Man kann ja
nicht wiſſen, vielleicht machen wir wirklich noch
eine lange Tour durch die Berge.“

Fritzchen bekam große, runde Augen, wurde
rot und mußte ſich den Schweiß abwiſchen.

Claire aber dachte: Du guter Junge! Ach,
wären wir doch ſchon wieder unten! Vielleicht
gehen wir doch nur auf den Gletſcher und ſind
morgen abend ſchon wieder zu Hauſe.

Sonnau ſagte „Alſo los, Kinder, Bergheil
und viel Vergnügen! Fritzchen. Du trägſt die
Verantwortung für Fräulein Claire. Alſo be
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umgeſetzk werden. Es ſcheinen ſich alſo Leuke
allen Ernſtes mit dieſer Frage zu befaſſen.
Um was für Leute es ſich dabei handelt, ſagt
uns der „Deutſchſchweizeriſche Sprachverein“
wiederum: „So werden ſich heute leicht ein
paar hundert wohlmeinende Mundartſchwär
mer, Fanatiker und Schwabenfreſſer zuſammen
finden.“ Man hat dieſer Sprach Bewegung
anfänglich keine große w.und ſelbſt Zeitungen wie die e
Zeitung die „Baſler Nachrichten und die
„National-Zeitung“ haben ſich von dieſer
Sprachbewegung diſtanziert.

Und doch ſcheint dieſe Bewegung zu leben
und mit ihrem Appell an die „geiſtige Landes
verteidigung“ iſt es ihr gelungen, auf breiter
Front vorzuſtoßen und ſolche Leute um ſich zu
ſcharen, die keine Gelegenheit vorbeigehen
laſſen, um dem Dritten Reich eins auszuwiſchen
und zu ſchreien: „Die Gefahr droht uns von
Deutſchland her.“

Lehrreiche Episoden
Die kleinen nachſtehenden Epiſoden be

weiſen, daß die Sprachbewegung, die man
ſeinerzeit als ein todgeborenes Kind bezeich
nete, lebt und wirkt: Unlängſt erklärte ein
Berichterſtatter des Landesſenders Beromünſter
zu Beginn der Uebertragung eines Fußball
Länderſpieles, man ſei mit der Forderung an
ihn herangetreten, die Ab egſent in Mund-

earkt durchzugeben. Der betreffende Bericht
erſtatter hatte jedoch aus wohlerwogenen
Gründen abgelehnt, Schweizerdeutſch zu
ſprechen.

Man erinnert ſich aber, daß anläßlich des
letzten Nationalfeiertages in der Schweiz an
alle Feſtredner der Appell gerichtet wurde,
ſchweizerdeutſch zu reden, und daß dieſer Auf
forderung durchweg nachgekommen wurde.
Auch an einer internationalen Studenten
konferenz taten die deutſchſchweizeriſchen Teil
nehmer der Sprach-Bewegung den Gefallen
und ſprachen zum Gaudium der internationalen
Zuhörerſchaft die für alle andern unverſtänd-
diche Mundart. Und wenn der Landesſender
Beromünſter unlängſt eine ſchweizerdeutſche
komiſche Oper ausgegraben hat und mit ihr
die Hörer ergötzte, ſo hat er damit der Sprach
Bewegung einen Dienſt erwieſen und der
Hörerſchaft einen zweifelhaften Genuß geboten,
der in doppeltem Sinne komiſch wirkte

Hochdeutseh niedergebrüllt
Daß im Zeitalter der Sprach Bewegung

auch das Evangelium Lukas „berndeutſch“ er
d n muß, darf ſo weni verwundern, wie

er Umſtand, daß anläßlich einer politiſchen
Kundgebung im Abſtimmungskampf um die
Freimaurer-Jnitiative ein Auslandſchweizer,
der nur die hochdeutſche Sprache beherrſ te,
von der Verſammlung in demokratiſcher Weiſe
niedergeſchrien und am Reden in freund
eidgenöſſiſcher Art verhindert wurde. Wer
waren die die den Auslandsſchweizer wegen
ſeiner hochdeutſchen Sprache niederpfiffen? Es
waren die linksgerichteten Verſammlungsteil
nehmer, die vorgaben, Hüter der Demokratie
zu ſein. Jn einer anderen ähnlichen Verſamm-
lung ergriff ein Freimaurer das Wort und
ſprach än wohlgeformteryshochdeutſcher Rede,
weil er als friſch eingebürgerter Ausländer die
Mundart nicht beherrſchte. Wer nun glaubt,
daß auch dieſer ob ſeiner hochdeutſch gehaltenen
Rede niedergebrüllt wurde, täuſcht ſich. Man
ließ ihn reden und ſpendete ihm Beifall.

Sie wollen hetzen
Und damit beweiſt dieſe Bewegung, die ſich

überall im Schweizerlande herum breit macht,
wes Geiſtes Kind ſie iſt. Und es iſt deshalb
auch nicht verwunderlich, wenn wir ſehen, wie
ſich um das Panier der „SchprochBewegig“
jene größten Hetzer ſammeln. Daß der einfache

dann aus dem Volke dieſen Beſtrebungen
ebenfalls ſympathiſch gegenüberſteht, hat jedoch

eue Zürcher

Kants Ciſchrede auf die Frauen
Nacherzählt von E. M. Wötzel

An einem Märzabend des Jahres 1770
hatte ſich eine kleine auserleſene Geſellſchaft im
Hauſe eines angeſehenen Königsberger Handels
herrn eingefunden. Unter den Gäſten befand
ſich auch Emanuel Kant. Der Philoſoph war
ein ſtets gern geſehener Gaſt, der durch ſeinen
feinen Witz und ſeine heitere Laune angenehm
zu unterhalten wußte.

Eine Dame machte ſich an dieſem Abend
beſonders bemerkbar, die ihr vermeintliches
Wiſſen, einer Ware gleich, überlaut ausbot und
niemanden zu Worke kommen ließ. Kant blieb
in ſich verſchloſſen und war ſtiller Zuhsrer,
ſelbſt der Wein löſte ſeine Zunge nicht. Auf die
r des Hausherrn nach dem Grund ſeines

chweigens antwortete der Philoſoph: „Jch
wei um deſto mehr zu hören und zu

enken!“

Die mitteilungsreichen Gaben der Dame
ſchienen unerſchöpflich, denn ohne Unterbrechung
ſprudelte der Quell ihrer Beredſamkeit.

Der Abend war bereits vorgeſchritten, als
der Gaſtgeber an Kant die Bitte richtete, doch
nun auch ein paar Worte zu ſprechen. Der
Phildſoph klopfte an ſein Glas und bat um
einige Minuten Gehör. Sofort ward Stille.

Seiner Gewohnheit gemäß begann er mit
W

leiſer Stimme: „Eine Frau ſoll ſein und ſoll
nicht ſein wie eine Schnecke. Eine Frau ſoll
ſein und ſoll nicht ſein wie eine Stadtuhr.
Eine Frau ſoll ſein und ſoll nicht ſein wie ein
Ech o. Nach dieſen Worten ſchwieg
Kant. Aber ſein Paradoxon erregte allgemeine
Neugierde und man drang in ihn, ſich doch
näher zu erklären.

„Eine Frau ſoll ſein wie eine Schnecke,
ebenſo ſittſam und häuslich eingezogen leben
wie eine Schnecke unter ihrem Dache; aber eine

ſoll nicht ſein wie eine Schnecke, das
eißt, ſie ſoll nicht überall umherkriechen.“ Die

Stille nahm zu, als Kant fortfuhr:
„Eine Frau ſoll ſein wie eine Stadtuhr,

regelmäßig und muſterhaft in ihrer eigen
tümlichen weiblichen Beſtimmung, aber ſie ſoll
nicht ſein wie eine Stadtuhr und allerorts
gehört werden

„Eine Frau ſoll ſein wie ein Echo, ohne
Uebertreibüng, mit weiblicher Beſcheidenheit,
treu und wahr nur das Gehörte wiedergeben;
ſie ſoll jedoch nicht ſein wie ein Echo, das nur
ſtets und überall ſich ſelbſt hört!“

Lachen und Bravorufe folgten den Worten
des Philoſophen, der indeſſen ſein Glas Rhein
wein in die Hand nahm und es auf das Wohl
deutſcher Frauen leerte.

Winterbild
Von Georg Britting

Der Fichtenaſt hing tief herab, ſchwer und
rund vom Schnee gebauſcht. Man ſah, wenn
man dieſen Weg daherkam, nur dieſen einen
mächtigen Aſt, der ſich neben einem niederen
Steinturm verbog, und er ſah aus wie ein
rieſiger Pferdeſchwanz, wie der Schwanz eines
Fabeltieres, das man ſich vorſtellen konnte,
wie es auf rieſigen Hinterbeinen ſtand, hinter
dem Steinturm, die Vorderhufe in der Luft,
den mächtigen Hals gebogen und Dampf aus
den Nüſtern ſtoßend, bereit, in den hellgrauen
Himmel aufzufahren, über Wälder hinweg
und Felſen, zu den Tieren empor, zu Drachen
und Wolken. Aber es war kein Pferdeſchwanz,
es war ein Fichtenaſt nur, denn eine Krähe
ließ ſich darauf nieder, das ſchwarze Tier, und
da ſchwankte der Aſt leiſe, und ſilberner Schnee
bröſelte ab von den Nadeln, dann trat wieder
Ruhe ein, ruhig Aſt und Vogel und ſchweig
ſam der ſteinerne Turm, ein verlaſſenes

Poſtenhaus, ein ehemaliger Wachtturm viel
leicht oder ſo etwas.

Und der Weg lief weiter und hinauf und
um das Steinhaus herum. Da ſtand die großeFichte, und kein Rieſenſchimmel war zu hen

und das einzige Tier nur die Krähe, die den
Weg bewachte. Der Himmel war abendlich
grau und die Dämmerung lauerte ſchon, den
Tag zu überfallen, ſo ſchien's, der Schnee wehrte
ſich gegen das Dunkel, hatte Licht geſchluckt den
ganzen Tag.

Ein Klingeln ſcholl, ein Schlitten kam, ein
reich verzierter Prunkſchlitten, und die Krähe
ſchrie ärgerlich und flog auf, und flog auf den
Hang hinaus, einen Steinwurf weit, und äugte
zu dem Gefährt hin, das um das Steinhaus
og, den Steinturm, und den Weg weiter nahm

in den grauweißen Abend und hinter einem
Hügel bald verſchwand. Da ſchwang ſich der
ſchwarze Vogel wieder auf, ſtrich über den
Boden hin, hob ſich in langſamer Kurve und
landete auf dem Aſt wieder, ſetzte die Krollen
in die Spuren, die er gelaſſen hatte. Die Nacht
fiel raſch herein, kein Stern am Himmel, und
alles ſchwierg ringsum Das Schweigen wurde
groß und mächtig, lag zwiſchen Himmel und
Erde tonlos ſummend.

ſeinen Grund darin Jene, die mit der hoch
deutſchen Sprache an und für ſich auf dem
Kriegsfuße ſtehen, weil ſie zu wenig Gelegenheit haben, ſich in ihr zu üben, eigen aus
reiner Bequemlichkeit. Und wenn man dann
noch den Werbungen das Mäntelchen der
„Geiſtigen Landesverteidigung“ umhängt, ſo
gehört es ſchon zum guten Ton, hier mit
zumachen.

Aber es fehlt auch nicht an charaktervollen
Perſönlichkeiten, denen die Pflege der ſchweize
riſchen Mundarten Zeit ihres Lebens Herzens
ſache war und die die Liebe zu der alemanni
ſchen Sprache entdeckt haben, bevor die Angſt
vor dem Dritten Reiche im Schweizerlande
herumgeſchlichen iſt. So führte Prof. Dr. von

währ Dich! Ja, nebenbei, weißt Du ſchon,
daß Roedern morgen zu Beſuch kommt?“

Fritzchen meinte nur gedehnt: „Ahl!“ und
dachte: „Der hat mir grad noch gefehlt.“ Schon
auf der kurzen Fahrt hatte er im Rhythmus
der Exploſionen ſeines Zweizylinders hundert
oder noch mehrere Male laut vor ſich hin

eſungen: „Als Verlobte empfehlen ſich Fräu
ein Claire Block und Dr. Fritz Dinghoferl“

Der ſtiere Roedern, der konnte zerſpringen und
ihm überhaupt geſtohlen bleiben.

Claire befahl; „Jch fahre, Fritzchen, ſonſt
landen wir noch in einem Graben.

Sylvelin Block und Hans Sonnau ſtanden
fich an dieſem ſchwülen Hochſommertag plötzlich
allein gegenüber, eigentlich zum erſtenmal, ſeit
ſie ſich kannten. Und beiden kam dies zu gleicher
Zeit zum Bewußtſein, ſie dachten denſelben Ge
danken, und beide waren etwas befangen.

„Jch glaube, es kommt doch kein Gewitter“,
ſagte Sonnau, nur um etwas zu ſagen.

„Es iſt entſetzlich ſchwül“, antwortete
Sylvelin, nur um eine Antwort zu geben.
Längere Pauſe.

„And in der Luft dieſe lauernde Ruhe“, be
gann er wieder.

„Ja, es regt ſich kein Lüftchen.“
Und beide ſtreiften ſich mit ganz kurzen,

ſchnellen und ſcheuen Blicken, die ſofort wieder
abirrten.

Der Kies knirſchte unter Schritten, die
kleine Marie war gekommen und fragen wo

edeckt werden ſollte, auf der Terraſſe oder im
Zimmer.

„Fragen Sie die gnädige Frau!“ Sylvelin
empfand dieſen Ausſpruch als etwas voll
kommen Neues, Beglückendes und Frohes. Sie
empfand, wie ſchön es iſt, ſo gefragt zu werden.
Manfred. Block hatte niemals gefragt, weder
in wichtigen noch in nebenſächlichen Dingen
des Lebens. Es war aufgeſtanden worden, wenn
er es wünſchte, geſpeiſt, wenn er Appetit und
Zeit dazu hatte ſchlafen gegangen, wenn er
müde war, Gäſte würden empfangen, wenn er
ſie einlud. Er kam im allerletzten Moment
nach Hauſe und befahl: Sylvi, zieh Dich an,
wir fahren ins Theater!“ und ſo fort.

„Jch glaube, es iſt beinahe beſſer, wir eſſen
im Zimmer, dort iſt es kühler.“

„Bitt ſchön, gnä Frau“, ſagte die kleine
Marie und war gegangen.

Sonnau empfand, daß Sylvelin die Frau
wäre, mit der man auch herrlich ſchweigen
könnte, und wenn man dann plötzlich zu reden
begann, ſo geſchah ſicher das Wunder, daß man
beſtimmt gerade dasſelbe gedacht und gefühlt
hatte. Was würde überhaupt aus Sylvelin
werden, wenn ſie ſich wirklich von Manfred
Block trennte, wo würde ſie eigentlich leben?

Und Sylvelin dachte gerade: „Wo werde
ich in Zukunft leben? Irgendwo einſam
ich bin noch ſo jung. Vielleicht kann mir
Hans Sonnau raten Aber kann man mit
einem Mann über ſo etwas ſprechen?“ Und
ohne es zu wollen, fragte ſie ſchon unwillkürlich
mit gedämpfter Stimme „Kennen Sie eigent
lich die Schweiz?“

„Darüber, Frau Sylvelin, müſſen wir noch
ſehr genau nachdenken.“

Er nahm ihre Hand von der Lehne und
bettete ſie in ſeinen beiden, und Sylvelin fand
dies ganz ſelbſtverſtändlich: „Vorderhand
ſollten Sie nicht an die Zukunft denken. Es iſt
noch zu früh, viel zu wenig Zeit iſt verfloſſen,
und es ſteht Jhnen noch ſo manches bevor. Der
Alltag mit allen ſeinen nüchternen Fragen, die
&rör werden müſſen. Jetzt iſt Sommer, warten

ie auf den Herbſt, warten Sie, bis die Blätter
fallen!“ Er legte ihre Hand wieder ſehr vor
ſichtig auf die Lehne zurück.

„Waruüm hat dieſer Mann keine Frau, hat
er eine ſchwere Enttäuſchung erlitten dachte
Sylvelin und ſprach es ſchon aus: „Warum
ſind Sie eigentlich ledig geblieben

„Das iſt außerordentlich ſchwer zu erklären.“
Hans Sonnau machte eine längere Pauſe. „Die
Frauen haben es mir ſehr ſchwer gemacht ſie
auf ein Piedeſtal zu ſtellen, wo ich ſie eigent
lich immer ſehen wollte, und dann hatte ich
mir durch ſo mancherlei Erfahrung. es ab
gewöhnt, ſie ernſt z nehmen, und das iſt ſehr
traurig. Aber ich bin auf dem Wege der Be
kehrung oder vielleicht ſogar ſchon bekehrt.“

Greyerz anläßlich einer Ausſprache über die
Sprach Bewegung in der „Neuen Helvetiſchen
Geſellſchaft“ Bern aus: An dem ganzen „Mund
artsſturm“ erkenne man an, daß er das ſchwei
eriſche Sprachgewiſſen weithin geweckt habe.
ine einheitliche Rechtſchreibung des Dialektes

ſei erwünſcht, ebenſo eine beſſere mundartliche
Ausbildung der Lehrer. Aber die Schrift
ſprache, das Kulturbindemittel, dürfe darüber
nicht vernachläſſigt oder gar zur Fremdſprache
degradiert werden. Seit dem 18. Jahrhundert
ſei das ſchweizeriſche Schrifttum ein
wertvoller Teil des eſamt-deutſchen. Man ſolle ſich das Recht und die
Pflicht zu dieſer Anteilleiſtung nicht durch zeit
bedingte politiſche Diſſonanzen verleiden laſſen.

Hans Bolliger.

Ü rm „Jch weiß zu wenig von mir und von uns
rauen“, grübelte Sylvelin, mit geſchloſſenen
ugen. „Die ganz wenigen, die ich wirklich

kenne, ſind alle wertvoll. Jſt Claire zum
Beiſpiel nicht herrlich? Man muß ſie doch
lieben

Sonnau wurde ſich plötzlich bewußt, daß er
Claire einfach vergeſſen hatte. Unendlich ſchwer
für das, was man empfaänd, Worte zu finden,
namentlich dann, wenn man ſich ſelbſt über
ſeine Gefühle ſo gar nicht klar war. „Ja, ſie iſt
herrlich, ein Feiertagsmenſch. Aber iſt das
Leben immer feiertäglich?“ Und er war froh,
daß in dieſem Moment die kleine Marie kam
und meldete, daß die Sekretärin für heute nach
mittag abgeſagt habe, ſie ſei erkrankt

Sonnau lachte: „Sehen Sie, Frau Sylvi,
das Schickſal hat es wieder einmal gut gemeint.
Da ſpielen wir vielleicht, wenn es ühler wird,
Tennis?“

Sylvelin aber wurde ſehr eifrig: „Schreib
maſchine iſt das einzig Nützliche, was ich gelernt habe. Diktieren Sie mir doch die Briefe

Jch ſchreibe ſogar ziemlich ſchnell.“
Sonnau wehrte ſich dagegen, ſie ſei nicht

dazu da, für ihn Briefe zu tippen, und das
ginge doch einfach gar nicht.

„Sie würden mir eine ganz große Freude
machen. wiſſen Sie, ich käme mir zu irgend
etwas nützlich vor. Jch ſchreibe hier und da ſo
kleine Sachen. Nur für mich natürlich, Kinder
und Tiermärchen und ſo allerhand Betrach
tungen, was mir gerade ſo einfällt, das ſchreibe
ich immer auf der Maſchine.“

Sonnau unterbrach ſie: „Das iſt ja herrlich,
da habe ich eine r Jdee, dann leſen
Sie mir lieber heute nachmittag etwas von ſich
vor. Gerade Kinder und Tierbücher liebe ich
über alles.“

Da war auch ſchon der Geſprächsſtoff da.
Und gegen ihren Willen hatte Sylvelin plötz
lich geſagt, daß ſie ſich ihr ganzes Leben

eradezu unſinnig nach einem Kind geſehnt
hätte; denn dies ſei doch die eigentliche heilige
Beſtimmung der Frau.

„Wie ſteht denn eigentlich Claire zu
Kindern?“ fragte Sonnau,

Der Roman Sibiriens
Die Eroberung Sibiriens,

Semjono w. Der Roman eines Landes Juni
40 Bildſeiten, 6 Kartenſtizzen und eine Nit
ſchlagkarte, Verlag Ullſtein Berlin. Aus

Jn ſeinem neuen Buch ſchilderdie Koloniſation Sibiriens. Er ar W u
in jene Heer wo die erſten Expe i
großen Handelsſtadt Nowgorod das Eiſ
Tor“, den Ural, durchſchritten. Er ne
dann, wie Kaufleute und Soldaten u
Beſitz ergriffen von Sibirien, wie der ja t
Anika Stroganoff zum erſten Male aus 2
ungeheuren Schätzen dieſer Erde ſchöpfte ins
ſie nach Rußland führte: Holz, Salz Eiſen
wie der Koſakenhetmann Jermak in her
teuerlichem Krieg die Tartaren beſiegte unh
einen Teil Sibiriens eroberte, wie don den
Zaren die ruſſiſche Herrſchaft immer weiter
nach Aſien vorgetrieben wurde, bis in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts ener Fluerobert war, der heute faſt wegen
Klang hat: der Amur, der Sibirien von Mand
ſchukuo trennt. Semjonow erzählt von den
Menſchen, die nach Sibirien kamen, und dort
ihr ungewöhnliches Schickſal lebten, das ſchwer
und abenteuerlich ausging und nicht immer ſo
heiter wie das des oſtpreußiſchen Poſtdirektors
der ſoviel Zuneigung bei den ſibirſſchen
Damen fand.

Jn den Schickſalen der Menſchen wird die
Geſchichte der Koloniſation Sibiriens lebendig
und anſchaulich dargeſtellt. So entſtand wie
Dwinger ſchreibt „eine Geſamtſchilderun
Sibiriens, wie es ſie bisher noch nicht gab,
Zweifellos äußerſt intereſſant für jeden, den
das Problem Rußland' feſſelt, wen aber
ſollte dieſes Problem der Erde nichts angehen?“

Freiwald.

Bücherzum Jahreswechſel
„Austritt 1937/38“, Almanach des Verlages

Albert Langen Georg Müller, München, 192
Seiten, 80 Pfg.

„O Menſch, gib acht“. Von Joſef Wein
heber, Verlag Albert Langen Georg
Müller, München, 131 Seiten, RM

Wiederum gibt der diesjährige Almanachdes Albert Langen Georg Müller Verlages
einen Ueberblick über die Arbeit des Verla es
und ſeine Neuerſcheinungen. Jn die em
Rahmen erfährt das Schaffen Wilhelm Schäfers,
der am 20. Januar 1988 ſeinen 70. Geburtstag
begeht, beſonders liebevolle Berückſichtigung.
Dieſem Deuter unſeres Weſens, dem Meiſter
unſerer Sprache iſt mit dieſem Almanach ein
kleines Gedenkbuch gewidmet. Da rüſtt
Schäfers Freund Martin Lang die Kunſt
dieſes großen deutſchen Volksdichters mit ge
winnender Schlichtheit jns rechte Licht, und
anſchließend kommt Wilhelm Schäfer ſelbſt
mit bisher noch nicht veröffentlichten Bei
trägen zu Wort, in denen er von ſeinem
Leben und ſeinem dichteriſchen Werdegang er
z Bildbeigaben, teilweiſe von der Hand

es Dichter erhöhen den Wert dieſes Buchleins

Mit Recht nennt Joſef Weinheber ſein
jüngſtes Werk Ein erbauliches Kalenderbuch
für Stadt und Landleut'“; denn wie ein alter
Hausſchatz iſt dieſes Buch, bei dem man in
beſchaulicher Stunde Einkehr hält, um rechte
Erquickung zu ſchöpfen. Mit Gedichten, die
wahr und ſchlicht dem Volke abgelauſcht ſein
können, führt uns der Dichter durch des
Jahres bunten Lauf. Und ſo edel wie volks
tümlich zugleich dieſe dichteriſche Leiſtung iſt,
ſo kraftvoll wie bezaubernd ſind die da
ſchaffenen farbenfreudigen Bilder von Hilde
Schinkowitz, ein aus dem Geiſte gleicher
Jnnerlichkeit und gleichen Frohſinns heraus
empfundener Schmuck. Erich Schulenbüurg.

m

„Oh. ſie liebt ſie. Selbſt aber möchte ſie
keine haben. Gott, ſie iſt zu beſchäftigt. Sie
fliegt, fährt Auto, treibt jeden Sport. J
ſelbſt bin ja leider in dieſer Beziehung ſehr
altmodiſch!“

„Altmodiſch?!“ wiederholte Sonnau. Dann
bin ich es auch. Sich ſelbſt in einem Kind
wiederzuerleben, ſtelle ich mir als das Er
ſwriiterndfre vor, was es überhaupt im Leben
gibt

„Alſo um wieviel Uhr ſoll das Tippfräulein
antreten?“ fragte Sylvelin lachend.

„Na, wenn es denn ſchon ſein muß, Fräu
lein, ſo kommen Sie um fünf, aber bitte
pünktlich. Vielleicht ſchicke ich Sie auch wieder
fort, wenn mir Frau Sylvelin etwas Nettes
von ſich vorlieſt Das kann ich Jhnen jetzt noch
nicht ſicher ſagen.“

Sylvelin hatte ſich erhoben. Hans Sonnau
küßte ihr die Hand. ſah ihr noch nach, wie ſie
durch die Halle ging.

Als um fünf Uhr Sylvelin das Herren
e betrat, war Sonnau noch nicht da. Die

aſchine ſtand ſchon auf dem Schreibtiſch, und
Sylvelin probierte die Typen.

Als ſie einige Male ihren Namen und den
Hans Sonnaus geſchrieben hatte, trat er ein
ünd ſagte lachend: Na, ſo was, ich hatte mit
der ſelbſtverſtändlichen Unpünktlichkeit der
Treren gerechnet, und ſtellen Sie ſich vor, Frau

ylvi, ich bin auf der Wieſe eingeſchlafen.

Sylvelin ſpielte die Gekränkte: „Na, ſehr
galant ſind Sie ja gerade nicht, würde Claire
t ſagen.“ Sie war bemüht, Claires ſchnip
piſchen Ton zu treffen, was ihr aber durchaus

mißlang nSonnau hatte ſich eigentlich vorgenommenSylvelin doch re zu ſdereten, dieſe e
ſinnige Tipperei zu unterlaſſen, und wenn i
dann ſpäter kühler werden ſollte lieber Ter
W ſpielen. Jetzt, als er ihren Eifer und borrrohe Laune ſah, traute er ſich mit dieſem Vo

ſchlag nicht mehr hexraus. 1gt
Fortſetzung fo
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Stramgelsaele ist praletiselt
Briefe an eine funge Alutter

II.
Liebe Jlſe!

Schönen Dank für Deinen Brief mit dem
gusführlichen Bericht über die Entwicklung
Deines Töchterchens. Jch freue mich, daß Jngrid
ſich ſo gut herausmacht. Du mähnſt mich an
mein Verſprechen, Dir für die weitere Er
nährung und Wartung des Kindes einige Rat
ſchläge zu geben, und ich will es heute gerne
einlöſen.

Etwas Obſtſaft haſt Du alſo ſchon gegeben,
meinſt aber, er ſchmecke dem Kinde anſcheinend
nicht. Nun, Du mußt bedenken, daß das
Füttern mit dem Löffel noch ungewohnt iſt für
die Kleine, und mußt geduldig jeden Tag
wieder probieren, bis es richtig hinter den Ge
ſchmack gekommen iſt. Genau ſo fängſt Du es
jetzt mit der Mittagsmahlzeit an. Zuerſt nur
zwei bis drei Teelöffel Gemüſe, allmählich
mehr, bis Jngrid den flachen Suppenteller voll
ſetwa 200 bis 300 Gramm) aufißt. Du kannſt
Spinat, Wurzeln, Blumenkohl. Steckrüben oder
Kohlrabi verwenden, kochſt das Gemüſe in
etwas Waſſer weich und ſtreichſt es durch ein
Sieb. Etwas Kalb- oder Hammelbrühe darfſt
Du zuſetzen. Butter- oder Milchzuſatz iſt nicht
nötig. Auch Kartoffeln, als Brei gegeben. ſind
geſund. Abwechſelung braucht das Kind nicht.
da es noch kein Verlangen darnach hat.
ſondern im Gegenteil allem Ungewohnten zu
nächſt Widerſtand entgegenbringt. An das
feſtere Eſſen mußt Du das Kind ganz allmählich
gewöhnen und es ihm nicht mit Gewalt auf-
zwingen wollen. ſonſt verdirbt man ihm ein für
allemal die Luſt und erzieht es zur Angſt vor
dem Eſſen. Jßt Jngrid ſich an Gemüſe ſatt,
läßt Du ſelbſtverſtändlich die Bruſtmahlzeit fort.

Genau ſo machſt Du es, wenn ſie ſechs oder
ſieben Monate alt iſt, mit der Abendmahlzeit.
Da gibt es einen Fruchtbrei oder einen Milch
brei aus Maizena, Grieß, Zwiebäcken oder
Mondamin mit Obſtſaft. Wenn Du auch die
übrigen Bruſtmahlzeiten ſpäter nach und nach
erſetzen willſt. würde ich an Deiner Stelle nicht
erſt mit der Flaſche anfangen, ſondern gleich
mit Taſſe oder Becher.

Gegen Ende des erſten Lebensjahres ſoll die
Ernährung etwa ſo ausſehen: Zum erſten Früh

Berufswettzampf
Alle ſchaffencen Dertt ſct

re und nachmittags: eine Taſſe Milch mit
alzkaffee oder Schleim gemiſcht, dazu Brot

mit Honig oder Obſtmus. Zum zweiten Früh
ſtück Butterbrot mit Obſt. Mittageſſen: Ge
müſe, Kompott, Obſt. Abends: Brei mit Obſt
i Butterbrot mit Obſt oder Kompott. An
Nilch wird dann etwa ein halbes bis drei

diertel Liter am Tag verbraucht. Fleiſch be
ürfen die Kinder noch nicht. Eier ſind ver
ten. Gewöhne es Jngrid nur nicht an,

iſhen den Mahlzeiten Keks, Zwiebäcke oder
aſchwerk zu ſchnökern, das verdirbt denAppetit und den Magen. Vor und nach der
ahlzeit darf man jedoch eine Brotrinde zu

auen geben.
Du klagſt darüber, daß Dein Kind ſich nachts

t bloßſtrampelt! Da es das lebhafte
emperament ſeiner Eltern geerbt zu habenheint, wäre es wohl richtig. Du nähteſt ihm

einen Strampelſack, oder am beſten gleich zwei
zum Wechſeln. Aus Flanell oder einem anderen
gut aufſaugenden Stoff fertigſt Du einen Sack,

z genug, damit das Kind Bewegungs-
z veit darin hat. Er wird mit Trägern ver

en, d 22 2knbyft. ie man dem Kind über die Schultern
Du wirſt ſehen, wie gute Dienſte er

Wollmer

leiſtet. Praktiſch ſind auch die wollenen
Strampelhöschen, wenn man genügend
zum Auswechſeln hat.

Nun kommen wohl auch bald die erſten
Zähnchen bei Jngrid. Hoffentlich verfällſt
Du nicht in den Fehler vieler Mütter, Er
kältungen, Durchfall uſw., die zufällig in der
Zeit auftreten, auf das Zahnen zu ſchieben. Das
hat wirklich nichts miteinander zu tun. Wohl
kann das Kind ſich mal unbehaglich fühlen,
etwas ſchreien, aber krank wird es nicht.

Und nun will ich Dir noch ein wenig vom
Turnen erzählen. Du biſt ja ſchon ſehr darauf
aus, damit zu beginnen. Jetzt mit fünf
Monaten iſt gerade der richtige Zeitpunkt. Am
beſten führt man die Uebungen vor dem Baden,
alſo auch vor der Mahlzeit aus, wenn das Kind
unbekleidet auf dem Wickeltiſch oder auf einem
anderen mit einer Matratze oder einer Decke
verſehenen Tiſch liegt. Zunächſt fängt man
mit ganz wenigen Uebungen an und turnt auch
überhaupt ſtets nur ſo lange mit dem Kinde
wie es keine Unbehaglichkeit zeigt. Du mußt
feſt, aber weich zupacken und keine ruckartigen
Bewegungen an Kopf und Gliedern des Kindes
ausführen, auch keine Experimente machen und
aus falſcher Eitelkeit mehr vom Kinde ver-
langen, als es leiſten kann! Beim Turnen
wird das Kleine warm, ſchütze es darum hinter
her vor Zugluft. Jch kann Dir die einzelnen
Uebungen nicht in einem Briefe beſchreiben.
Vielleicht verſchaffft Du Dir das Büchlein:
Säuglingsgymnaſtik“ von NeumannNeurode,

aus dem Du ganz genau erſehen kannſt, wie die
Ausführung iſt. Deine kleine Tochter wird die
Uebungen bald können und Spaß daran haben.

Berichte mir bald einmal, wie alles ſteht!
erzlichſt!8 Deine Liſa.

(Frolie natitelielie Alles
Geraetela her irre Peutselilandreise
Nach einer ausgedehnten Reiſe durch das

neue Deutſchland kehrte unlängſt die bekannte
argentiniſche Frauenſchriftſtellerin Graciela
in ihre Heimat zurück und brachte einem Ver
treter der Deutſchen La-Plata-
Zeitung gegenüber ihre Eindrücke von derErziehung der jungen Mädchen und der

Lieber TOeitlinueleteant an

Stellung der Frau im neuen Deutſchland zum
Ausdruck. Jm täglichen Leben bearbeitet Gra
ciela den Frauenteil der großen Morgen
zeitung „El Mundo“, gleichzeitig iſt ſie
Sekretärin des Direktors des Blattes.

„Jch habe den Rhythmus der Arbeit“, ſo
erklärte ſie, „einer ganzen Nation vom erſten
Tag an in Deutſchland geſpürt. Jch bekam
einen genauen Einblick in die weiblichen Orga
niſationen und halte die Aufbauarbeit des
heutigen Deutſchland in dieſer Hinſicht für
vorbildlich und bewundere ſie aufrichtig.“ Be
fragt, wie ihr die deutſchen Frauen und Mäd
chen überhaupt gefallen haben, erwiderte die
argentiniſche Schriftſtellerin: „Jch habe mir ſo
etwas Natürliches unter der deutſchen Frau
und ſo etwas Friſches unter den deutſchen
Mädeln nicht vorgeſtellt. Jn Deutſchland wächſt
eine friſche, natürliche und tüchtige Frauen
generation heran, die ihre Pflichten als Ge
fährtin des Mannes Und Hausfrau genau
kennt. Jch bin mit einem aufrichtigen Gefühl
des Bedauerns aus Deutſchland geſchieden wo
man ſehr nett zu mir war und mich alles das
hat ſehen und erleben laſſen, was mich als
Frau intereſſierte.“

Alollige Wellinnelitateberraseliungen
Lleine Patteliläge fär Wandarbeiten

Weihnachtsarbeiten macht jede Frau. Und
jede iſt entſchloſſen, diesmal ihren Lieben
etwas ganz beſonders Schönes, Praktiſches,
Ueberraſchendes unter den Weihnachtsbaum zu
legen. Die Frage iſt nur was? Da der
Winter vor der Tür ſteht, iſt die Nachfrage
nach all den zahlloſen warmen, molligen Sachen,
die man ſtricken oder häkeln kann, beſonders
groß. Da gibt es nun viele Möglichkeiten,
ganz davon abhängig, ob man viel Zeit auf
wenden will, ob man eine große Wollarbeit
oder nur eine kleine Handarbeit machen will
die raſch fertigzuſtellen iſt. Die verſchiedenen
Handarbeitshefte geben jeder Frau, die ſich
über das „Wie?“ und „Was?“ nicht im
Klaren iſt, wertvolle Hinweiſe und Anregüngen.
Jeder wird darin das Geeignete finden, das
ſich für ihn leicht arbeiten läßt und den Lieben
Freude macht.

Eine ſehr praktiſche Neuheit hat uns Frau
Mode beſchert eigentlich ein Vermächtnis
aus Großmutters Tagen in neuer Form
das iſt der wollene Schulterkragen. Geſtrickte
und gehäkelte Schulterkragen, kleine Pelerinen
und breite Umhänge, die bis zur Taille reichen,
ſind für die kalten Monate ein willkommener
Freund für jeden, der leicht fröſtelt oder viel
leicht die eigene Wohnung ſchlecht warm be
kommt. Dieſe Umhänge ſind äußerſt praktiſch
und auch ſehr leicht zu arbeiten. Durchbrochene
Muſterſtreifen oder Kunſtſtrickarbeit kommen
dafür in Frage. Eine andere Möglichkeit wäre
es, ein Bettjäckchen zu häkeln, ebenfalls für
kälteempfindliche Menſchen. Auch Bettſchuhe
gibt es für Menſchen mit ewig kalten Füßen.
Wer noch praktiſcher denkt, kann alle möglichen
Wäſcheſtücke aus Wolle arbeiten: vielleicht ein
geſtricktes Unterziehleibchen, das man unter
leichten Seidenbluſen tragen kann, einen
langen wollenen Prinzeßunterrock oder ſogar
eine geſtrickte Schlupfhoſe.

Und dann gibt es, wie geſagt, allerlei
Wollſachen, die raſcher zu arbeiten ſind, ſo

Grob e
Uirichstr o. o Kleide
Gegt. 1709

allerlei kleines modiſches Beiwerk. Es gibt
Kappen, Schals und Handſchuhe. Geſtrickte
Damenhandſchuhe zum Beiſpiel mit großer
Stulpe ſind für den Winter äußerſt warm und
praktiſch, dann gibt es wunderhübſche Garni
türen: Kappe Schal und Handſchuhe, manch
mal ſogar dazu noch eine Mufftaſche, alles zu
einander paſſend! Man braucht nur einmal
an das weite Gebiet der Winterſportausrüſtung
zu denken, um allerlei Weihnachtsgeſchenke zu
finden, die ſportbegeiſterten Menſchen Freude
bereiten können.

Nicht jeder will allerdings ſo rein „nützlich“
ſchenken. Mancher verbindet gern das Schöne
mit dem Praktiſchen. Seit einigen Jahren er
freut ſich die Kelim- und Grobkreuzarbeit
wieder der größten Beliebtheit. Sie findet
für kleine Teppiche, für Tiſchdecken und Wand
behänge, für Stuhl- und Sofakiſſen und als
Möbelbezug Verwendung.

Zimmer pralettsele!
Filzhüte reinigt man mit lau

warmem Waſſer und Salmiakgeiſt; die beiden
Flüſſigkeiten werden zu gleichen Teilen ver
mengt. Man taucht nun einen reinen Lappen
ein und reibt nach dem Strich. Der Lappen
darf jedoch nicht zu naß ſein. Wenn er
ſchmutzig geworden iſt, wird er gewendet. Die
Filzhüte laſſen ſich, ſolange ſie naß ſind. in
jede gewünſchte Form bringen.

Helle Wollſtoffe reinigt man in
Seifenwaſſer. dem man zwei Eßlöffel Salmiak
geiſt zuſetzt. Die Stoffe gehen dadurch nicht ein.

n

Tabakgeruch im Zimmer läßt ſich
dadurch entfernen. daß man über Nacht ein
großes Gefäß mit Waſſer aufſtellt. Das Waſſer
ſaugt den Geruch ein.

Aufnahme: Schert

Sorgen mit unserem

TO eitleSoll der Chriſtbaum nicht ſo ſchnell die
Nadeln verlieren, dann ſägt man die Schnitt
fläche unten am Stamm ſo ſchräg wie möglich
ab und richtet die Befeſtigung im Ständer ſo
ein. daß die ganze Schnittfläche im Waſſer
ſteht. Zu je ein Liter Waſſer, daß natürlich
immer nachgefüllt werden muß, gibt man zwei
Eßlöffel Glyzerin. So hält der Baum lange
ſriſch. Wenn die Kerzen nicht gut in den
Halter paſſen, ſchneidet man nicht daran herum,
weil das nur Stearinverluſt mit ſich bringt,
ſondern halte das Kerzenende ſo lange in
warmes Waſſer, bis es weich geworden iſt und
nun leicht und ohne Abfall in den Halter
gedrückt werden kann. Stegrinkerzen tropfen
nicht mehr, wenn man ſie eine Stunde in
ſtarkes Salzwaſſer legt und dann unabgeſpült
an der Luft trocknen läßt.

Aber WasIn dieſer Zeit beginnt der große Hausputz,
jener Scheuerfeldzug, der vor allen großen
Feſten mit unumſtößlicher Sicherheit einſetzt.
Die Sache geht meiſtens ſo vor ſich, daß die
Hausfrau ſtirnrunzelnd auf die Fenſter blickt,
an denen ſich Spuren des Herbſtregens ver
miſcht mit dem unvermeidbaren Straßenſtaub
zeigen. Dann erklärt ſie, daß ſie ſo etwas
zum Feſt nicht duldet und daß natürlich alles
blitzſauber ſein muß. Und neue Gardinen
würde ſie ſelbſtverſtändlich auch noch aufſtecken.
Darum riecht es bereits jetzt in ſehr vielen
Wohnungen eindringlich nach Seife, Salmiak,
Spiritus und ähnlichen Dingen, mit denen
man dem Staub zu Leibe geht.
Es gibt viele Arbeit auf dieſe Weiſe. Aber
im Grunde freuen ſich alle: Hausfrauen und
Hausangeſtellte und die ganze übrige Familie.
Die erſteren arbeiten mit einer wahren Freude,
weil über dieſer Tätigkeit gewiſſermaßen ſchon
ein ferner Schimmer der Weihnachtsfreude
liegt, die anderen atmen lächelnd den Duft
nach Sauberkeit und Friſche, der durch alle
Räume zieht ſie wiſſen, daß ſich alle großen
Feſte auf dieſe Weiſe praktiſch ankündigen.

in seliönes Wellingelitagegeltenle
für viele Frauen iſt ein feines Wäſcheſtück für den eigenen
Bedarf. Es kann ein Nachtkleid oder ein Unterkleid ſein,
es kann aus Seide oder Batiſt beſtehen, aber es muß
hübſch verziert ſein, mit ein wenig Handarbeit, ein paar
Hohlnähten oder einem reichen Hohlnahtmuſter. Und
das iſt gar nicht ſchwer, denn Hohlnähte, dieſer vor
nehmſte Schmuck für Wäſche, ſind leicht zu arbeiten.
Vielerlei Muſter und Anregungen für dieſe feine,
vraktiſche und gar nicht teure Handarbeit findet man in
dem Beher Band 274 „Hohlnahtmuſter für
Damenwäſche“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig; Preis
1, RM.).

n lenkt en Ieteten Sommer gefelslt?
Die ſchöne buntbeſtickte Decke für den Balkontiſch! Nun

ſoll ſie als Weihnachtsgeſchenk auf dem Gabentiſch liegen,
in ihrer frohen Farbenpracht eine Augenweide für die
Hausfrau. Man ſtickt ſie in Stiel- und Plattſtich oder
in Kreuzſtich nach den Vorlagen des BeyerBandes 1537,
„Buntbeſtickte Decken (Verlag Otto Beyer,
Leipzig; Preis 1,10 RM.) in rund oder viereckig, in
groß oder klein, je nachdem wie ſie gebraucht wird, für
den Balkontiſch, den Gartentiſch, den Familienkaffeetiſch
oder den kleinen Teetiſch. Für alle dieſe Möglichkeiten
gibt es die ſchönſten ſchnell zu arbeitenden Vorlagen in
dem anregenden Heft.

Sämtliche Schneidereiariikel
r und Seidenstoffe

Schnittmuster
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Ein Werk Wilhelm Kepplers:

„Mit Fett aus Kohle“
Vorgeschichte der neuesten Seifengewinnung Ein hochwertiges Erzeugnis

Der nachfolgende Artikel verdient deshalb ganz beſondere Beachtung, weil er uns vom
Stabe des Generalſachverſtändigen W. Keppler zur Verfügung geſtellt wurde.

In aller Stille iſt auf dem Gebiet der Rohſtoffſyntheſe ein entſcheidender Erfolg er
rungen worden, der ſich in ſeiner ganzen Bedeutung durchaus noch nicht überſehen läßt: Man
kann Fettſäure aus Kohle herſtellen! Und zwar handelt es ſich hier nicht etwa
um neue, vielverſprechende Verſuche, ſondern um ein Verfahren, das ohne daß die Oeffent
lichkeit viel davon erfuhr ſchon in großem Maße in die Praxis überführt wurde.

Jn Witten an der Ruhr ſteht das erſte
Werk zur Syntheſe von Fettſäure mit einer
Kapazität von 20000 Tonnen im Jahre;
weitere 40 000 Tonnen ſind im Bau. Die An
lagen werden Rohſtoffe für die Seifeninduſtrie
liefern. Zwar war es den Chemikern ſchon
lange bekannt, daß man bei der Oxydativon
von Paraffin in geringer Ausbeute Fett
ſäure erhalten kann; aber zu einem techniſchen
Verfahren hatten ſich dieſe Beobachtungen nicht
ausbauen laſſen. Noch im letzten Krieg mußte
der damalige „Kriegsausſchuß für Oele und
Fette“ einſchlägige Verſuche ergebnislos ab
brechen: Es ſchien nicht möglich, auf dieſem
Wege Fettſäuren in genügender Reinheit und
Ausbeute herzuſtellen.

Das Rätsel gelöst
Gegen Ende des Jahres 1934 ſtellte der

Generalſachverſtändige für den Vierjahresplan
W. Keppler damals Beauftragter des
Führers für Rohſtoffragen das Problem der
Fettſäureſyntheſe erneut zur Diskuſſion, weil
er die ungeheure Bedeutung für Deutſchlands
Sicherung klar erkannte. Anfang 1935
brachte A. Jlm hauſen von der „Märkiſchen
Seifeninduſtrie“, Witten, die grundſätzliche
Löſung, und gegen Ende des gleichen Jahres
waren ſeine Arbeiten ſo weit gediehen, daß
man nach Gründung der DeutſchenSteine der' gen unter der finanziellen

eteiligung der Firma Henkel, Düſſeldorf,
den Bau des Werkes in Witten beginnen

konnte, das auf eine Kapazität von 20000
Tonnen im Jahre berechnet war. Anfang Mai
1937 kam dieſes Werk jn Betrieb und wird
augenblicklich auf eine Kapazität von 40 000
Tonnen erweitert. Zwei Faktoren waren es,
die dieſe außerordentlich ſchnelle Entwicklung
der Dinge möglich machten: Einmal die raſche,
präziſe und erfolgreiche Arbeit von A. JIm
hauſen und ſeinen Mitarbeitern, dann aber
auch die tatkräftige Hilfe und das zielbewußte
Vertrauen Kepplers, das durch keine
Widerſtände und Einwendungen zu erſchüttern
war.
Der Paraffingatsech

Die Arbeiten gingen zunächſt vom Braun
kohlenparaffin aus, als dem einzigen,
in größerer Menge zur Verfügung ſtehenden
Makerial. Aber bei einem Preiſe von 40 RM.
für dieſen Ausgangsſtoff war niemals Aus
ſicht, zu einem wirtſchaftlich diskutabeln Preiſe
Fettſäure herſtellen zu können. Der ent
cheidende Anſtoß kam von Keppler: Keppler
hatte ſeinerzeit wie man ſich erinnern
wird gegen ſtarke Widerſtände das Ver
fahren von Fiſcher-Tropſch zur druckloſen
Benzinſyntheſe aus der Taufe gehoben. Nun
fand er in einem Nebenprodukt dieſes Ver
fahrens, dem Paraffingatſch, einen
ideglen und billigen Ausgangsſtoff für die
Fettſäureſyntheſe und ſtellte damit das ganzeVerſahten auch auf eine geſunde wirtſchaftliche

Baſis. Aber auch das wäre nur eine Teil-
löſung geweſen, weil von dieſem Gatſch
normalerweiſe nur 5 bis 10 v. H. der Pro
duktion anfällt. Keppler forderte daher von
vornherein eine Verbreiterung dieſer Produk
tionsbaſis, und tatſächlich gelang es auf ſeine
Anregung Geheimrat Fiſcher vom Kaiſer
Wilhelm-Jnſtitut für Kohlenforſchung in Mül-
heim, hier eine Löſung zu finden. Durch
Umſtellung der Benzinſyntheſe auf mäßigen
Druck ſtieg der Paraffinanfall auf etwa
45 v. H., wobei ſich gleichzeitig die Geſamt
ausbeute erfreulicherweiſe um etwa 25 v. H.
erhöhte.

Keinerlei Umstellung notwendig
Die hier umriſſenen Arbeiten haben die

Grundlagen für einen Ausbau der neuen
Induſtrie geſchaffen in dem Umfange, wie es
als zweckmäßig erkannt werden mag. Zunächſt
iſt daran gedacht, den Rohſtoff für die Seifen
induſtrie zu liefern. Da dieſe Jnduſtrie bis
heute Fette verarbeitet, die ohne weiteres auch
für die menſchliche Ernährung brauch-
bar ſind, werden die entſprechenden Mengen
für dieſen Zweck frei, wenn man es nicht vor
zieht, auf ihre Einfuhr überhaupt zu verzichten
und ſo Deviſen einzuſparen.

Einige Zahlen mögen die Bedeutung obiger
Tatſachen erhellen. Deutſchland führt jährlich
rund 1 Mill. Tonnen an pflanzlichen und
tieriſchen Fetten ein. Mit einem Deviſenbedarf
von 300 bis 350 Mill. ſteht dieſe Einfuhr an
zweiter Stelle unter den Rohſtoffen. Etwa
die Hälfte des Fettes dient der menſchlichen
Ernährung, ein Viertel wandert in
die Seifeninduſtrie und der Reſt dient
anderen techniſchen Zwecken

Was nun die Eigenſchaften der Produkte
anbelangt, die nach dem neuen Verfahren
hergeſtellt werden, ſo muß man feſtſtellen, daß

hier die ideale Löſung eines Rohſtoffproblems
gefunden wurde; denn die analytiſche Ueber
prüfung des Materials zeigt, daß es ſich um

die gleichen Rohſtoffe handelt, die in der
Seifeninduſtrie ſchon von jeher verwendet
wurden. Das bedeutet aber: Es iſt keine
Umſtellung in der Fabrikation
und keine Umſtellung der Verbraucher erforderlich! Und das be
ſtätigt ſich auch in der Praxis, denn längſt
haben die deutſchen Hausfrauen Seife im
Gebrauch, die 30, 40 oder 50 v. H. ſynthetiſche
Fettſäure enthält, ohne daß ſie das jemals
bemerkt hätten. Nur eine Seifenmark iſt im
Handel, die ihre Herkunft ausdrücklich angibt,
ſie trägt ſtolz die Aufſchrift: „Mit Fett
aus Kohle.“

a

Deutſches Gpielzeug beliebt

Unsere Spielwarenindustrie besteht aus Klein- und Mittelbetrieben, die zusammen 75 v. H.
sämtlicher Unternehmen ausmachen Besonders erfreulich sind die Erfolge auf den sus-
ländischen Märkten gewesen, wo es in den letzten Jahren gelungen ist, den Exportanfeil,
der in der Vorkriegszeit 85 v. H. betrug und in den Krisenjahren auf teilweise ein Drittel
der Erzeugung abgesunken war, wieder beträchtlich in die Höhe zu schrauben, so daß er

jetzt wieder zwischen 50 und 60 v. H. ausmacht

„Krabbenwurst“ in Dosen
Ein neues Nahrungsmittel Kommt in den Handel

Faſt über Nacht iſt an der Nordſeeküſte eine
neue Jnduſtrie aus dem Boden geſchoſſen:
ſieben Betriebe arbeiten bereits jetzt an der
Herſtellung von Krabbenwurſt“.

Eine Million Doſen neuen und wertvollen
RNahrungsmittels wurden von verſchiedenen
Stellen in Auftrag gegeben, ſo daß die vor
handenen Kräfte faſt gar nicht dieſe gewaltige
Arbeit bewältigen können. Jn kurzer Zeit
wird die „Krabbenwurſt“, die für Hunderte
von Krabbenfiſchern Erlöſung aus dem Not
ſtand bedeutete, auch im Einzelhandel zu
haben ſein,

Krabbenwurſt wie mag das ſchmecken,
wird mancher denken. Eine Probe dieſes neuen
Nahrungsmittels überzeugt aber ſchnell da
von, daß es ſich hier tatſächlich um eine Deli

kateßwurſt handelt, die der Nichtein
geweihte für eine beſonders ſchmackhafte Art
von Leberwurſt halten muß. Ein zweckvollerer
Einſatz des Krabbenfanges, wie es auch der
Forderung des Vierjahresplanes entſpricht,
war alſo mit der Herſtellung dieſer Wurſt in
die Wege geleitet. Die Unterſuchung durch
das Forſchungsinſtitut für die Fiſchinduſtrie
war hervorragend. Mit der Haltbarkeit, dem
guten Geſchmack und dem guten Ausſehen und
einem ausgezeichneten Nährwert waren alle
erforderlichen Eigenſchaften beieinander.
Rieſenbeſtellungen erfolgten inzwiſchen vom
Reichsarbeitsdienſt und von der Heeresleitung.

Auf dieſen Doſen ſteht zu leſen: „Hoch
feine Krabbenwurſt aus beſtem Krabbenfleiſch,
nach Braunſchweiger Mettwurſtart hergeſtellt.
Und als Urſprungsvermerk: „Konſerven
fabrik Heinrich Heeren, Neuharlingerſiel
a. d. Nordſee“,

Senkung der Spinnstoffpreise
Eine begrüßenswerte Verordnung des Preisbildungskommissars

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat eine „Verordnung zur Preisbildung in der
Spinnſtoffwirtſchaft“ erlaſſen, die im Reichs
anzeiger veröffentlicht wird.

Bisher war es nicht möglich, mit den Vor
ſchriften des Spinnſtoffgeſehes und der Ver
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungeneine Senkung der Verkaufspreiſe ſür
Spinnſtoffe unter dem Preisſtand vom März
1934 bei den Waren zu erzwingen, deren Roh
ſtoffe gegenwärtig weniger koſten, als die
jenigen, die die Grundlage für die Verkaufspreiſe im Mätz 1934 bildeten. Durch die

jüngſte Verordnung iſt nunmehr der
Senkungszwang dargeſtellt und Zuwider handlungen werden ünter Strafe
geſtellt. Und zwar müſſen nach S 1 der Ver
ordnung die n für rohe oder be oder
verarbeitete Spinnſtoffe, ſoweit ſie nicht über
wiegend unter Verwendung von Papier oder
Metallfäden hergeſtellt ſind. auch unter die in

8 17 Abſ. 1 und 2 des Spinnſtoffgeſetzes vom
6. Dezember 1935 beſtimmten Preiſe um den
Betrag geſenkt werden, um den ſich der
tatſächliche Einkaufspreis der Rohſtoffe, Halb
oder Fertigwaren oder der Hilfsſtoffe er
mäßigt hat. Das gleiche gilt für den Ver
arbeitungsverluſt.

„Jn der Begründung zu der Verordnung
wird noch hervorgehoben, daß inzwiſchen ſo
wohl die Preiſe für Baumwolle und Wolle an
den ausländiſchen Märkten geſünken ſind und
die Preiſe für Kunſtſeide und Zellwolle herab
geſetzt wurden, dieſe Rohſtoffe ſomit heute
teilweiſe im Preiſe niedriger ſind, als jene
el die die Grundlage für die Ver
kau spreiſe der aus ihnen hergeſtellten Waren
im März 1934 bildeten. Es wird daher not
wendig, durch eine Verordnung den Senkungs
zwang klarzuſtellen, um die Bildung volks-
wirtſchaftlich gerechtfertigter Preiſe in der
Svinnſtof wirtſchaft herbeizuführen.

15 Milliarden Dollar
Streikverluste in USa,

Ein trauriger Rekord
Der Vorſitzende der National Steel Co,

machte auf der Haupttagung der Nationalen
Jnduſtrievereinigung in New York aufſehen
erregende Mitteilungen über das Ausmaß der
Schäden, die der amerikaniſchen Wirtſchaft
durch das Streikfieber in dieſem Jahr ent.
ſtanden ſind.

Während im Vorjahr die VerluſtStreiks rund 370 Millionen Dollar un
haben, ſind die Streikverluſte im Jahr 1957
guf 15 Milliarden Dollar (h g.
ſtiegen. Allein in der erſten Hälfte des laufen
den Jahres wurden in USA mehr als 2500
Streiks in den Jnduſtriebetrieben gezählt

Markenartikel billiger
in der Lebensmittelinduſtrie
Führende Firmen der Lebensmittelinduſtrie

haben im Benehmen mit dem Reichskommiſſar
für die Preisbildung für eine Anzahl von
Markenartikeln Preisſenkungen durch
geführt. Die Preisſenkungen treten im Klein
handel am 15. Dezember in Kraft.

Bei den im Preiſe geſenkten 140 ver
ſchiedenen Markenartikeln, die auf 30 Her
ſtellerfirmen entfallen, handelt es ſich insbe
ſondere um bekannte Malz und Kornkaffee
Fabrikate mit oder ohne Bohnenkaffeebei
miſchung, Backpulver, Puddingpulver, Fleiſch
brühwürfel, Stärkeerzeugniſſe und andere Die
Preisſenkungen führen um 3 bis 11 v. H., zum
Teil ſogar bis zu 20 v. H. herabgeſetzte Ver
braucherpreiſe herbei und bedeuten für die
Verbraucher eine fühlbare Entlaſtung

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchargentiniſches Handelsabkommen

Die in den letzten Monaten in Buenos
Aires geführten Verhandlungen bezüglich der
Verlängerung des geltenden deutſch
argentiniſchen Abkommens über den
Handels und Zahlungsverkehr haben zu dem
Ergebnis geführt, daß durch Notenwechſel
zwiſchen der deutſchen Botſchaft und der argen
tiniſchen Regierung das bisherige Abkommen,
das am 31. Dezember d. J. ablaufen würde
etwa unter den gleichen Bedingungen um
zwei Jahre verlängert worden iſt.
Erweitern der MarmeladenVerbilligungsaktion

Die Marmeladen Verbilligungsaktion, die
im Wirtſchaftsjahr 1936/37 rund 1,9 Millionen
Zentner Marmelade umfaßte, iſt für 1937/88
auf 2,1 Millionen Zentner Marmelade er
weitert worden. Dazu kommen noch 400 000

entner Apfelnachpreßgelee, 250 000 Zentner
flaumenmus, 50 000 Zentner Apfelkraut und

400 000 Zentner Rübenkraut (Rübenſaft). Auf
die Qualität der Erzeugniſſe wird wie bisher
das allergrößte Gewicht gelegt.

Neue Hypothekenurkunden
für den Kleinwohnungsban

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband
hat eine neue, zeitgemäße Muſterſchuldurkunde
für Hypothekendarlehen ausgearbeitet. Gleich
zeitig haben auch die Wirtſchaftsgruppe öffent
lichrechtliche Kreditanſtalten und die Fach
grüppe private Hypothekenbanken neue Richt
linien für Hypothekenurkunden aufgeſtellt.
Richtlinien und Muſterſchuldurkunde haben
die Zuſtimmung des Reichs und Preußiſchen
Wirtſchaftsminiſters gefunden.

Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
hat nunmehr angeordnet, daß im Reichsbürg
ſchaftsverfahren für den Kleinwohnungsbau
bei Darlehen der genannten Geldgeber nur
noch Schuldurkunden, die dieſen Richtlinien
und der Muſterſchuldurkunde entſprechen zu
gelaſſen werden. Durch dieſe im Einvernehmen
mit den beteiligten Geldgebergruppen zuſtan r
gekommene Neuregelung iſt ein Schritt r
Vereinheitlichung der Grundkre di
bedingungen getan worden. Gleichze m
bringt die Neuregelung auch eine Vere
fachung der Wohnungsbaufinanzierung.

Börsenbericht der MNZ
vom 14. Dezember

Mifteldeufsche Effektenbörse: Uneinhenc
Bei allgemein kleinen Umſätzen verlief d rgaben

bewegung uneinheitlich. Nur vereinse eſich Schwankungen von über 1 v. H. Am ken e
markt hält der Materialmangel in Pfandbriefene n
meiſt letzte Baſis behaupteten an. Am A werten
markt notierten unter Maſchinen und Vernn
Phänomen plus 11,50 nach Strich und m de vh
Korenz plus 125. Halleſche Maſchinen waren
und Expreß Fahrrad 2 v. H. ſchwächer.

Berliner Meftallnotierungen mEleltrolvtkubfer 57,75. Original Hütten n et
98—99 v. H., in Blöcken 183; desgl. in 10.Drahtbarren, 99 v. H., 187. Feinſilber 861 mMei

Terminmarkt. Kupfer Dezember 1997 Vier
1938 52 B. nom. 52 G. Stimmung: ſtetig.
Dezember 1937 bis Mai 1938 21 n NaStimmüung: ſtetig. Zink Degember e
1938 19,75 B. nom. 19,75 G. Stimmung

u 5
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ezember 1937 TORNEN SPORT SPIEL
Schmelinq in Welfmeisterform

Und non fordern wir den Entscheicungskampf mif Joe Louis

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Alle Bemühungen der BoykottPropaganda,

den Schmeling- Thomas Kampf als
Boxveranſtaltung zu einem Mißerfolg zu
führen, ſind mißlungen. Obwohl die Leiter der
Boykott Bewegung am Montagabend noch ein
mal 20 Plakatträger vor dem Madiſon Square
Garden ſchickten, deren Schilder die Aufſchrift
„Voykottiert Schmeling“ trugen, war
die Rieſenhalle doch ſchon ſehr zeitig faſt bis
zum letzten Platz gefüllt. Etwa 20 000 Menſchen
drängten ſich in den Zuſchauerreihen, als die
erſten Vorkämpfe begannen, und noch immer
ſtrömten um dieſe Zeit Menſchenmaſſen zu den
Toren herein.

Der Vorkampf zwiſchen dem Norweger
Jare Johnſen (186 amerikaniſche Pfund)
und dem Amerikaner Jene Bonin (186
Pfund) litt infolgedeſſen etwas unter der Un
ruhe, die das Hereinkommen immer neuer Zu
ſchauer verurſachte. Der Kampf, der nur über
vier Runden ging, würde von dem Nor
weger nach Punkten gewonnen.

Um dieſe Zeit wird im Zuſchauerraum
bekannt, daß der Boxveranſtalter Mike
Jacobs Verhandlungen über einen Zehn
RundenKampf zwiſchen dem ehemaligen Welt
meiſter Braddock und dem von Joe Louis
geſchlagenen britiſchen Weltreichmeiſter Farr
gum Abſchluß gebracht hat. Der Kampf ſoll am
21. Januar im Madiſon Square Gar
den ſtattfinden.

Die Wetten für den Box GroßkamSchmeling Thomas in e re
ſtanden einige Stunden vor Beginn 2:1 für

chmeling, der damit klarer Favorit war.
Als die beiden Boxer zum Einwiegen er
ſchienen, ſchüttelten ſie ſich die Hand und
wechſelten einige freundliche Worte mitein
ander Joe Louis der augenblickliche Welt
meiſter, hat ſich jetzt damit einverſtanden er
klärt, bevor er im Sommer ſeinen Titel gegen
Schmeling verteidigen wird, einen Auf
friſchung skampf gegen den Gewinner
des am Freitag ſtattfindenden Boxkampfes
zwiſchen „Buddy“ und Eddie Hogan aus
zütragen.

Max Schmeling und ſein Gegner
Harry Thomas wurden geſtern mittag
offiziell für den Kampf des Abends einge
wogen. Schmeling brachte 196 amerikaniſche
Pfünd S 87,9 Kilogramm in den Ring,
Thomas 196,5 amerikaniſche Pfund S 88,1
Kilogramm.

a

Zwanzig Tage härteſten Trainings lagen
inter ihm und Max Schmeling war nach
bereinſtimmender Anſicht der Box verſtändigen

und der Sport berichterſtatter ſelten in ſo her
vorragender Form in den Ring gegangen wie
arm So war es ſelbſtverſtändlich, daß die
Fachwelt einſchließlich des Weltmeiſters

ou s von vornherein an einen Sieg desDeutſchen glaubte. Und nur einige wenige
errechneten ſich die Möglichkeit einer Ueber
raſchung von Thomas, der ebenſo wie
Schmeling ein ſorgfältiges Training hinter
ſich hatte.

Der Verſouf des Kampfes
Nach einigen anderen Vorkämpfen betraten

die beider Partner des Hauptkampfes, Max
chmeling, der deutſche Beſieger des

jetzigen Weltmeiſters und der trotz ſeiner zahl
reichen koSiege in der internationalen Box
welt noch faſt unbekannte junge Harry
ſie as den Ring, beide in glänzender Ver

g.
Nach den üblichen VorſtellungsZeremonien

J unter anderem begrüßte auch Louis
ie beiden Boxer ertönte der Gong. Thomas

ſang gleich zu Beginn zum Angriff vor und
andete den erſten Treffer mit einem kurzen

Linken ins Geſicht. Während ſich Schmeling
noch abwartend verhielt, verſuchte ſich Thomas
noch weiterhin mit leichten Linken zum Kinn
und zur rechten Kopfhälfte.

Erſt in der zweiten Hälfte dieſer Runde er
widerte Schmeling die Schläge des Gegners

i. Netellbeitſele 5. on
mit Stahimatratze, ſtoßf. Lack M. 10. 50

2. Polſtertuyl m S
Form, dkl. geb. m. Federſitz Mk.

4. Geſſel

mod, Muſter, in verſch. Ausf. Mk. 65.

in reicher Auswahl Mk. 16.
Große Auswahl in 6chlafzimmern, Herrenzimmern, 6pelſegimmern,

mit einem Rechten zu Thomas' Magen. Nun
folgte ein Austauſch der beiderſeitigen Linken,
und kurz darauf beantwortete Schmeling
einen Rechten des jungen Gegners ebenfalls
mit einem kurzen Haken in Thomas' Magen.
Die Runde wurde Thomas zugeſprochen.

Auch in der zweiten Runde war Thomas
zunächſt im Angriff, doch nachdem er einige
Schläge an Schmelings Kopf und Magen
angebracht hatte, ſetzte ihm Schmeling ſo
fort mit zwei ſchweren Rechten zum Kopf
ſchwer zu.

Der Deutſche ließ zwei linke Haken folgen,
die ebenfalls ihre Wirkung nicht verfehlten.
Die beiden Boxer gingen kurze Zeit in Clinch,
dann brachte Thomas einen ſchweren Haken
an Schmelings Kinn an. Sein nächſter
Schlag war unverkennbar ein Tiefſchlag und
wurde von den Richtern auch als ſolcher ge
wertet. Schmelings Antwort war ein gewal-
tiger Schwinger gegen Thomas Naſe, ſie
blutete. Die Angriffskraft des jungen Ameri-
kaners war auch in der dritten Runde noch
nicht verbraucht. Während Schmeling eine
Rechte verabfolgte, gelang es Thomas, das
Kinn des Deutſchen hintereinander zweimal
zu treffen, doch ohne Wirkung. Bei Thomas
zeigte ſich ſchon, daß Schmelings Schläge
hart trafen. Nach der Naſe fing nun auch die
Unterlippe des Amerikaners aus einer kleinen
Wunde an zu bluten. Nach einem Austauſch
beiderſeitiger Uppercuts brachte Thomas einen
ſchweren Schlag gegen Schmelings Magen,
offenbar einer ſeiner Lieblingsſchläge, an,
mußte aber gleich darauf einen Rechten Schme
lings ans Kinn nehmen.

Jn der vierten Runde ging Thomas
gleich zu Beginn noch einmal ſo ungeſtüm zum
Angriff vor, daß Schmeling nach mehreren
Treffern des Amerikaners gegen ſeinen Körper
es vorzog, unter ſicherer Deckung durch rechte
und linke Konterſchläge ſich zurückzuziehen. Es
folgte ein Schlagaustauſch. Thomas verſuchte
es noch einmal mit heftigem Vorſtürmen, ver
fehlte aber Schmeling, der mit meiſter
hafter Gewandtheit und Technik den Schlägen
ſeines Gegners die Wirkſamkeit zu nehmen
wußte.

Die Runde, die mit Linken und Rechten des
Amerikaners gegen Schmelings Kopf endete,
wurde Thomas zugeſprochen,

Die fünfte Runde brachte die Wendung in
der Haltung der beiden Gegner. Hatte
Schmeling mit ſeinem berühmten lang
ſamen Start bisher den Amerikaner die
Hauptarbeit verrichten laſſen, ſo übernahm
nun er die Offenſive, während Thomas die
erſten Anzeichen von Ermüdung bekundete.
Schmeling landete am Kopf des Amerikaners
mit ſeiner Linken verſuchte dann, ſeine ge
fürchtete Rechte, doch duckte ſich Thomas
zur Seite und ſandte einen harten Linken an

Schmelings Kinn, um kurz darauf aber
ſelbſt einen ſchweren Rechten des Deutſchen
zum Kinn nehmen zu müſſen, Schmeling
verſchärfte, als er ſeinen Gegner matt werden
ſah, das Tempo immer mehr, doch vermochte
Thomas noch immer kräftig zu erwidern,
ſo daß die Runde, die mit einem Abrauſch
beiderſeitiger Rechter gegen den Kopf endete,
unentſchieden gegeben wurde.

Die ſechſte Runde ſah dann eine eindeutige
Ueberlegenheit des Deutſchen. Schmeling
landete einen linken Haken zum Kinn und ließ
zwei mächtige Rechte folgen. Zwar antwortete
der Amerikaner mit einem Rechten zu
Schmelings Magen und vermochte den
Deutſchen mit zwei ſcharfen Kopfſchlägen vor
übergehend etwas vorſichtig zu machen, aber
dann wurde ihm mit harten Treffern von
Schmelings Rechter ſo ſchwer zugeſetzt, daß er
die Runde taumelnd und regelrecht groggy
beendete. Die ſechſte Runde ging hoch an
Schmeling.

Jn der ſiebenten Runde gab es nur noch
einen Mann im Ring, Schmeling. Seine Rechte
wanderte an Thomas Körper, dann an den
Kopf und ließ einen Linken zum Magen und
einen Rechten wieder zum Kopf folgen. Ein
weiterer Schlag. der den Kopf des Ameri-
kaners traf, ließ Thomas bald in der Ecke
zuſammenſinken. Die Schwäche des Gegners
ausnützend, ließ Schmeling nun ein wahres
Trommelfeuer auf den halb bewußtloſen
Amerikaner nieder. Die Runde ging wieder
hoch an Schmeling.

Die raſende Erregung, die ſich der Zuſchauer
bemächtigt hatte, war kaum abgeflaut, als

homas am Kinn blutend ſchon wieder
ſchwere Schläge der Rechten von Schmeling
hinnehmen mußte, ſo daß er zu Boden ging.
Kaum war der Amerikaner wieder auf den
Beinen, da jagte ihm Schmeling zwei
Rechte in den Magen und einen Rechten zum
Kinn, ſo daß er wieder bis zu zwei den Boden
aufſuchte. Thomas war kaum noch fähig, die
gegneriſchen Schläge zu erwidern.

Für das Ende der achten Runde ſah es dann
doch wieder aus, als ſollte Thomas ſie noch ein
mal überſtehen, als die Punktrichter endlich ſechs
Sekunden vor Rundenablauf dem ganz ein
ſeitig gewordenen Kampf ein Ende machten
und Schmeling den Sieg durch techniſches k. o.
zuſprachen.

Der Punkt- Richter hatte Thomas, der
nach der Angabe mancher Beobachter nicht nur
fünf, ſondern ſogar ſiebenmal am Boden ge
weſen und an Geſicht und Körper blut-
beſudelt war, erſt aus dem Ring genommen,
nachdem die Zuſchauer wieder laut nach dem
Ende dieſes Blutkampfes verlangt hatten.

Nur drei Kämpfe hat Thomas vor der Be
gegnung mit Schmeling verloren. Aber alle

Die Boxer-lauſbohn der Gegner
Max Schmeling

1930:

Jack Sharkey gew. 4 R. disg.(Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht)
31:

gew. 15 R. k. o.
1932:

Jack Sharkey verl.(Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht)
Mikey Walker gew. 8 R. k. o

Young Stribling

15 R. n. P.

1933:

Max Baer verl. 10 R. k. o.
1934: vSteve Hamas verl. en. P.Selnt unent. 12 R.

Walter RNeuſel gew. 9 R. k. o.
1935: R. roSteve Hamas gew. k. oPaolino gew. 12 R. n. P.
1936:

Joe Louis gew. 12 R. k. v.

neue Form mit Kühlfach Mk.

Wäſchef. gew. Tür, eich. o. birk. imit.

z Küche
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Harry Thomas
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drei nach Punkten Damit hat alſo Schmeling
gegen Thomas eine Leiſtung vollbracht, wie
vor ihm kein anderer Borer. Seine Stärke
lag dabei weniger in der Schnelligkeit und
Genauigkeit ſeiner Schläge man glaubte
feſtzuſtellen, daß er nach 18 kampfloſen Monaten
etwas langſamer und ungenauer im Schlag
geworden ſei als im Kampf gegen Louis
als vielmehr in der ungeheuren Wuchtigkeit
ſeiner Rechten, die Thomas ſchließlich völlig
verwirrten und ihn widerſtandslos machten.

Schmeling hatte mit ſeinem „Trainings-
Kampf gegen den Amerikaner einen Kampf
gezeigt, wie er eindrucksvoller nicht gedacht
werden kann. Sein techniſches k. o. gegen
Thomas iſt umſo bemerkenswerter, als deſſen
bisherige Laufbahn nicht eine einzige k. o.
Niederlage aufwies. Von den 71 Kämpfen,
die der „Lokomotivführer“ aus Minneſota in
ſeinen drei Berufsboxjahren hinter ſich ge
bracht hat, gewann er 50 Runden durch k. o.,
und von dieſen wiederum 20 in der erſten
Runde. Wir aber fordern nun für Schmeling
den Weltmeiſterſchaftskampf gegen Joe Louis

Schmeling Neusel
am 13. März in Berlin

Wie wir bereits vor Wochen melden
konnten, wird der Deutſche Meiſter aller
Klaſſen Max Schmeling noch vor ſeinem
r Weltmeiſterſchaftskampf mit Joe

o uis in der Berliner Deutſchlandhalle auf
den weſtfäliſchen Schwergewichtler Walter
Neuſel treffen. Nach den neueſten Jnforma
tionen ſoll der zweite Kampf der beiden beſten
deutſchen Schwergewichtler für den 13. März
vereinbart worden ſein. Neuſel will alles
daranſetzen, in ſeinem Berliner Kampf die
1934 in Hamburg erlittene k.o. Niederlage
wettzumachen. Wie Schmeling, der vor
dem 13. März noch in Hamburg gegen
Ben Foord und im Februar in Miami
wahrſcheinlich gegen den Amerikaner Steve
Dudas durch die Seile klettert, beſtreitet
auch Neuſel zur Vorbereitung noch einenKampf auf engltſchem Boden.

Göting beglüöckwönscht Schmeling

Nach ſeinem großen Siege über Harry
Thomas, der in Amerika vollſte An
erkennung findet, liefen im Hotel des Deutſchen
Meiſters aller Klaſſen Max Schmeling
Glückwünſche aus aller Welt ein. Beſondere
Freude löſte bei ihm als begeiſtertem Weid-
mann ein in herzlichen Worten gehaltenes
Telegramm des Reichsjägermeiſters General
oberſt Hermann Göring aus.

Winter spor weffer
Har z. Brocken? Nebel, 6, Schneedecke 70, be

reift, Ski und Rodel gut. Torfhaus: heiter, 5, Schnee
decke 38, Pulver, Ski gut, Rodel mäßig. Braunlage
Rodelhaus: bedeckt, Schneedecke 10, Pulver, Skt
und Rodel ſehr gut. Schierke, Slalomhang: bedeckt, 4,
Schneedecke 45, Pulver, Ski und Rodel gut. Sonnen
berg: heiter, 6, Schneedecke 40, verharſcht, Ski und
Rodel gut. Braunlage-Kbnigskrug: bedeckt, 4, Schnee
decke 40, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. St, Andreas
berg: wolkig, 4, Schneedecke 30, Pulver, Sti und
Rodel gut. Hahnenklee: heiter, 3, Schneedecke 32,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Friedrichsbrunn
Viktorshöhe: bedeckt. 6, Schneedecke 23, bereift, Ski
und Rodel gut. Goslar: heiter, 1, Schneedecke 10,
Pulver, Ski und Rodel mäßig. Clausthal-Zellerfeld:
heiter, 4, Schneedecke 24, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Schierke-Ort: bedeckt 4, Schneedecke 25,
Pulver, Ski und Rodel gut. Braunlage-Ort: bedeckt,

4, Schneedecke 31, Pulver Ski und Rodel ſehr gut.
Bad Sachſa: heiter, 3, Schneedecke 18, Pulver, Skt
und Rodel gut. Hohegeiß-Ort: heiter. 5, Schnee
decke 25, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Thale:
wolkig, 3, Schneedecke 10. verharſcht, Ski und Rodel
gut. Roßtrappe-Hexentanzplatz: wolkig, 3, Schnee
decke 11, verharſcht, Ski und Rodel gut. Bad Suderode:
wolkig, 1, Schneedecke 9, Pulver Ski mäßig, Rodel1936: gut. Friedrichsbrunn: bedeckt 5, Schneedecke 18, be

rankie Simms gew. 6 R. n. P. refft. Sti und Roder aut.
ete Gibbons gew. 1 V. o. Thüringer Wald mMaſſerberge vedect.

n n r e n neHeinz Kohlhaas gew R. o. ſehr gut. Neuhaus-Jgelshieb: bedeckt, Schnee
Vincent Parille gew. 3 R. k. o. Pulver Ski und Rodel ſehr äut re

i Nebel, 4, Schneedecke 37, bereift, Ski un odel ſehrVincent Parille gew s V. n. P. gut Neuſtadt-Rennſteig: heiter, 2, Schneedecke 29, ge

Will Gord 2 R. ko Clex i on Je R. körnt, Sti und Rodel ſehr gut. Jinenan obere
o.-Clements w. O. wolkig. 5, Schneedecke 35, Pulver, S un odeUnknown Winſton verl. 6 R. n. P. ſehr gut.

Arthur Sykes gew. 10 n. P. Säſchſiſche s Kein a Ningentvarilli P. bedeckt, 3, Schneedecke 30, verharſcht, Ski und RodeJentien Gordon en R r gut. Oberwieſenthal: heiter 3, Schneedecke 40,
a ilvers g Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing-Altenberg:Bob Moody gew. 6 R. n. P. Nebel, 8, Schneedecke 25, vereift, Ski und Rodel ſehr

Charley Bellanger gew. 10 R. n. P. gut e ar 3, Schneedecke 22, Pulver, Sti
Jack Tramell verl. s R. n. P. un Fodel er arBayeriſche Alpen. Garmiſch-Partenkirchen:1937: veiterret r en e uwait ne e fehrgut. Predigtſtu Bad Reichenhall: heiter, 2, SchneeJoe Soft gew. 1 P. o. decke 97, Neuſchnee 1, Firn, Sti und Rodet gut. Oberſt
n r wer 15 n. P. dorf es et i Penlgnee Tier.en 3 8 Ski und Rodel gut. Hirſchberg: heiter, 3, neeJorge Vrescia un s 4 R. k. o decke 105, gekörnt, Ski gut, Rodel mäßig Schneeferner
Mat Maret w. 10 un ans e Schneedecke 910, Pulver

d 9 ki un o ehr gut.

achte geschenkel n2 Ehestandsdarlehen



X. Olympiocle Tohbſo
Olympiſches Handballturnier gefſichert

Kuba, Oeſterreich Rumänien,
U SA und Deutſchland, dieſe fünf
Nationen, haben bis zum Dezember d. J. ihre
bindende Zuſage gegeben, mit Handballmann
ſchaften an den XlII. Olympiſchen Spielen
Tokio 1940 teilzunehmen. Damit iſt die
Durchführung des zweiten Olympiſchen Hand
ballturniers geſichert, ein Erfolg, der in erſter
Linie den Bemühungen des Präſidenten des
Jnternationalen Handballverbandes, Dr. Karl
Ritter von Halt, zu verdanken iſt.

Im Juni hatte das Jnternationale Ol y m
piſche Komitee auf ſeinem Warſchauer
Kongreß beſchloſſen, bei dem Spiel in Tokio
nur dann ein Handballturnier in das Pro
gramm aufzunehmen, wenn innerhalb von ſechs
Monaten mindeſtens fünf Länder ſich feſt zur
Teilnahme verpflichten. Wenn auch andere
Nationen, wie Argentinien, Braſi
lien, Holland, Kanada, die Schweiz
und Ungarn noch keine endgültige Er
klärung abgegeben haben, ſo ſteht doch feſt,
daß im Zuge der natürlichen Entwicklung des
Handballſportes das zweite Olympiſche

urnier eine ſtärkere Beteiligung auf
weiſen wird als das erſte bei den Berliner
Spielen im vergangenen Jahre.

Breslau ruft
Für das Deutſche Turn und Sportfeſt

Breslau 1938 liegt der erſte Programm
entwurf vor. Das Feſt gliedert ſich vom 23.
bis 31. Juli in zwei Vorfeſttage und die
Hauptfeſttage. Die beiden Vorfeſttage bringen
eine Großflugveranſtaltung und ein Gebiets-
ſportfeſt der ſchleſiſchen HJ. Vom Dienstag,
dem 26. Juli an rechnen die Hauptfeſttage.
Der erſte iſt der „Tag der Volksdeutſchen“, es
ſam der „Tag des Wettkämpfers“ mit Vor
ührungen von 25 000 Turnern und Tur

nerinnen und Beginn der Meiſterſchaften in
der Leicht und Schwerathletik ſowie weiteren
Wettkämpfen, u. a. Fußball und Handball.

4000 Vereinsmannſchaften beſtreiten den „Tag
der Mannſchaft“, an dem die tags zuvor be
gonnenen Meiſterſchaften fortgeſetzt werden.
Der „Tag der Gemeinſchaft zeigt in Aus
ſchnitten die Gemeinſchaftsarbeit der Fach
ämter im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen. Den Beſchluß bildet der „Tag des
Bundes“ am 31. Juli mit dem Feſtzug der
200 000, Einmarſch und Vorführungen auf dem

Der cleufsche Sfraßenrehnkolencler 1938
Zehn Berufsfahrerwettbewerbe Bergrennen för Amaofeure

Der deutſche Straßenrennkalender für 1938
liegt, was die Berufsfahrerwettbewerbe und
die wichtigſten Amateurrennen anbetrifft, nun
mehr vor. Lediglich über den Abſchluß der
Rennzeit iſt die endgültige Entſcheidung noch
nicht getroffen, ſo daß die vorläufig im
September angeſetzten Rennen vielleicht etwas
vorverlegt werden. Neben der internationalen
Deutſchland-Rundfahrt vom 27. Mai bis
12. Juni, die wieder zum feſten Beſtandteil der
deutſchen Straßenrennfahrer geworden iſt,
finden zehn Rennen für Berufsfahrer in
Berlin (2), Frankfurt a. M., Saar
brücken, Dortmund, Erfurt, Glei
witz, Magdeburg, Chemnitz und
Köln ſtatt. „Rund' um Köln“ und der
Straßenpreis von Hannover ſind in Fortfall
gekommen. Beide Orte werden bei der neu ge
ſchaffenen Fernfahrt Berlin Köln hinter
Motoren berührt.

Amafeure sollen hkleftern lernen
Für die Schulung unſerer Amateure wird

ein ganz neuer Weg beſchritten. Bei der Fahrt
Mailand--München, die vom 1. bis3. Juli diesmal in umgekehrter Richtung ge
fahren wird hat es ſich erwieſen, daß die
Deutſchen zu wenig Erfahrung im Bergfahren
beſitzen, zumal ihnen vorher nie Gelegenheit
gegeben wurde, derartige Rennen zu beſtreiten.
Aus dieſem Grunde würden zwei reine Berg
rennen ausgeſchrieben. Das erſte wird als
Bergmeiſterſchaft in der Bayeriſchen Oſt
mark am 8. Mai auf der Ruſelberg
ſtraße im Bayeriſchen Wald bei der
Donauſtadt Deggendorf entſchieden,
wobei große Höhenunterſchiede zu über
winden ſind.

Am 12 Juni ſſteigt noch eine Dreietappen
fahrt in den Voralpen. Als Strecke wurde
vorläufig die Alpenkette von Berchtesgaden
herüber zum Keſſelberg und dann über den
Peißenberg zum Oberjocch i m
Allgäu auserſehen. Dieſe gewiß nicht
leichten Prüfungen ſtellen den Hauptpunkt in
der Vorbereitung für München Mailand dar.

Das Rundſtreckenrennen der Ländermann
ſchaften am 15. Mai in München, an dem
Deutſchland, Belgien Jtalten,
Frankreich die Schweiz und Oeſter
reich mit Vierermannſchaften teilnehmen,
wird im Herbſt in der Stadt München unter
dem Titel „Rund um den alten Bota-
niſchen Garten“ ausgeführt.

7

Der Terminkalender zeigt im übrigen fol
gendes Bild: 3. April: Berlin Kott-
bus-Berlin; 10. April Rund umFrankfurt a. M.; 15. April: Straßen
preis des Saarlandes in Saar-brücken; 24. April Rund um Dort
mund; 8. Mai: Bergmeiſterſchaft für
Amateure in Deggendorf; 15. Mai:
Amateur-Rundſtreckenrennen in
München; 22. Mai: Rund um die
Hainleite in Erfurt; 27. Mai bis12. Juni: Bergrennen für Amateure
in den Voralpen; 26. Juni: Straßen
preis von Oberſchleſien in Gleiwitz; 1. bis 3. Juli: München Mai-
land für Amateure; 28. Auguſt:
Harzrundfahrt in Magdeburg;
11. September Großer Sachſenprei s
in Chemnitz; 18. September Ber
lin Köln teilweiſe hinter Motor
führung); 25. September: Berufsfahrer
Kriterium in Berlin (Städteſtaffel).

Sporfrunclschau
Deutſchland Skandinavien im

Fußball ſoll den Höhepunkt der Feierlichkeiten
bilden, die der Däniſche Fußballbund 1939 zu
ſeinem 50fährigen Jubiläum in Kopenhagen
veranſtaltet. Die Auswahlelf von Wales
wird Ende Mai Spiele in Wien und Budapeſt
gegen die Nationalmannſchaften austragen.

Zu einer Norwegenfahrt für die
Teilnehmer am Deutſchen Turn und Sportfeſt

Dampfer „Columbus“ gechartert. 1500 Teil
nehmer können zu dieſer achttägigen Er
holungsreiſe zugelaſſen werden.

Eine weitere Säuberung vom
Judentum wird aus dem polniſchen Sport ge
meldet. Nachdem der Polniſche Tennisverband
ſchon Nichtarier ausgeſchloſſen hat. iſt der
KajakVerband zu der gleichen Maßnahme
übergegangen.

Mit 89:1 Stimmen beſchloß der Eng
liſche Tennisverband, nach Abſchluß eines Tur

anzufordern. Dieſer Beſchluß ſtehtſammenhang mit der Amateurfrage, v zu
ihm betroffen werden die Meiſterſchaften
das Winmbledonturnier. Der Polniſ
Lawntennis Verband hat die jüdiſchen v
kabiKlubs als Mitglieder ausgeſchloſſen

Tennismeiſter von Victori
(Auſtralien) wurde der Amerikaner Don alt
Budge. Noch unter den Folgen eines Auto
unfalles leidend, ſchlug er Bromwich in Mel
bourne in drei Sätzen. Dorothy Bundy holte
auch den Frauentitel nach USA.

750 000 Yen wirft Japans Re ierun
für die dringtichſten Vorbereitungsarbelten
den II. Olympiſchen Spielen in Tokio aus
Zu Beginn des neuen Jahres ſoll eine weitere,
höhere Summe dem Organiſationskomitee zur
Verfügung geſtellt werden.

Der olympiſche Marathonſieger
Kitei Son (Japan) endete im Marathonlauf
um die japaniſche Meiſterſchaft überraſchend
nur im geſchlagenen Felde. Nicht beſſer ergin
es dem Olympiadritten Nan. Ryu ſiegte in
2:34:17 Std.

Schweclens Ringer öberlegen
Der große Länderkampf der Amateurringet

zwiſchen Schweden und Finnland endete
mit dem überlegenen Siege Schwedens auf
beiden Fronten. Mit 20:8 blieben die Schweden
in ihrer Hauptſtadt Stockholm erfolgreich und
auch die BeStaffel zeigte ſich den Finnen in
Helſinki mit 19:9 Siegen klar überlegen. Jm
Geſamtergebnis ſiegte Schweden alſo mit 39:17
Siegen.

Sport-Vereinsncchrichten

HFV Sportfreunde e. V. Das Trai

ning in der Turnhalle fällt während der

Wetihnachtszeit aus und beginnt erſt An

fang Januar wieder.

Wacker Halle. Es wird nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Kinderkarten zu unſerer am 2. Feier
tag im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindenden Weihnachts
feier zum Preiſe von 0,50 RM. auf der Geſchäftsſtelle
gekauft werden müſſen. Letzte Friſt: Freitag, den 17. De
zember 1937.

S
KTV.. Fußballabteilung. Sonntag ſpielt

die 1. Mannſchaft um 14 Uhr auf unſerem
Platz gegen 1910 2. Sonnabend um 17.30
Uhr findet im Haus an der Moritzburg dieFeſtplatz, wobei 35 000 Männer eine Körper Weihnachtsfeier der Kinder ſtakt. Wir viltenſchule vorführen. in Breslau hat der DRL den 33 000-Tonnen niers die Belege und Rechnungen zur Prüfung um zahlreiche Beteiligung.

W e

j F. tI1n Front
ihrer ſongen e Die letzte Tasseoder Msadeis Mberan der Spitze e e e e ae Alf und dabei bleibt der Teeder lelcht zu erfüllen s und I e J praklische unverändert schmackhaftnoch lange Freude bereitet m S C rer I Weihnachtsgeschenke mit unserem praktischen

„Ein richtiges Fahrrad ein Bücherschränke und Tee warmer,w Schreibschraänk e Auch Kaffee, Kakao,in Eiche und Nußbaum Fleischbrühe, alles bleibtC e 29.50 o e 63. darauf warm.„Möll e r“-Jugendrad D. Tee waärm ermit Freilau u Rachtritt 34 Polstersess elf 16- 25. 34. 46- 54. en et7 e Rühhebetten rame edasselbe verchromt 39 48. 65. aus Polopas 3.765Unser Ratenzahlplan ar Kautschs Teelichte dazu, 8 Stundenlelchtert die Anschaffung 85. 106. 135. heizenc 12 Stiſck -66e Auch auf Teilzahlung a 5AAahnad unr an woch e m99 ochen- oder onatsratenWieder vertauſer wangsverſteigerungen
Crin yanmſwwye Die Erholung Neu Kliugleeametta, Kerzen, Es werden Fffentlich meiſtbietendt lediglich eine Frage d hMalie-S. Schmeerstr. und Räumen des ſern Gebeotenen gegen ſofortige Varzahlung verſteigert: Inh. Alfred Georgi eimennacs

Keufahrs Karten. Unsere schönen Kühe II 11Kurz u. Woll waren h 2 lolpeiger vGroßhandlung Wohnzimmer Mittwoch den 15. Dezember 1937, hochtragend und Eingang Kl. Sandbers eVerchromen J Vermlckeln Freund Müller schaffen Ihnen diese. Günst. Preise 10, Uhr. in Halle Adolf gitler. Ring 13: neumelkend, ver

Verzi Brün inh. Fritz Mülle, und große Auswahl fin den Sie im 1 Fredenz. 1 Varenregal, 1 Plüſch jasse icherzinnen, Brünleren W Binrich tungen aus ſofa, 1 Hobelbank, 1 Kreisſage. kauft billig 8 O meinenErneuern von Metallwaren Teipzigoet dir. 84 Gebr. jungviut Gebhardt, Obergerichtsvollgzieher. Zimmermann, en Gebrauchte Fchirm
rerdinend aaßßengler Secbeas. alle Albrechts 27 Halle (S.), Frei kräger reparieren?Metallw. Fabrik alle S., Barfüberst. Bernburger Straße 25 1 Bulldog, 1 TapetenSchneidemaſch., imfelder Str. 7. III) Bei Fran

v 1 Klavier. tGesründet 1859 I Fernsprecher 21196 Leſt die M Mentel, Obergerichtsvollzieher. Fernruf 337 17. ſehr große Auswab meiner Werk
a H. Schnee Nachf. et Aurchgear e
Halle. Gr. Steinſtr. s4 eitet, sowieWünsch' Di lieben Weihnachts- kAusrüstungen für die NSDAP e n wette den Derenter en Kuh Mist- Pianos nen

Heim; geh hin zum nächsten Fach- 10.30 Uhr in Wansleben, beim Gaſt m n z bringt Klein denKauf jeder gut bei Fa. Schnee ehe O nte ranger (Lindner), 1 Laſt neumelkende, ver b Weihnachts eine r See
ent öhbelrein ſent See Sinn S Her kerſchwein, kauft Meißner, vorkeilhafte 8 Döll A

el und ander achen.S en Dietrich, Obergerichtsrongteher, Krippehna. Angeboke! n nzeigen

e Pianohaus zi Gr. Ulrichstr. 33 Sind ertolgreichn MilchvlehVerſteigerun
Sonnabend. den 18. dez, Anz. lieſve man 3

ildergeiunserer Sippenforschungs-Beilage Aleine Sachen Freude machen *eree gFärſen u. Kühe kauft ifd Verlangen
itmark,„Wir suchen unsere Ahnen“ er- e ne Sirenen n S W Ab Auvelier Walter Sie unverbind-

scheint am nächsten Sonntag. Ver- gen reis ag s ſtammung und beſten Leiſtungs Ecke Hauptpost lehen Voer- jsehe
zäumen Sie nicht, hre kleine Soch- Pitten m Aterhaus I anfonzeige rechtzeitig aufzugeben Halle (G.) Auskunft und Kataloge toſtenlos. Anzeigen treterbesuch c Lloer

e Rindviehzucht- Verband Sachſen An 1 aron v. Rejetzt Zgedevuraer Siege 55 halt (Landesverband), Halle (8.), helfen h
(früher Nagelſches Gut) Advokatenweg 5 Kuf 33605 aufbanen r
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